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Wiener Bür » r Wen, I., Ribelungengasse4 (Schwechoft,
Fernruf 24—29. Dir Bezngsgevithr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete BezugsverhLltr.is währt bis zum
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folgt . Entgeltliche Ankündigung«» '.nr cedaltionelen Teile find mit

einem Kreuze und einer Rümmer kenntlich gemacht.
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MiNDlm im tfütc
Präs. 18. März. (Priv.)

Gestern fand hier ei« Minrsterrat statt, in dem die G e-
kamtb emis ' io«  des Kabinettes Tvehla  beschlossen
tvnrde. Au die Spitze des «euen MkuisteriumS wird vor¬
aussichtlich der Chef der mährische« Laudesverwaltuus
Dr. Czerny trete«. Di« weiteren Ressorts werden vo«
Beamten geleiret werd:«. AutzenMinister Dr . Beuesch
und Finanzminister I , g l t f ch dürften ihre Porte¬
feuilles behalte«.

Die Ursachen des Sturzes des Kabinetts sind Jft de«
unüberbrückbaren Gegensätzen zwischen den tschechische«
Sozialdemokraten und den Agrariern  in der
Frage der Getreidezölle,  denen die tschechischenS»-
gialdemokraten nicht zustimmen wollen, zu suchen.

Ferner hatten sich Differenzen wegen des Gesetzes über
die Regelung der Beamtcnbezüge  ergeben, di:
mit einer Erhöhung der Steuern  auf die wichtig¬
sten Nahrungs - und Genußmittel, wie Mehl , Zucker,
Kaffee und Tabak  verbunden gewesen wäre. Di:
Frage der Erhöhung der K o n g r u a und weitere Streit-
wagen hätten in der nächsten Sitzung des Parlamentes
zur Verhandlung gelangen sollen.

« MOM EH» Mit» WM iSM» MM
III ItElt 61003.

Genf, 17. März.
Mit großer Spannung sah man der Völkerbund-

versammlung  von hegte vormittags entgegen, deren
Beginn auf 10 Uhr ansesetzt war.

Um 10 Uhr AI Min . betritt de Costa die Prästdeuten-
triLüne.

Chamberlain  wird als Berichterstatter der ersten
(politischen) Kommission, die sich mit der Frage der A u f-
nahme Deutschlands  befaßt , Ungeladen, die Tri¬
büne  zu bestegen.

Chamberlain  erklärt , er urSchie dem brasilianischen
Delegierten Mello Franco  Gelegenheit zur Ver¬
lesung einer Erklärung  geben. Mello Franco besteigt
die Tribüne und verliest, äußert erregt  eine län¬
gere Erklärung.

Unter atemloser Spannvng des ganze« Hauses gibt
Mello Franco die endgültige  und unwiderrufliche
Erklärung  seiner Regierung ab, Satz sie nicht für
die Aufnahme Deutschland t» den Bölkerbnndrat stim¬
men könnte.
Sie stehe auf dem Standpunkte, daß die Frage der Auf¬

nahme Deutschlands in den Rat nur innerhalb des Rates
selbst, nicht aber auf Grund von Verhandlungen , die
außerhalb des Rates geführt wurden erfolgen könne und
daß die Angelegenheit nur mit der Lösung des gesamten
Problems der Ratszusammensetzurig überhaupt erledigt
werden könne. Brasilien bedauert es unendlich, daß es
ihm nichr möglich sei, für die Aufnahme Deutschlands in
den Völkerbundrat zu stimmen, aber dies sei eine Folge
der Politik,  die den V ö l ke r b u v d als W er kz e u g
der Bertragsstsnateure von Locarno  benützen wolle,
anstatt daß das Locarnowerk selbst ein Bestandteil des
Völkerbund Werkes bilde.

Me Ausführungen des brasilianischen Delegierten wur¬
den von der Versammlung kühl aufgesommen.
Einzig die Italiener,  einige Sükamerikaner und die
Chinesen klatschten Beüall.

D!e Erklärung Chain berlams.
Nach der Red: Mello Fraucos betritt der Berichterstatter

der RatSkommssion für die Aufnahme Deutschlands,
Chamberlai «, die Tribüne nnd gibt die Erklärung
ab, daß es vo« Anfang an, als die Frage der Aufnahme
Deutschlands diskutiert worden sei. stets als selbstver¬
ständlich angesehen worden sei, daß dem berechtigten
Wunsche Deutschlands, entsprechend seiner Bedeutung
eine ständige Vertretung im Rate  zu erhalten, Rech¬
nung getragen werde.

Die soeben abgegebene Erklärun g des brasilianischen
VertrererS hebe die Versammlung wohl überzengt,
daß es im Augenblicke nicht » » glich  sei , dieses
Verlange« Deutschlands zu erfüllen.  Die
Loyalität gegenüber Deutschland verbiete  es ihm
daher, im gegeuwäriigen Augenblick dis Ausnahme
Deutschlands zn>empfehlen, «achdem das Deutsch¬
land gegebene Versprechen nicht erfüllt  werden
könne.
Es hätten sich tm Berlallfe der Verhandlungen der

letzten Tage e.ne Reihe von Schmierigkeit  en er¬
geben, Schwierigkeiten auch innerhalb der Vertreter der
Signararmächte  selbst . Er fr aber glücklich, fest¬
stellen zu können, daß diese Schwierigkeiten vollständig

überwunden  seien und daß das Friedenöwerk von
Locarno durch den Zwischenfall in keiner Weise beein¬
trächtigt werde.

Es erhob sich lebhafter Beifall , der sich zum
Sturme  steigerte , als Chamberlain den Edelmut
S chw e d : n s und der Tschechoslowakei  pries , dle
durch ihr Lpser die Beseitigung aller Schwierigkeiten
ermöglicht hätten. Dadurch sei das Werk von Locarno
gerettet  und die Gefahr vermieden worden, daß
Europa  von neuem in zwei Lager  gespalten werde.

Er versicherte, daß trotz dieser erzielten Uebereinstim- ‘
■Jimtg die Aufnahme Deutschlands nicht jetzt vollzogen
werden könne. Er schloß mit dem Ausdruck der festen
tteberzeugung. daß die Vertagung zur Sicherstellung des
deutschen Eintrittes m den Völkerbund bei der nächsten
Session dienen werde.

Briand segk eine Entschließung vor.
Als nächster Redner betritt Briand , stürmisch be¬

grüßt,  die Tribüne.
Er erklärt in seiner Rede, die wiederholt von st ürm si¬

che m Beifall  unterbrochen wird, daß er es als Ver¬
treter Frankreichs und unentwegtester Mitarbeiter am
Locarnowerk  unendlich bedauere,  daß das Werk
von Locarno, das erst in der Atmosphäre des Völkerbun¬
des zur Entfaltung kommen könne, diese Atmosphäre noch
entbehren müsse. Aber das Werk selbst werde dadurch

j nicht berührt  und die prachtvolle Erklärung der
j Signatarmachte sei dafür ein deutlicher Beweis vor aller

Welt. Der Völkerbund werde aus dem Zwischenfall die
Lehre ziehen müssen, daß an manchen Stellen eine Re¬
habilitierung nicht nur der Formen , sondern auch der

j Gesinnung, notwendig sei.
Schließlich beantragt Briand die Annahme folgender

Entschließung:
Me Versammlung bedauert,  daß die bis jetzt aus¬

getauchten Schwierigkeiten es nicht ermög¬
lich  e u, das Z i cl zu erreichen, zn welchem Deutsch¬
land «ach Genf eingeladen worden ist. Die Bersamm-
lnng drückt den Wunsch  ans , daß die Schwierigkeiten
bis znr ordentlichen Seytembersession  der Böl
kerbundoersammlungüberwunden  sein werden, da¬
mit da«n zn diesem Zeitpunkte die Ans« ah me
D en t s chl a n ds in den Völkerbund vollzogen werden
könne.
Die Versammlung wird nach der Diskussion zu dieser

Erklärung Stellung nehmen.
Nach Briand spricht der gegenwärtige Vorsitzende des

Bölkerbnndvates Jshii , der den von der deutschen
D e l cg a:  i o n zur Debatte gestellten Vorschlag aus
sofortige Schaffung einer besonderen Studienkommission.
die bis zur Septembertaguug der Völkerbundversammlung
ihre Ausgabe beendet haben soll, zum Antrag  erhob.

Entschiedene Erklärungen der Neukralen.
Unden  bedauert mit ebenso entschiedenen wie

kurzen  Worten , daß in der Hauptsache durch natio¬
nalistische Interessen  das einzige Ziel der März¬
tagung des Völkerbundes, die Aufnahme Deutschlands in
den Völkerbund und in den Rat gescheitert  sei.

C a p e l l o (Paraguay ) verliest im Namen mehrerer
amerikanischer  Staaten eine scharfe  E r kl ä-
r u n g ge-ru die Haltung des b r a s i l i a n i schen Dele¬
gierten. M o t t a und London (Holland ) geben der
Enttäuschung  der Versammlung über das Scheitern
der Verhandlungen Ausdruck.

Schluß der Tagung.
Namens der zweiten Kommission (Budget und

Finanzen ) erstattet B e l l o n i -Italien ) Bericht über die
durch die außerordentliche Session benötigten NachtrggS-
kredite. Da Costa gibt in seiner Schlußrede als Pttist-
dent der außerordentlicher Tagung der festen Hoffnung
Ausdruck, daß es bis znm Herbste  gelingen werde, alle
Schwierigkeiten zu überwinden. «Segen halb 2 Uhr schloß
Da Costa Sitzung und Session.

Zer iM 5er Mm Mtm
Erklärungen des Reichskanzlers.

KB. Genf, 17. März . Reichskanzler Dr. Luther «ud
Reichsautzenminister Do. Stresemann  empfiugen
Heute nachmittags die in Genf anwesenden Vertreter der
deutschen Presse vor der Abreise der deutschen Delegatton.

Reichskanzler Dr . Luther  knüpfte in seiner Ansprache
an die Worte Briands,  die er bet dem vorangegesan-
genen Empfang der deuischen Kresse ausgesprochen hatte,
an. Wir haben, so führte Dr . Luther aus , bezüglich un¬
serer Anuieldung beim Völkerbund zwei Ausgangs¬
punkte. Der erste hängt mit dem Worte Macdonalds
vom Herbste 1924 über den leeren Stuhl zusammen. Aus
unsere damalig: Anfrage  bet den zehn Mächten des
Bölkcrbundrates wurde uns d:r ständige Ratssitz zu¬
gesichert. Brasiliens Antwort,  die ietzt veröfjent-
licht wurde, war bei der großen politische« Aktion nicht
nur moralisch, sondern auch juristisch  im Nahmen der
Gesamtaktion bindend. Deutschland war dcher durchaus
berechtigt,  sich auf diese Antwort zu stützen, um seinen
Ratssitz als gesichert anzusehen.

Der zweite Ausgangsvunkt fällt mit dem deutschen
Februar * Memorandum  zusammen . Dieses ent¬
hält eine Anregung bezlMch des Eintrittes Deutschlands
in den Völkerbund nicht. Erst m Juli wurde eine solche
von Frankreich zugleich namens seiner Alliierten ver¬
langt und deutscherseits unter den Voraus -etzungen, die
sich aus den im Herbste 1924 erhaltenen Antworten der
Ratsmüchte ergaben, zugesagt. Dann kam der Vertrag
von Locarno  zustande. Er ist juristisch noch nicht, in¬
dessen politisch wirksam  geworden . Unbeschadet
des Ausmaßes ist die Tatsache des Eintrittes von so¬
genannten Rückwirkungen  unbestrc itbar. T em-
gemätz stellt die Verpflichtung des gestrigen Kommmt-
guees, Locarno wirken zn lassen,  eine bedeu¬
tungsvolle Kundgebung  dar.

Der Reichskanzler verwies sodann daraus, daß Deutsch¬
land erst nach Absewüurg des Erntrittsantrages die An¬
sprüche der anderen Mächte vernommen habe, daß aber
offenbar bereits Bindungen  bestanden haben, die
Deutschland unbekannt  blieben . Das F e sth al-
ten an den Grundprinzipien , fuhr der Reichskanzler
fort, mit denen wir nach Genf kamen, war deshalb un¬
umgänglich notwendig,  weil unsere ganze Werbe¬
arbeit für Locarno auf diesem Gedanken aufgebaut war.

Der Reichskanzler verwies darauf, daß in seiner Ham¬
burger Rede die Details der Genfer EntwMung ulcht
vorweggenommen werden konnten, doch habe der Ink -alt
dieser Darlegungen bedeutet, daß weder eine Ver¬
größerung,  noch eine wesentticheK r ä f : ev e r sch- e-
bun g im Rate von Deutschiand zugelrsscn werden
könnte. Deshalb sei z. B. der Vorschlag, Schweden im
illate durch Polen zu ersetzen, unmöglich gewesen. Der
letzre Versuch  aber , der die Ersetzung zweier
Mächte durch zwei ander:  wesentlich gletchbedui-
tende vorsah, war tragbar.

Spaniens  angekündigtes Verhalten, Zustimmung
zu dem deutschen Ratssitz uns eigene Zurückziehung
von der Mitarbeit im Völkerbund, war allerdings schon
ein höchst unangenehmes Ereignis  gewesen.
Die Ablehnung Brasiliens,  setzt : der Re -hs-
kanzler fort, hat indessen wie etn Natnrere .g-
n r s gewirtt . Sie war tm höchsten Grate schwerrrie-
gend und wurde von der Versammlung des Völker¬
bundes als eine außerordentliche Schädi¬
gung  empfunden. *-
Die organische Vorbereitung zur Verhütung  vvn

solchen Zwischenfällen hätte nach der Lage der Dinge
jedenfalls nt cht den deuischen Teilnehmern obgelegen.
Die völlige E i n i g ke t t der L o c a r n o m ü chi e und
die einmütige Zustim «rung  der übrigen ergibt aber
für uns die Aufgabe, auch in der Völkerbunörichtung
entschieden weiterzuarbeiien und den Stano der Dinge
so zu betrachten, daß wir uns bemühen, zum Segen für
das teutsche Volk eine Entwicklung zu fördern, die uns
im weiteren Verlauf doch noch als Mitglied in den Völ¬
kerbund und in den Rat 'ührt.
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Asußerungen Dr. Skrefemanns.
Reichsaußeimrinistcr Dr . Stresemann gab unter rroch-

maliger Darlegung des deuffchen Standpunktes einen
kurzen geschichtlichen Ueberblick der Stellung , die Deutsch¬
land gegenüber dem Völkerbund in den letzten Jahren
einnahm. Er betonte das satzungsgenrü tze Vor¬
gehen  der ReichZregierung zur Erlangung eines stän¬
digen Ratssitzes, wobei alle zehn  befragten Ratsmächte
bejahend  antworteten . Der jetzige Stand der Dinge
könne keinesfalls Deutschland zur  Last ge¬
legt  werden. Die Stellung einer Schnlöfra  ge lehnte
Dr . Stresemann in diesem Zusammen.hang ab. Die Stel¬
lungnahme Deukschlcmds werde gegenüber den großen
Fragen der Völkerverständigung und des Znsammen-
wtrkeus der tstationen unverändert  aufrecht erhalten.
Die Erklärungen in der heutigen Völkerbundversamm-
lung und die Darlegung Briands vor der deutschen Presse
bestärkten den Minister in der Auffassung, daß auch ans
Sette aller anderen  Mächte Verständnis für die Not¬
wendigkeit dieser Weiterarbeit bestehe.

Me Rückkehr der deutschen Delegation.
KB. Genf, 17. Mürz. Die deutsche Delegation hat heute

UM 8 Uhr abends im Sonderzug die Rückreise nach
Deutschland angetreten. Bor ihrer Abreise empfing sie
noch die Besuche verschiedener Delegationen der Bötker-
bundversammlnng, darunter den Besuch des öster¬
reichischen Bundeskanzlers Dr . Ramek,  des italienischen
Ratsmitglicdes S c i a l o j a und des polnischen Ministzer-
präsiöenten Skrzynski.

KB. Berli«, 17. März . Die deutsche Delegation, die für
morgen nachmittags in Berlin  erwartet wird, wird
wahrscheinlich noch morgen abends dem Reichspräsidenten
von Hinöenburg  über die Genfer Vorgänge Bericht
erstatten. Ob das Reichskabinett bereits morgen abends
oder erst Freitag zusammentreten wird, steht noch nicht fest.

lieber die parlamentarische Behandlung der Genfer
Vorgänge wissen die Blätter mitzuteileu, daß der Aus¬
wärtige Ausschuß des Reichstages unmittelbarnach
der Rückkehr  der deutschen Delegation cinberusen
werden wird. Wester wird damit gerechnet, daß im Ple¬
num des Reichstages  die Genfer Vorgänge anfangs
nächster Woche im Zusammenhang mit der Beratung des
Etats des Auswärtigen Amtes besprochen werden.

Deutsche Kommentare.
KB. Berlin , 17. März . (Wolfs.) Die deutschnativnale

„Deutsche Zeitung" spricht in ihrem Kommentar .zur Ver¬
tagung der Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund
von einem Z u sa m m e n b r n ch des Völker  b u n -
des  und der Locarnopolitik. Dr . Luther und
Tr . Stresemann,  deren Politik znsannnengebrocheu
ist. hätten von der Bühne abzntreten.

Die „Kreuzzeitmrg", die gleichfalls einen Wechsel in der
deutschen Politik fordert, sagt, das Veto Brasiliens war die
unmittelbare Veranlassung zu dem kläglichen Mißerfolg
der Genfer Tagung ; aber die eigentliche Ursache für die
G e n f e r B la ma g e war die sranzösisch-polnische Politik,
von dem englischen Außenminister mit einem Eifer unter¬
stützt, der einer besseren Sache würdig gewesen wäre.
Pflicht unter Gentlemen wäre es gewesen, Deutschland die
Absicht, zugleich mit ihm auch andere Mächte in den Völker¬
bund aufzunehmen, schon in Locarno mit aller Klarheit
mitzuteilen. Daß unsere Bertrag -sgegner dies unterlassen
haben, war ein Verstoß gegen Treu und Glauben im Ver¬
kehre der Völker.

Die „Germania " bezeichnet es als ratsam, nicht wieder
eine deutsche Delegation nach Genf zu senden, bevor alle
Vorfragen in einer Weise erledigt sind, die Deutschland
den Eintritt in den Völkerbund möglich machen.

Das „Berliner Tageblatt" âgt, daß Deutschland
irgend eine Verantwortung  für den Ausgang trügt,
werde nach den Feststellungen in der heutigen Sitzung des
Völkerbundes n i e ma n ö in der Welt auch nur mit einem
Scheine von Rech: behaupten können.

Die „Vossischc Zeitung" bemerkt, der Besiegte von Genf
fei der Versailler Völkerbund— Der „Vorwärts " spricht
von einer schweren moralischen Niederlage.

Pariser Preßeftlmmen.
KB^ Paris , 17. März . Die Mehrzahl der Blätter stellt

fest, daß der Völkerbund bei dem ersten Konflikt sich als
ohnmächtig  erwiesen habe. Der „Matin " sagt, es sei
der Beweis gelie'ert, daß regionale Abkommen nur sehr
schwer in den Rahmen einer Weltorganisation einzufttgen
sein werden. Das „Echo de Paris " bezeichnet die Ver¬
tagung auf sechs Monate als den Zusammenbruch
der Politik von Locarno.  Der „Petit Parisien"
sagt, das wichtigste Ziel,  die Beseitigung des fran¬
zösisch-deutschen Konfliktes sei erreich  t. „Gaulois " und
„Avenir" schreiben die Schuld am Scheitern der Ver¬
handlungen Deutschland  zu . Der „Gaulois " meint,
die laute Stimme Deutschlands  und seine
„Sucht zu Int eignen und Schikanen"  haben
das gebrechliche Gebäude des Völkerbundes erschüt¬
tert. „Avenir " behauptet, den Deutschen fehle  der
Geist der Zusammenarbeit und des guten Europäer-
fuirt  s . „Uebcrall und durch alle Mitte ! wollten die Deut¬
schen ihren Geist des Imperialismus durchsetzen".

Das Echo ans Italien.
Angriffe gegen den Bölkerbnnd und Deutschland.

KB. Rom, 17. März . Die Vertagung der Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund gibt der römischen Presse
Gelegenheit, zuerst den Völkerbund  und alsdann
Deutschland anzugreifen.  Das „Giornale
ö'Jtalta " glaubt , daß die Vertagung  der Aufnahme
Deutschlands ein U nf ä v i g ke i ts z eugn i s für den
Völkerbund sei, wodurch das Ansehen  des Völker¬
bundes h e r a b g em indert  werde . Italien  werde
daher gut daran tun, nicht mehr ausschließlich
auf den Völkerbund zu rechnen, sondern zu seiner Ver¬
teidigung besondere B ü l ke r gr uppierungen
vor Mber eiten.

In fett gedruckten Ueberschristen redet „Jmper ?" von
einem kompletten Bankerott  und von der Genfer
Liquidation.

Die „Tribuna " behauptet, daß Deutschland  in Genf
herrscherr  wollte und spricht von deutscher Auf¬
geblasenheit.  Ter Völkerbund wie alle demokrati¬
schen Einrichtungen sei unfähig, aufMbauen. Ueberall
habe man U n e i n i g ke i t und Anarchie  jetzt in Genf
gesehen. Der Geist von Locarno  sei identisch mit
sozialdemokratischer Dummheit.  Das Blatt
schimpft alsdann weiter gegen Demokratie und Liberalis¬
mus und ist gegenüber seinen Lesern so unehrlich, daß es
ihnen auch in der vierten Ausgabe die R e d e B r i a n d s
über die Haltung Deutschlands in Genf einfach vorent¬
hält.

Zum 'Schluß schreibt die „Tribuna ". daß es Musso¬
lini  gewesen sei, der in Genf V era nlass ung  gab,
daß der Theaternorhang heruntergelassen
würde. Man werde den Faschismus für den Ausgang der
Dinge in Genf nera.ttwvrtlicb machen. Das Blatt wolle
sich darüber nicht wundern und glaubt, der sozialdemo¬
kratische Betrug  des Völkerbundes werde nieman¬
den mehr irre machen.

Bolen ist znfriede«.
TU. Warschau, 18. März . Die polnische. Presse ist mit

dem Gang der Dinge in Genf zufrieden. ES sei viel besser,
daß die Entscheidung vertagt worden sei, nachdem vorher
festgcstellt wurde, daß Polen auf jeden Fall  einen Sitz
im Völkerbundrat erhalten soll.

Mögliche Aerrdermtg der BiW?rbnndsatzn»gen.
KB. Londsn, 17. März . Eine Reutermelduus ans Genf

sagt, cs werde allgemein anerkannt, daß Ser Völkerbund
seine schwerste Krise  durchmache. Es herrsche aber
die Ueberzeugung vor, daß er darüber hinwegkommen
werde und daß der Genfer Mißerfolg zu Aenderun-
g e n d c r Sa tzu n g e n des Völkerbundes führen könne.

MmiAM Mm« .
KB. Me », 17. März . In der heutigen Sitzung des

Nationalrates brachte die Regierung einen Gesetzentwurf
betreffend die Abänderung der Maß - und Gewichts-
o rönung,  der eine Ausdehnung der Eichpflicht auch auf
Fässer für Obstwein, Obstmost und Rum versieht, sowie
den Entwurf des I u v e st i t i v n s be g ü n st i g u n g s -
gesetzesein.  Das zollpolitische Ermächtigungsgesetz
wurde von der Tagesordnung abgesetzt.

In Erledigung der Tagesordnung referierte zunächst
Abg. Dr . Gürtler  über das Steuer«  m n e st re¬
ges  e tz 1926. Abg. S chi eg l (Soz.) trat für die Ausdeh¬
nung der Steueramnestie für alle Zen fiten ein. Er wandte
sich dagegen, daß auf der einen Seite den Kapitalisten Mil¬
lionen von Schilling an Steuern geradezu geschenkt werden,
während den Arbeitern gegenüber das Gesetz in vexatori-
scher Weise angewendet wird. Es müsse darauf gedrungen
werden, daß die Steuergerechtigkeit au.f allen Linien ein¬
trete. Die Sozialdemokraten werden gegen das in Ver¬
handlung stehende Gesetz stimmen. Das Gesetz wurde so¬
dann in 2. und 3. Lesung angeno  m m en.

Weiter wurde das Gesetz betreffend Ergänzungen des
Personal  ste u e r g e se tzes vom Jahre 1924 (Be¬
richterstatter Dr . Gürtler ) und das Gesetz betreffend die in
alten österreichisch-ungarischen Kronen entstandenen For¬
derungen und Schulden ge gen überNeuitflkten
(Berichterstatter Dr. Qdehnal) in2 . und 3. Lesung ange¬
nommen.

Berichterstatter Parttk referierte hierauf über das Gesetz
betreffend die Beiträge  der Bnnöesstratzenverwaltung
zu nichtärarischen Straßen - und Brücken-
bauten  im Jahve 1326. Nachdem die Abgeordneten
Sailer (Soz .), Binder  und E i se n h n t (christlichsoz.)
gesprochen hatten, wurde das Gesetz in 2. und 3. Lesunga n-
genommen.

Anträge wurden eingebracht von dem Abg. Steineg¬
ger  betreffend Besserstellung der Post exp e-
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dienten,  beziehungsweise der Postämter dritter Klasse;
Abg. Hueüer  betreffend eine Novelle zur Gewerbe¬
ordn  u ng : Abg. G l ö cke I betreffend eine Novelle zum
Reichs volkss chu lgese tz.

Nächste Sitzung morgen 3 Uhr Ikachmittags. Tagesord¬
nung: Zolltarisnovellc und Z oller macht ig>cng sge se tz. f

Das InveDkionsüegüustrgungs-Gesetz.
KB. Wie», 17. März . Das heute von der Regierung

eingebrachte JnvestitionsbegünsiigungAgesetz, in das zur
Vereinfachung der Uebersicht auch das Banaufwand-
begünstigungsgesetz  eimearbeitet wurde, gewährt
Betrieben,  die spätestens für den Beginn des Ge¬
schäftsjahres (1923—1926) die G o l d c röff nu ng s-
btlanz  aufstellen und in den Kalenderjahren 1926 und
1927 Investitionen  einschließlich der Wohnbauten
vornehmen, Steuerbegünstigungen  und sichert
für den Fall , als die JnvestitionsausgaLsn Len doppelten
Betrag der zu diesem Zwecke gemachten Rücklage» errei¬
chen, v o l l st ä n di g e Steuerfreiheit . Nicht r -rwendete
Betrüge dieser Rücklage werden für das Steuerjahr 1927
besteuert werden. Somit beträgt die steuerliche Begünsti¬
gung im allgenieinen 3» Prozent . Da für Unternehmun¬
gen mit ausländischen Betriebsstätten ein Uebergang zur
Goldbilanz noch Schwierigkeiten begegnet, ist der Finanz-
minister ermächtigt, auch derlei Unternehmungen die
Begünstigungen des Gesetzes zugänglich zu machen.

Jur Beschränkung der Klnderarbeit.
KB. Wie», 17. März . Der von den sozialdemokratischen

Abgeordneten Glückel  und Genossen eingebrachte An¬
trag  betreffend A b ändern n g des 8 21 des Reichs-
volksschulgesetzes  sieht eine Festlegung des Ein¬
trittes tu die Schnle mit dem dem vollendeten 6. Lebensjahr
folgenden Schuljahre vor und schließt  einen frühe¬
ren  Beginn des Schulbesuches aus . Der Austritt  aus
der Schule darf erst mit der Erreichung der Kenntnisse
der 4. BoWschulklasse erfolgen. Aus der B ü r g e r s chu l e
erfolgt der Austritt am Schlüsse des Schuljahres , in dem
das 14. Lebensjahr vollendet wird, doch bann Schülern
der 3. Bürgerschulklaffe, die seinerzeit vor Vollendung des
6. Lebensjahres in die Volksschule ausgenommen wurden,
am Schluffe des Schuljahres der Austritt aus der Schule
aus erheblichen Gründen auch daun bewilligt werden,
wenn sie das 14. Lebensjahr erst im nächsten Halbjahr
vollenden.

Denselben Gegenstand betrifft der Antrag der Abge¬
ordneten Hueber  und Genoffen betreffend N o v e l l t e-
rung der Gewerbeordnung.  Darnach dürfen tu
den Bundesländern , die eine dem vorstehenden Antrag
entsprechende GesetzeAbestimumng erlassen, Kinder,  die
während des Schuljahres das 14. Lebensjahr beendet
haben, erst nach dem Ende des Schuljahres als Leyr-
ltngc  ausgenommen werden. Eine analoge Bestimmung
regelt in. diesen Ländern che Altersgrenze  fiir die
Beschränkung der Kinderarbeit

Die drei Thesen über die Lösung der
österreichischen Frage. ,

Paris , 17. März . Der „Temps" veröffentlicht einen von
Ormesson gezeichneten Artikel, überschrteben „Oester¬
reich , E u r o p a u n H d e r Fried  e", in dem es heißt:
Es genügt nicht, den Wunsch auszusprechen, daß Oester¬
reich unabhängig bleibe. Man muß die verschiedenen Ur¬
sachen der krisenhafte» Stimmung , in der sich Oesterreich
befindet, prüfen.

Nach Besprechung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten,
unter denen Oesterretch leidet, für deren Abhilfe Der
Expertenbericht etn nicht genug beachtetes Programm ent¬
werfe, erklärt der Artikelschreiber: Es gibt d reiThese  n
für die Lösung der österreichischen Frage : Die eine ist
die deutsche, die den Anschluß  wünscht: die zweite, die
tschechoslowakische, wird von Benesch  vertreten, der eine
enge Zusammenarbeit der unabhängigen Nachbarstaaten
Zentraleuropas im Auge hat. keine Zoll- oder Münz-
union, aber eine Kette  errger Handelsverträge:
diese Auffassung ist die einzige, die eine Lösung für Oester¬
reich unter Wahrung des europäischen Friedens bringen
kann. Die von der Tschechoslowakei vertretene Lösung
aber stoße sich an der dritten These, jener Italiens.
Dieses nimmt eine Voxrangstelluug unter den Nachfolge¬
staaten für sich in Anspruch und verlangt in dieser Eigeu-
schaft Sie politische Führung in Zentral¬
en  r o p a. Auf Oesterreich und durch Oesterreich will Ita¬
lien seinen diplomatischen Einfluß geltend machen. Oester¬
reich soll ein willfähriger Pufferstaat  zwischen
Italien und Deutschland sein.

Der Zlrtikel schließ:: Es muß eine Annäherung Ita¬
liens an den Gesichtspunkt der Tschechoslowakei gefunden
werde», damit Oesterreich in Verhandlurcgen mit Sen
Nachbarn die wirtschaftlichen Schwierigkeiten überwinde.
Wettestgehende Zusammenarbeit der Donau¬
staaten  und Schaffung von Absatzmärkten  tut not,
aber dies gilt nicht nur für Oesterreich, sondern für ganz
Europa.

Ein AKmatum der Großmächte an China.
Schanghai, 16. März . Reuter erfährt aus Tientsin,

daß die Vertreter der britischen, japanischen, französischen,
amerikanischen und italienischen M a r i n e st r e i t -
lräfte  an General Lu - Tchung - Lin,  den Ober¬
befehlshaber der Peking-Truppen inr Bezirk von Tientsin
und Befchlshaber des chinesischen Geschwaders im Gelben
Meer, ein Ultimatum  richteten, in dem sie folgendes
fordern:

Zurückziehung des Geschwaders  vorr Tierc-
tsin, Entfernung der ausgelegten Minen,  Einstellung
der Untersuchung ausländischer Schiffe  und Wieder¬
herstellung der Kawäle.

Eine Frist dafür wird in dem Ultimatum nicht ange¬
geben, dagegen wird für den Fall einer Nichterfül-
l u it g der erwähnten Bedingungen ein B o r g e h en der

i vereinten Marinestreitkräfte in Aussicht gestellt.
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In den letzten Tagen wurde das Schlagwort „Ost-
Locarno " in die Oeffentlichkeit geworfen . Es wurde in
einem Augenblicke geprägt , in dem „West -Locarno " noch
nicht in Sicherheit gebracht war . Die Heimat dieses Schlag¬
wortes dürfte in Rom liegen und sein Vater dürfte der
italienisch : Ministerpräsident sein , der sich durch die in
„West -Locarno " vertretenen Mächte langsam verlassen
und isoliert  fühlt . An dieser Tatsache ändert auch der
kürzlich erfolgte Besuch des englischen Außenministers
C h a m b >: r l a i n in Italien nichts , durch den den
„herzlichen " Beziehungen zwischen England und Italien
Ausdruck verliehen wurde . Die Freundschaft Englands
ist aber nur Mittel zum Zweck.  England braucht
möglicherweise Italien zur Lösung der Mossulfrage:
Italien wird aber dabet zu fühlen bekommen , daß die
Freundschaft mit feinem mächtigsten Mittelmeerrivalen,
trotz der gegenwärtig an den Tag gelegten Herzlichkeit
nicht von Dauer fein wird . Ist die Mossulfrage einmal
zu Gunsten oder zu Ungunsten Englands gelöst , so wird
Italien die Rolle des Mohren zufallen , der seine Schul¬
digkeit geran hat . Das spürt Italien und es sucht gegen¬
über den Wcstrnächtcn eine Rückendeckung bei den Staaten
der Kleinen Entente.

Das Italien Mussolinis  macht sich hiebei kein
Gewissen daraus , daß es zu den Garanten des Abkom¬
mens von ,Mest -Locarno " gehört . Bei der bekannten
Vertragstreue  Italiens hat sich deshalb kaum
jemand gewundert , als man vor einigen Wochen aus Rom
erfuhr , daß zwischen Mussolini und dem südslawischen
Außenminister Nincic  Verhandlungen stattgefunden
habeu , die das Fundament für einen Pakt der Ostmächte
bilden sollen , lieber diese Verhandlungen wurde auch
bekannt , daß sie eine Bestirmnung enthalten sollen , die
sich g e g e n d e n A n s chl u tz Oesterreichs an das Deutsche
Reich wendet . Bei der politischen Kurzsichtigkeit des ver¬
antwortlichen Leiters der italienischen Politik nimmt uns
das nicht Wunder . Statt den Deutsch -Tüdtirolern ihre
kulturellen Rechte zu gewähren , und sich dadurch die
Freundschaft Deutschlands zu sichern, paktiert Italien mit
seinen natürlichen Feinden , mit den Jugoslawen und
Griechen , um mit diesen zusammen ein Gegengewicht
gegen die Westmächte zu bilden.

Oesterreich  könnte diese neue politische Kombination
vollkommen gleichgültig lassen, denn in Oesterreich dürfte
sich kaum jemand besonders aufregen , wenn Italien
schlechte Politik treibt . Wenn Oesterreich an dem neuen
politischen Gebilde aber dennoch Interesse nimmt , so ge¬
schieht das deshalb , weil in der neuen Kombination auch
Oesterreich die Rolle eines Mitspielers  zugedacht ist.
So meldete der amtliche Draht , daß Bundeskanzler
Dr . Ramek  mit dem italienischen Staatssekretär für
auswärtige Angelegenheiten , Herrn Dino Grandi,  im
Beisein des italienischen Gesandten in Wien Bordo¬
li a r o bei der Völkerbundtagung in Genf über die all¬
gemeine politische Lage und über die Vorfälle der jüng¬
sten Zeit eine längere Unterredung hatte und daß dabei
das Bestreben zu Tage trat , „gute Beziehungen " zwischen
den beiden Ländern herzustellen . Nach der letzten Rede
des österreichischen Bundeskanzlers im Hauptausschusie,
bei der er es ängstlich vermieden hatte , Wer Deutsch-
Südtirol zu sprechen, ist die Vermutung nicht von der
Hand zu weisen , daß Bundeskanzler Dr . Ramek auch in
Gens von Deutsch - Südtirol nicht gesprochen
Hat und daß sich somit die guten Beziehungen , die zwischen
beiden Ländern hergestellt werden sollen , auf ganz an¬
dere Dinge und Pläne beziehen müssen.

Bestärkt wird man in dieser Annahme durch eine pri¬
vate Meldung aus Genf , die besagt, es gehöre keine be¬
sondere Kombinationsgabe dazu , um zu vermuten , daß
es sich bei dieser Unterredung um den unter dem Namen
„Ost -Locarno " zu schaffenden Bund gehandelt habe, in
den Jugoslawien , Italien , die Tschechoslowakei , Oester¬
reich und Ungarn cinbezogen werden sollen . Aber auch
das vollkommene Schweigen  des österreichischen Kanz¬
lers in der Frage der Zuweisung eines Ratsfitzes an das

Deutsche Reich mußte den Eindruck erwecken, baß er der
deutschfeindlichen Koalition nicht allzu¬
ferne stand.  Wenn sich selbst dem germanischen Blocke
nicht angehörende Staaten für die Anweisung eines
ständigen Ratssitzes an das Deutsche Reich eingesetzt haben,
so wäre doch anzunehmen gewesen , daß sich der Vertreter
Oesterreichs im gleichen Sinne äußere . Zu diesem Zwecke
erfolgte doch die Reise des österreichischen Kanzlers nach
Genf . Die Anwesenheit des Sektionschef Schüller  bei
der Unterredung spricht ebenfalls eher dafür , daß Wer
eine neue Variante  einer Donaukonfüdera-
tion  unter italienischem Protektorate,  als
über eine Erleichterung der Lage der Deutschen in Süd¬
tirol verhandelt wurde . "

Dazu kommt noch, daß der österreichische Kanzler an
und für sich zu Kompromissen  geneigt ist. Seine
ganze Innenpolitik ist doch eine Kette von Kompromissen,
die nicht immer zum Vorteile der österreichischen Volks¬
wirtschaft und damit des Staates geschlossen wurden.
Wenn der Kanzler nunmehr diese Praxis auch auf die
Außenpolitik überträgt , so dürften wir vor neuen unan¬
genehmen Ueberraschungen  stehen . Wir haben
im Laufe des letzten Jahres wiederholt darauf verwiesen,
daß es ein großes Verdienst der Großdeutschen war , die
Anhänger der Donaukonfööeration s cha chm a t t zu setzen.
Wie die Dinge jedoch heute liegen , hat es fast den An¬
schein, als ob ein neues Spiel  beginne und als ob
die donaukonsöderationsfreunSlichen Figuren abermals
auf dem politischen Schachbrette erschienen.

Der überwiegende Teil der deutschösterreichischen Be¬
völkerung ist ein Gegner  dieser politischen Kombina¬
tion , die uns nicht zum Deutschen Reiche hin -, sondern
wegführt . Wir verlangen deshalb Aufklärung  über
die letzten Unterhandlungen in Gens und zwar umso mebr,
als die diesbezüglichen Meldungen bisher nicht dementiert
wurden . Die Grotzdeutschen aber werden gut tun , das neue
Spiel , das scheinbar schon begonnen hat, genau zu ver¬
folgen und Schach dem Kanzler a n z u s a g e n, der uns
in ein „Ost-Locarno " hineinführen will.

*

Der Artikel wurde zu einer Zeit geschrieben , als in
Genf die Entscheidung noch nicht gefallen war . Jetzt , da
die deutschfeindliche Strömung in Genf Oberwasser ge¬
wonnen bat und sich aus der Nichtanfnahme Deutschlands
in den Völkerbund zweifellos schwerwiegende politische
Verwicklungen  ergeben werden , besteht für Oester¬
reich in vermehrtem Maße jene Gefahr,  vor der in
obigem Artikel gewarnt wird.

$ [oflhn$ui:l?aQe$Qefcf)id)te
Der Bund für Männerrechke.

In Wien  hat sich vor kurzem ein Bund für Männer-
rechte  gebildet , der kürzlich feine gründende Versammlung abhielt,
bei der der Bundesobmann über die Ziele und Aufgaben
des Bundes sich u . a . wie folgt äußerte:

Der Bund für Männerrechtc trage keinen parteipoliti¬
schen Charakter,  denn diese neue Organisation wisse ganz
genau , daß sich in allen  P a r t e i l a g e r n unglückliche, ungerecht
belastete und geschiedene Ehemänner , uneheliche , widerrechtlich be¬
lastete Väter und durch die Frauenemanzipation geschädigte Männer
befinden , die sie in ihren Kreis einbeziehen und zur Abwehr gegen
das ihnen zugefügte Unrecht organisieren will.

Unsere Forderungen  haben wir in neun  Punkte zusammen-
gefaßt : 1. Geschiedene Frauen , die erwerbsfähig sind oder ein
sonstiges Einkommen besitzen, das soviel wie das Existsnzminimum
beträgt , haben keinen Anspruch auf Alimente.  Erwerbs¬
fähige Mütter unehelicher Kinder sind verpflichtet , ihrem Einkom¬
men entsprechend zum Unterhalt des Kindes belzutragen . 2. Anglei¬
chung des österreichischen Gesetzes über uneheliche Kinder an das
deutsche. 3. Anerkennung der B l u t u n t e r s u ch u n g als gericht¬
lich gültigen Beweis für die Feststellung der Vaterschaft . 4. Beseiti¬
gung des mittelalterlichen , nur in Oesterreich bestehenden Gesetzes,
nach dem Männer wegen Geldschulden (Alimente ) nicht nur gepfän¬
det, sondern auch ins Gefängnis geworfen werden können . 5. Der
Vnter eines unehelichen Kindes darf nicht nur Pflichten , sondern
muß auch Rechte haben . 6. Auch uneheliche Kinder müssen ver¬
pflichtet sein, ihre infolge Alters oder anderer Ursachen erwerbsun-
fähigen , beziehungsweise invaliden Eltern zu alimentieren . 7. Kein
verheirateter Mann darf zugunsten einer unverheirateten Person
männlichen oder weiblichen Geschlechtes entlassen  werden.
8. Das Existenzminimum darf durch Alimentonzahlung nicht beein¬
trächtigt werden . 9. Beköinpfung aller Auswüchse der Frauen¬
emanzipation.

Einige Redner schilderten dann die bösen Erfahrungen , die sie auf
dem Gebiete der Liebe und der Ehe gemacht hatten . Die versammel¬
ten Männer gingen auseinander mit dein festen Vorsatz , für die
Rechte des Mannes „mannhaft " einzutreten Ob die Männer aber
ihr Recht auch durchsetzen werden können ? Im Kampfe gegen die
Frau waren sie stets der unterliegende Teil . Oh, Ihr Weiber ! Alles
Unheil  auf Erden kommt von Euch!

ZärMchkeitsausdrucke für Herrn Masaryk.
„Tata ", „Tatinek " sind gut slawische Bezeichnungen,

Zärtlich keitsausdrücke , die das Volk gerue amvendei . Sie
entsprechen unserem „Väterchen " und enthalten daher
durchaus nichts Beleidigendes . Die Israeliten gehen in
ihrem Zärtlichkciisdrang noch weiter , indem sie dem Namen
der geliebten Person das Wort „Leben " anfügen , um da¬
durch zu sagen , daß ihnen diese Person das Teuerste in
ihrem Leben ist. So entstanden bei ihnen die Ausdrücke
Saralebeu , Tatelcben nsw . Man wendet diese zärtliche
Ansprache natürlich nur im intimsten Familienkreise an,
in der Gesellschaft gilt sie nicht für fein . Eilt bekannter
Statthalter in Mähren war seinerzeit der Herr Hofrat Rit¬
ter von Bley leben.  Eines Tages kam zu ihm eine
Dame der jüdischen Gesellschaft , die ihn konsequent mit
„Herr von Bley " ansprach. Der Herr Hofrat meinte end¬
lich ungeduldig : „Bitte meine Gnädige , ich heiße „Bley-
leben "." Worauf die Dame sich verschämt mit den Wor¬
ten entschuldigte : „Verzeihen Sic , aber ich Hab' mich nicht
getraut zu werden so intim !"

Der Abg . H linka  hätte wohl auch gut getan , nicht „so
intim " zu werden und nur von einem Taia schlechtweg
und nicht von einem „Tatclebeu"  zu sprechen,
denn es handelte sich ja nicht um eine x-beliebige
Person , sondern um Herrn Masaryk,  den Präsidenten
der tschechoslowakischen Republik , und da ist diese Intimi¬
tät wohl nicht am rechten Platz . Abg. Hlinka wurde denn
auch wegen des Ausdruckes „Tatelcben " prompt vor Ge¬
richt zitiert , in erster Verhandlung aber freigcsprochen.
Ter Herr Staatsanwalt , hartnäckig, wie diese Herren zu
sein pflegen , berief und in zweiter Instanz ereilte den
allzu zärtlichen Abg. Hlinka das Schicksal. Er wurde , wie
berichtet, wegen des auf den Präsidenten der Republik ge¬
münzten Ausdruckes „Tateleben " zu a cht T a g e n unbe¬
dingt verurteilt . Es ist immerhin möglich , daß es im frü¬
heren Oesterreich aus einem derartigen Anlässe auch zu

MM SM.
Erkürter Senf und italienischer Faschismus.

Die „Thüringer Allgem . Zeitung " vom 24. Februar d. I . schreibt:
Ein Zeichen der nach Mussolinis antirhetorischer Rede in Ita¬

lien  herrschenden Stimmung ist folgender Brief , den die Erfurter
Firma Born  auf eine Karte hin erhallen hat:

„Ihre Postkarte vom 29. Dezember v. I . ist ein « Manifestation
des bösen deutschen  G e i st c s . Sic schreiben deutsch, obwohl
Sie Italienisch in Wort und Schrift sehr gut beherrschen . Dann
sagen Sie mir , daß Sie nicht in der Lage sind, entfetteten Senf
zu liefern , obwohl Sie vielleicht der einzige Erzeuger dieses Ar¬
tikels in Deutschland sind. Ihr bleibt hall stets Straßen-
r ä u b e r — die Geschichte hat für Euch dieses Vorrecht reserviert.
Nun aber zeigt Ihr Euch als echte Schelme . Wo bleibt die mas-
kierte Vorkriegshöflichkeit der Deutschen ? Sie war heuchlerisch,
nun meldet sich der Instinkt . Ihr glaubt vielleicht mit solchen nie¬
drigen Repressalien Euren stupiden Anspruch Italien gegenüber
durchsetzen zu können ? Nein . Statt dessen wird Euch der allge¬
meine Haß zuteil  und Ihr bleibt eine erledigte Nation . Ich
empfinde die Notwendigkeit , dies zu sagen , nun fühle ich mich
befriedigr . (gez.) Giacomo Scarcella.  Messina ."

Ein derbes Volkswort — so bemerkt das zitierte Blatt — spricht
von Menschen , die den Leuten Senf nms Maul schmieren, das heißt,
die es verstehen , ihnen Schmeichelhaftes zu sagen . An diesem Exeni-
pel erleben wir das Märchen vom Senffabrikanten , der den Leuten
keinen  Senf ums Maul schmieren konnte und der dadurch sein
Vaterland dem schwersten Schimpf aussetzte . Moral : Rur Straßen-
räuber benutzen entfetteten Sens als niedrige Repressalie , um da¬
durch Südiirol zurückzugewinnen.

In einem hat Herr « . allerdings recht. Die Geschichte wird für
alle Zeiten dasjenige Volk brandmarken , das durch Treulosigkeit und

Verrat an seinem Bundesgenossen Straßenräuberei beging und
fremdes Land (Südtirol ) in seine Krallen brachte.

Unrecht Gut gedeihet nicht . Dies Sprichwort hat auch heute noch
seine Bedeutung . Es röcht sich alles Unrecht auf Erden!

Italienische Geschichisweishcit.

Die in „Bolzano -Merano " von Dr . Leo Negrelli  geleitete
„Alpcnzeitung " beginnt jetzt, um sich echt tirolisch zu gebärden,
auch schon mit tirolischen Feuilletons . So bringt sie in Nr . 11 vom
13. März d. F. einen Artikel „Anna Katharina Gonzaga , Gräfin
von Tirol " von V. F . Tencaioli . Die Genannte war bekanntlich
die zweite Gemahlin Erzherzog Ferdinands von Tirol . Der Ver¬
fasser erzählt hiebei auch einiges aus der Ehe Ferdinands mit
feiner ersten Gemahlin , Philippine Welser und läßt aus dieser Ehe
drei  Söhne entstammen , und zwar die beiden auch uns bekannten
Andreas und Karl , den der Verfasser „Marquis " von Burgau
nennt . Als dritten Sohn bezeichnet er „Markus , sehr gelehrt und
bekannt durch die Herausgabe der Tabula Heutingeriana ". Trotz
der reichen Literaticr über die schöne Welserin und ihr Geschlecht
als auch über die genannte für cms Tiroler sehr wichtige Tabula
ist da dem Herrn Tencaioli in Rom ein böser ' Lapsus
widerfahren . Der Herausgeber der Tabula Peutingeriana ist
nämlich Markus Welser,  der berühmte Gelehrte aus dem be¬
kannten Augsburger Bürgergcschlecht der Welser , dem allerdings
auch unsere Philippine angehörte . Markus ' Eltern ivaren jedoch
Matthäus Welser und Anna Pimmel , als deren Cohn er am
20. Juni 1558 zu Augsburg geboren wurde , gerade fünf Tage
später , nachdem Philippine Welser ihrem Gemahl Erzherzog Fer¬
dinand ihren ersten Cohn Andreas , den nachmaligen Kardinal , am
15. Juni 1558 zu B r z e s n i z geboren hatte . Markus Welser und
Kardinal Andreas hatten zwar in Anton Welser den gemeinsamen
Urgroßvater , dessen Söhne Anton d. I . und Franz ihre Großväter
coaren , aber Brüder waren die fünf Tage hintereinander ge¬
borenen Andreas und Markus nicht.

Ikaliewrsche „ Galanteric " .

Der römische Berichterstatter des „B . T ." berichtet über folgendes
Abenteuer , das einer Dame in Italien  widerjahren ist:

Eine nicht mehr ganz junge , lebenskundige , dabei hübsche und
elegante Dame aus C u n e o hatte sich nach dem nahen Turin
begeben , um Einkäufe zu machen . Ĝanz in Ehren schlendert sie
durch die Straßen und sieht sich die Schaufenster der großen Läden
an , wobei ein Pelzgeschäst sie ganz besonders interessiert , und in
der Auslage ganz besonders ein herrlicher Pelzmantel , der

sie ausgezeichnet kleiden muß . Aber er kostet viel Geld . Sie schaut
ihn o», lange und innig , wie der Fuchs den Käse bei La Fontaine,
und kann sich nicht von ihrem Ideal trennen . Bis auf einmal ein
liebenswürdiger  Herr hinter ihr steht : „Gefällt Ihnen der
Mantel , Signora ? Möchten Sie ihn gerne haben ?" Ein Wori gibt
das andere , bis — cs gibt noch edle Menschen — der Unbekannte
der Dame gütig sagt : „Nun gut , Sie sollen ihn y --bcn ." Er geht
mit ihr in den Laden , ersteht den Pelzmantel , den sic sofort an-
legt (sie sieht entzückend darin aus , wie eine Fürstint , und dann
begibt sich das Paar in ein nahes Hotel . Rach kurzen , Zwiegesvräch
verläßt der Wohltäter , der zur Börse soll, das gastfreundliche Haus,
indem er den Sekretär unten anmcist , seiner Frau die Rechnung
hinaufzuschicken. So geschieht es . Die Dame aus Cuneo ist oer-
steinert , als ihr das Blatt präsentiert wird , und noch versteinerter,
als ein paar Minuten später der Pelzhändler ins Zimmer stürzt,
begleitet van einem Polizeikommissär . Der „Herr Gemahl " hatte
den kostbaren Mantel mit falschen Scheinen bezahlt , das Geschenk
des liebenswürdigen Millionärs wird seiner „Gattin"  wieder
obgenommen und die Dame kan» zusrieden sein, daß ihr r i ch i i g e r
Gatte  ein großer Herr in Eimeo ist. 211« sie aber wieder in ' der
Heimat aulangte , hatte sich das Gerücht von ihrem Abenteuer bereits
herumgcsprochen , und die niedliche Cecilia ist nun die Sensation der
kleinen Stadt . Das hatte sic nicht beabsichtigt , als sie lick), „um
Einkäufe zu machen ", nach Turin begeben hätte . Sie hotte auch
nicht damit gerechnet , daß auch die italienische Galanterie schon
internationale Gaunermaniere » angenommen hat.

Wenn heute der allmächtige Duce im eleganten Dreß seinen
Morgenritt macht oder abends mit untadelhafter Hemdbrust im
-chcatcr sitzt, so kommt gewiß niemand aus den antisaschistischen
Gedanken , daß der italienische Ministerpräsident vor noch gar nicht
sa langer Zeit selbst zu den von ihm mit Hohn übergossenen
„primitiv gekleidete » Individuen"  gehört hat , die
das ästhetische Empfindet , dieses arbttor ölcgrantiarum verletzen,
-iciin f)err pi  n f f o l i n i, bcr den ßilerbefdjctöcnftcn B̂erbölirtiffeit
entstammt , ist erst 42 Jahre alt , und das 20. Jahrhundert hatte schon
begonnen , als er , ein achtzcbnjähriger junger Mann , mit 30 Lire in
der Tasche, die ihm seine Mutter mitgegeben hatte , auf die Walze
ging Als er in Yverdon,  der Bezirkshauptstadt Im lchwcizerlsKn
Kanton Waadt , aiikaiii . hatte er noch drei Lire im Besitz und weder

V " - -- - - “ "V " " " - ' . vuuyutui fl un : ci
UN fremden Lande verbracht hatte , schrieb er an einen Freund : Das
einzige Metallstück , das ich in der Tasche habe , ist ein Nickelmedaillon
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eitlen, MajestBZSeleldigmigsprozcsse gekommen wäre, daß
dres aber in einer demokratischen Republik geschieht, die
den Begriff der Majestätsbelcidigung nicht kennt, mutz
immerhin verwundern. Dis Frage, ob „Tateleben" eine
Beleidigung ist oder nicht, ist durch die Verurteilung
Hlinkas nicht restlos gelöst, seine Bereitwilligkeit , in die
Regierung cinzutreten, soll sich aber dadurch um einige
Grade abgekühlt haben.

AmeriKaÄsche Dimensionen.
Es- wird irtffttt toller. Nicht genug mit dem fast 230 Meter

hohen Köniz oller amerikanischen Wolkenkratzer, demW ool w or t h>
Building  in Newyork. Jetzt soll am Broadway,  zwischen
der 122. und der 123. Straße, gar ein noch höher gegen Himmel
ragender Riese erstehen. Herr Oskar Konkle  ist der Bauherr,
und die Arbeit hat bereits begonnen. Der neue Wolkenkratzer wird
fast 250 Meter  doch und damit das höchste Gebäude der Welt
kein. 65 StackrarUke wird er messen, und unter seinem Dache werden
eine Kirche für alle Konfessionen, ein Hotel, eine Bank und ein
Hospital, sowie außerdem ungezählte Wohnräume untergebracht sein.
Das Hotel wird 4500 Zimmer aufweisen, die die Unternehmer zum
Höchstpreis von, 21 Dollars wöchentlich vermieten wollen. Zehn
Prozent der Nettoeiunahmen werden einem christlichen Missions¬
zwecke zugesiihrt werden, und das Gebäude selbst wird „Christliches
Missionshaus" heißen,, zu Ehren eines Sohnes des Herrn Konkle,
der von einer schweren Krankheit genesen ist und sich jetzt als
Missionär ausbilden läßt. Die Baukosten werden auf 14 Millionen
Dollars «ungeschützt. Die Kirche soll im Erdgeschoß, das Hospital
im 65. Stock untergebracht werden. Nicht weniger als 12 D a ch-
gürren  in verschiedenen Höhen sind vorgesehen. Der große Speise-
saal wird AM Per oncn fassen. Die Beheizung des ganzen Riesen-
gebüudes wird durch Petroleum ewolgen. Rauchen und alkoholisch«
Genüsse, sowie die Lektüre von Sonntagszeitungen, die viele auf
strenge Heiligung des Sonntags dringende Amerikaner als verderblich
onfehen, sollen für sämtliche Bewohner des Hauses verboten
werden. Im Kellergeschoßwird ein besonderer Anschluß an das
Untergrundbahnnetz hergestellt werden. Und am Ende wird dany
wahrscheinlich, um das Wolkenkratzerpnradies vollkommen zu
machen, auch noch ein Kino dazukommen.

Alte Mlanpiratlinung.
Von Rechtsanwalt Dr. lUox Prantl, Innsbruck.

Das am 10. März 1928 auSsiegebene 12. Stück des B.-G.-Bl. 1926
bringt dis längst erwartete Verordnung des Bundeskanzlers und des
Bvndesministers für Handel und Verkehr vom 26. Februar 1926,
Nr. 53, über die Errichtung von Sch i e ds g cr i ch te n für Streitig-
ketten aus Anlaß der Ausstellung der Galdcrrechmingsbilanzen bei
offenen Handelsgesellschaften, Kommanditgesellschaften. stillen Gesell¬
schaften und Erwerosgcscllschaften des bürgerlichen Rechtes.

Nach dieser Verordnung soll bei jeder Kammer für Handel, Ge¬
werbe und Jndustr.e ein Schiedsgericht mit einem ständigen Büro
errichtet werden. Nach 8 2 zitierter Verordnung obliegt diesen
Schiedsgerichten unter Ausschluß der ordentlichen Ge-
richte  die Entschebung von Streitigkeiten,  die aus Anlaß
der Aufstellung der Golderrcchnungsbilanz einer der genannten Ge¬
sellschaften zwischen den Beteiligten oder ihren Rechtsnachfolgern
aus dem Gesellschastsverhältnisieüber den Inhalt der Golderrech¬
nungsbilanz entstehen.

Wer sich in letzter Zeit, sei es als selbständiger Unternehmer, sei
es als Wirtschckts- oder Rechtskundiger mit den Problemen der
Goldbilmixiernng beschäftigt hat, wird ermessen können, wie um»
fassend und wichtig die Aufgaben sind, die mit dieser Verordnung
den neuen Schiedsgerichtenzugedacht werden. Dieselben wären dem¬
nach berufen, die unzähligen und äußerst schwierigen Fraaen, die
sowohl bei der Feststellung des Eizenvermögcns im Sinne des 8 1
des Goldbilanzengesetzes, also bei der Bewertung von Aktiv- und
Passivposten, Anlegung von stillen Reserven, wie auch bei der
bilanzmäßige» Behandlung des Eigenvermögcns, Ablehnung von
offenen Reserven, Aufwertung vor. Gesellschastseinlagen, Zinsenent¬
nahmen, Feststellung der Kapitalkonti, auftreten, zu lösen, mit an¬
deren Worten das letzte entscheidende Wort  zu sprechen.
Dies nicht nur dann, wenn es gilt, im Nahmen der gesetzlichen Be¬
stimmungen über rein wirtschastliche Zweckmäßigkeiisfragen zu ur-
teilen, sondern muh dann, wenn Rechtsfragen  auf dem Spiele
stehen, über die kei le positive Gefetzesnorm Aufschluß gibt, sondern
fiir die vielmehr neues Recht erst gesunden werden muß.

Es verlohnt sich daher wohl, diese Verordnung etwas schärfer
unter die Lupe zu nehmen. Die ersten Zweifel, die sofort ausstoßen,
berühren die Gesetzmäßigkeit der Verordnung selbst. Soferne § 2 die
Entscheidung von Rechtssireitigkeitenunter Ausschluß der Kompetenz
der ordentlichen Gerichte(8 1 Iud. N.) den neuen Schiedsgerichten
zumeist, ändert sie zivcisellos positives Gesetzesrecht. Die Regierung
hall sich hiezu auf Grund der 8 1 /Absatz3, und des § 50, Absatz 2,

von Karl Marx.  Morgens habe ich noch etwas Brot gegessen;
aber ich weiß nicht, wo ich heute Nacht schlafen soll. In Verzweiflung
bin ich weiter gewandert." Von Hunger gepeinigt, kam er zu einem
Häuschen, wo eine Familie bei offenem Fenster ihr Abendbrot nahm.
Cr bat: „Haben Sie etwas Brot? Geben Sie mir etwas!" und
erhielt es, aber ohne freundliches Lächeln.

„Es gibt eine Brückei» Lausanne", so erzählt seine Biographin
Margherita Sarsati, „die im Leben Mussolinis eine geschichtliche
Rolle spielte. Unter dieser Brücke pflegte er zu schlafen. In einer
Rächt regnete es einmal sa, daß er seine Zuflucht in einer kleinen
Werkstatt nahm, die offen stand. Früh am Morgen wurde er dort
schlafend gesunden und verhaftet.  Einen Tag und eine Nacht
blieb er eingesperri. Als er wieder entlassen worden mar, gelang
es ihm endlich, festen Fuß zu fassen. Er fand Arbeit als Lauf¬
bursche bei einen italienischen Weinhändler in Lausanne.
Barhäuptig und barfuß fuhr er in dieser Stellung, nur
mit Hemd und Hose bekleidet, die Ware zu den Kunden. Er schob
seinen Wagen die Hauptstraße entlang, wo sich die elegante Welt
zusammenfand, und lieferte die Weinflaschen bei den Fremden-
pensionen und Hausbesitzern ab, die am Ufer des Genfer Sees
wohnten." „Ich lernte Mussolini", so erzählt die von den italienischen
Arbeitern vergötterte Sazialistin AngelikaB a l a b on ow, „im
Jahre 1906 bei einem Vorirag kennen, den ich vor italienischen
Wanderarbeitern in Lausanne hielt. Mussolini, damals ein Jüngling
von 23 Jahren, fiel mir dadurch aus, daß er besonders abgerissen
und hiifsbedürstig aussah. Er hatte schon damals den unruhigen
und unsteten Blick, wie er erblich bel a ste t en Menschen
eigen ist. Ein besonders heruntergekommener Proletarier, dachte ich,
fragte ihn. wer er sei und woher er komme. Mussolini erzählte mir,
er sei aus Italien desertiert, weil er nicht einrücken wollte. Er lebte
damals in --er entsetzlichsten Rot und wurde von den italienischen
Landsleuten, den durchwegs sozialistisch gesinnten Maurern und
Straßenarbeitern, die in Lausanne lebten, auf das opferfreudigste
unterstützt. Ein Maurer erzählte mir damals, daß er aus einem
überflüssigen Leintuch von seiner Frau Unterwäsche für Mussolini
näßen ließ." Seine sozialistische Vorentwicklung führte auch zu einem
Freundschaftsbündnismit dem österreichischen Sozialisten Doktor
Ellenbogen.

Diese bewegte Vergangenheit des italienischen Ministerpräsidenten,
der sich ganz ans eigener Kraft emporgearbeitet hat, ist sicherlich
keine Schande für ihn; für seine Herzensbildung spricht es aber
nicht, wenn er mit wenig W ' tz und viel Behagen  Gäste
seines Landes höhnt, die immerhin nicht als Landstreicher über die
Alpen kommen, sondern die italienische Gastfreundschaftmit barer
Münze  bezahlen, auch wenn ihr Smoking oder ihr Promenade-
anzua vielleicht nicht immer den letzten Londoner Schnitt haben.

der Goldbilanzengesetzes ermächtigt. Die schweren Bedenken, die in
dieser Beziehung von fachkundiger Seite gegen den § 2 des Ent¬
wurfes der Verordnung, der mit dem Wortlaut der kundgcmachten
Verordnung selbst wörtlich übereinstimmt, erhoben worden sind,
haben merkwürdigerweise keine Beachtung gefunden. Man hat sich
nicht einmal die Mühe gegeben, dieselben zn widerlegen. Nach den
strengen Voraussetzungen, die das Erkenntnis des Vcrsaßüngs-
gerichtshofes(S . N. F. 176) für die Erlassung von Rechtsverord¬
nungen fordert, ist anzunehmen, daß der Verfassungsgerichtshof in
den genannten. Gesetzssstellen, auf die sich die Regierung beruft,
nicht die Ermächtigung der Regierung zur Erlassung der gegenständ¬
liche» Verordnung vom Gesetzgeber gegeben findet. Aber selbst dann,
wenn man diese Frage besahen würde, so steht doch noch das eine
fest, daß die Regierung hiebei ihre Vollmacht weit überschrit-
t en hat.

8 1, Absatz3, des Goldbilanzengesetzesstellt die bilanzmäßige
Behandlung des Eigenvermögens auch bei den offenen Handels¬
gesellschaften usw. frei, soweit nicht für diese Unternehmungen durch
Verordnung unter sinnesgemäßer Anwendung  der in
Abschnitt lj enthaltenen Grundsätze besondere Anordnungen getrof¬
fen werden. Damit sind dem Bcrordnungsrecht der Regierung unter
allen Umständen Schranken in doppelter Richtung gesetzt. Aus dem
Rahmen der formalen gesetzlichen Delegation der Regierung fallen
demnach alle jene Vorgänge, die zur Ermittlung des Cigenvermögens
selbst führen und damit auch alle Streitigkeiten über Gesetzlichkeit
und wirtschaftliche Zweckmäßigkeit der Maßnahmen in diesem Sta¬
dium der Goldbilanzierung, zum Beispiel Bewertung der einzelnen
Aktiven und Verbindlichkeiten und der mit dieser Bewertung zusam¬
menhängenden Anlegung von stillen Reserven.

Damit ist das erste wichtige Stadium der Arbeiten für die Er¬
richtung der Goldbilanz der Vcrordnungsgewalt der Regierung ent¬
rückt. Ihr unterworfen ist höchstenfalls  der zweite Teil, die
bilanzmäßige Behandlung und die Darstellung des errechnetcn
Eigenvermögens und damit die Schlichtung der dabei auftretenden
Streitigkeiten. Aber auch dies nur mit der sehr erheblichen Be¬
schränkung, daß die zu erlassende Verordnung die im Abschnitt II
für Aktiengesellschaften und Gesellschaftenm. b. H. fcstgelegten
Grundsätze sinngemäß anzuwenden habe.

Rach dem Inhalt der HI. Goldbilanzenverordnung dürfte hier
allein die Bestimmung des 8 12, Absatz2, des Goldbilanzengesetzes
angezogen werden können. Damit sind die Schiedsgerichteins Leben
gerufen worden, die jedoch nicht über Gesetzmäßigkeit der angefoch¬
tenen Beschlüsse, sondern nur im Rahmen des Gesetzes über deren
wirtschaftliche Zweckmäßigkeit  sich nur mit der Befug-
nis zu kassieren , nicht aber meritorischzu erkennen,
auszusprechenhaben.
_ Vergleicht man damit die in § 2 der neuen Verordnung den neuen
Schiedsgerichtenverliehene Kompetenz, so kommt man zu folgendem
Ergebnis:

„Soweit diese Sandergerichte zu einer Entscheidung in der Sache
selbst berufen werden, soweit ihnen eine ausschließliche Zuständig¬
keit über Streitigkeiten bei der Ermittlung und Festsetzung des
Eigenvermögens zugewiesen ist, soweit sie endlich mit recht-
sprechender  Befugnis bei Streitigkeiten über dis bilanzenmäßige
Darstellung des Goldcigenvermögens ausgestattet werden, entbehrt
die Verordnung der gesetzlichen Grundlage, ist siege se tzw i dr i g."

Was also im besten Falle übrig bleibt, ist ein so enger Kreis von
Wirksamkeit, daß man besser getan hätte, diese Verordnung über¬
haupt nicht zu erlassen, es müßte denn als ein Fortschritt angesehen
werden, daß man die Zahl vieler Streitfragen, die die Errichtung
der Goldbilanz zutage fördert, noch um eine weitere vermehrt hat,
nämlich um die Rechtsgültikeitdieser Verordnung selbst.

Ein großer Posten
Kleiderstofl - Resln

weit imter dein Preis hol
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MUSIKVEBEIN BMSlSBRUCiC
Der weltberühmte deutsche Geiger

Professor lisif Rsistii
konzertiert am 10. April  im großen Stadtsaal,

Am Klavier : Direktor Emil Schennißh.
Preise : Sitzplätze 8 5.—, 4.—, 3.50, 3.—. Stehplatz 1.—.
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Sh  sollt Die taftea ShW« .
lieber diese „Doktorsrage" äußert sich der

Generaldirektor des Ullstein-Verlages in der letz¬
ten Ausgabe des „Uhu" in nachstehender luftiger
Plauderei:

Wenn für eine Ware Reklame gemacht wird, zahlt sie
der Fabrikant oder wälzt er sie auf seine Kunden ab?
Schlägt er die Kosten ans den Preis der Ware auf und
verteuert  er sie dadurch? Das Publikum fürchtet es
zuweilen , aber mit Unrecht! Der Fabrikant weist jeden¬
falls nach, daß es nicht der Fall ist. Je stärker  die
Reklame, sagt er, desto größer  der Absatz der Ware,
desto geringer also der auf dem einzelnen Erzeugnis
ruhende Anteil an Unkosten, auch denen der Reklame.

Wenn ich ohne  Reklame von einer Ware 50.000 Stück
absetze und 10 Pfennig am Stück verdiene, so ist mein
Nutzen 5000 Mark. Mache ich aber für 3000 Mark Reklame
dafür und steigere dadurch den Umsatz auf das Doppelte,
so sind die Mehrunkosten 2000 Mk. geringer als der Mehr¬
gewinn bei nur 50.600 Mk. Absatz. Aber wenn ich durch
genügende Umsatzsteigerung trotz der durch Reklame ver¬
ursachten Unkosten vermehrten Gewinn habe, was brauche
ich dann die Kosten der Reklame auf den Preis der Ware
auszuschlagen? Und wenn gar der vermehrte Umsatz die
Herstellungskosten  der Ware her ab drückt,
kann ich dann nicht sogar den Preis der Ware trotz
Reklamekosten herabsetzen? Nein , nein, Reklame ist
kein Berteuerer,  sondern Berbilliger der Ware, und
den Vorteil ha! das Publikum.

Natürlich erst recht der Fabrikant. Denn der verdient
ja, wie wir sahen, trotz Reklamespesen mehr, als wenn er
keine riskiert hätte. Sein Beutel füllt sich immer stärker,
je mehr er durch Reklanie seinen Umsatz steigert. Denn
auch die andern Spesen : vor allem die Löhne, die er zahlt,
die Miete , Heizung und Beleuchtung, verteilen sich bei
hohem Umsatz auf eine sehr viel höhere Stückzahl, so daß
auf dem einzelnen Stück viel weniger Kosten ruhen.

Es wird aber jeder Unternehmer oder Anwalt eines solche», dem
besonders in diesem Bereiche ein vornehmes Arbeitsgebiet offen
steht, dis Frage der Gesetzmäßigkeit dieser neuen Verordnung auf-
zuwerfen haben, wenn er die Entscheidung über Lebensfragen eines
Unternehmens bezw. seine- Klienten dem Erkenntnis einer einzigen
Instanz nicht anvertrauen will.

Aus dem Gesagten ist arch einleuchtend, daß für eine allein zweck¬
entsprechende, einheitliche Regelung der gegenständlichen Problem«
der Weg der Verordnung sicht gangbar ist nnd eine schleunige No¬
vellierung  des Goldbilanzengesetzes eins u n a b w s i s l i che
Forderung  aller beteiligten Kreise sein muß. , ..

, Sh  Bei» SKmsÄst
' Eine Unterredung mit Professor Ude.

Max Hayek  schreibt im „Neuen Wiener Tagblatt":
In einem äußeren Bezirk der steirischen Hauptstadt be¬
findet. sich die Schriftleitmlg der Zeitschrift „Oesterreichs
Völkerwacht", die der in der letzten Zeit vielgenannte
Grazer Professor der Theologie Dr . Johann Ude heraus¬
gibt. Bei einer Unterredung machte Ude folgende Mit¬
teilungen über seine Maßregelung und über sein Wollen
und Wirken:

„Ich habe mich/ begann Professor Ude, „seit jeher für
die ungerecht-behandelten Kleinrentner und armen
Sparer  eingesetzt und habe schon seinerzeit eine Bro¬
schüre geschrieben: „Die Ban knotenpresse oder der wirt¬
schaftliche und mvrali che Ruin Oesterreichs", und habe
den Politikern damals schonB e t r u g und D i e b st a h l
am Volk vorgeworfen. Diese Anwürfe habe ich auch später
des öfteren tu Vorträgen und selbst von Ser Kanzel aus
wiederholt. Dadurch wurden manche parteipolitischen
Kreise auf das höchste gereizt.  Ich selbst gehöre
überhaupt keiner Partei an. Die parteipoli¬
tische Korruption  wird von mir auf das energischste
bekämpft, wo immer ich sie finde und in welcher Partei
sie geübt wird. Am 8. -Dezember 1925 habe ich in dzr von
mehreren Tausend besuchten Kleinrentnerversammlung
in der Jnd -nstriehalle in Graz gegen Sie Regierung zum
Schutze der Kleinrentner die oben bemerkten Anwürfe
wiederholt und rücksichcslos den Politikern ins Gesicht ge¬
schlendert. Ans das hin hat nun die Presse von Graz ein-
gegrifsen und speziell aas christlichsoziale„Grazer Bolks-
blatt" hat mir De m a go gi e nn d B o lk s anf wi e ge-
l un g vorgeworfen uni mein Verhalten als ein Vorgehen,
das.eines Universitätsprofessors und Priesters unwürdig
sei, bezeichnest

Am 80. Dezember hat dann das fürstbischöslicheO r -
dinariat von Seckau  cingegriffen , hat mich einem
Verhör unterworfen und hat mein Vorgehen in der ob¬
genannten Kleinrentnerversammlung als Demagogie und
Bolksaufreizung gebranömarktund hat von mir verlangt,
daß ich von nun an meine Monatsschrift „Völkerwacht"
zur Präventivzensur  vorlegen muß. Ferner wurde
mein Verhalten auf der Kanzel getadelt und wurden mir
diesbezüglicheWeisungen gegeben, weil ich angeblich über
Dinge spreche, die nicht auf die Kanzel gehören."

„Und wie denken Sie sich, Herr Professor, die weitere
Entwicklung dieses Konfliktes ?"

„Gegen die Verwarnung des fürstbifchöflichenOrdi¬
nariats habe ich gemäß den Möglichkeiten des kanonischen
Rechtes nach Rom einen Rekurs  gerichtet, in dem ich
ausführte, daß ich mich in keiner Weise schuldig
fühle, irgendwie unrecht getan zu haben, sondern daß ich
vielmehr in Wahrung der katholischen Interessen so Han-
dein mußte, uild daß ch als Professor für Ethik nnd als
katholischer Priester die Pflicht hätte, so -aufzutreteu. Ich
verwahrte mich gegen jeden „politischen Katholizismus ".
Ich bin fest überzeugt, daß Rom mir Gelegenheit zur Ver¬
antwortung geben wird und daß auf Grundlage dieser
Verantwortung meine beste Absicht erkannt und anerkamit
werden müßte. Mir scheint, daß durch mein Auftreten ein
Stein ins Rollen  gekommen ist, der weite Kreise
ans die Mitzverhältnis'c in unserm gegenwärtigen politi¬
schen und kirchlichen Leben aufmerksam machen müßte. Es
liegt mir bei allem nur daran, das Christentum der Tat zu
wecken. Bor allem scheint es mir von größter Wichtigkeit,

Aber wer zum Donnerwetter zahlt die Kosten, wenn
es weder der Fabrikant, noch der Käufer tut? Irgend
einer mutz.es doch sein Irgendwer muß doch daran glau¬
ben, also heraus mit hm! Er trete vor, der Tölpel , der
die Kosten der Rektarne trägt!

Im Ermitllnngsver 'ahren ergibt sich, daß zwei ver¬
schiedene Arten  der A b s a tz st e i g e r u n g zn un¬
terscheiden sind: solche durch Hinzutreten neuer Käufer¬
schichten und solche durch Gewinnung von Kunden, die
sonst Lei einem Konkurrenten kaufen würden. Man folge
mir auf dem Wege zu einigen Beispielen!

Wenn Kuki rol  durch starre und gute Reklame seinen
Jahresabsatz kräftig gehoben Hat, so sicherlich durch Auf¬
findung neuer Käuserfchichten, die früher Hornhaut und
Hühneraugen mit dem Messer zu entfernen gewohnt
waren. Wenn aber heute die „Contiuenial "-Gttmmi-
Fäbrik Reklame für ihre Autoreifen wacht, oder wenn
wir von den gntell Lohnrann scheu Kneifern lesen, oder
wenn eine Kohlenfirma uns in Prospekten fragst ob wir
unseren Winterbedarf bereits gedeckt hätten, so handelt es
sich sicher nicht um die Weckung neuer Bedürfnisse. Der
Bedarf ist auch ohne Reklame vorhanden und steht nach
seiner Menge völlig fest, für Autoreifen, wie für Kneifer,
wie für Koks nnd Kohlen. Kein Stück wird deshalb mehr
verkauft, weil Reklame dafür gemacht wird. Aber der fest¬
stehende vorhandene Bedarf wird in ganz bestimmte Bah¬
nen gelenkst und zwar in die Bahnen der sich in
e m p f c h l e n ö e E r ' n n e r n n g bringenden Firmen!
Aha! Hier lobt der Konkurrenzkampf!  Ter eine
jagt dem andern seine Kunden ab. Der Mann , der Re¬
klame macht, fängt  sie ein, der andere verliert  sie.
Also dieser  ist das Opfer der Kosten, die sein Konkur¬
rent für Reklame außvenöet! Der Tüchtige  macht die
Kosten, der Untüchtige  bestreitet sie. Der Absatz des
keine Reklame Machenden verringert sich, und niemand
kann es leugnen , das; der im Wettbewerb zurückbleivendc
r e klam e sche u e n de Fabrikant dem verhaßten Neben¬
buhler auch noch die Kosten seiner Reklame bezahlen
mutz. Man mag es drehen nnd wenden, soviel man will,
man kommt um diesen Schluß nicht herum. Wir leben
eben in der bösesten aller Welten!
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daß unser  parteipolitisches Leben durch Sie
Grundsätze unseres  katholischen Katechismus
reformiert werde, Satz aber auch unser Volk auf Grund¬
lage Ser Lehre des Christentums sein Leben gründlichreformiere".

»Man nennt Sie , Herr Professor, im Volksmunde hier
Sen »steirischen Savonarola ". Fürchten Tic nicht, zumin¬
dest in eküxie, verbrannt zu werden?"

»Ich glaube schon, daß mein Wirken, beziehungsweise
meine Forderungen in manchen führenden Kreisen Miß¬
fallen erwecken werden und daß man es gern sehen würde,
wenn man mich mundtot  machte und in  eine Ver¬
senkung verschwinden ließe- Allein diese Stimmung weiter
Kreise macht mir nicht im mindesten bange, da ich ja nichts
anderes will, als meinem Gewissen gemäß zu leben. Daß
Parteipolitiker mit Intrigen gegen mich vorgehen, das
weiß ich schon lange. Doch: Wir wissen, um zuwollen !"

Dielen Bekcnnermut bewies Professor US e neuerdingswieder durch
zwei flammende Predigten gegen die politische Korruption

»nd gegen Nikotin und Alkohol,
die er am letzten Sonntag in Linz  hielt. Der erste Vor¬
trag: „Der einzige Weg znr Sanierung der
Volkswirtschaft " stellt die Forderung nach ethi¬
scher  Nationalökonomie auf und die Behauptung, die
Parterpolitik hätte uns alle zugrunde gerichtet. —
Rettung bringen kömre nur eine F a m i l i e n po l i t i k.
in der Familie liege das Glück des Volkes und des
Staates verankert. Zur Lösung des waren ökonomi¬
schen Probleins  gehöre fürs erste die Herstellung
sttztal guter Waren und die Unterbindung der Produktion
sozial schlechter Waren, zu denen vorzüglich der Tabak,
die ganzen alkoholischen Getränke und die anderen schäd¬
lichen Äugenblicksgenutzmittelgehören, nicht zuletzt auch
die Erzeugnisse der „Eintagsfliegenmode". Einen breiten
Raum seines Vortrages behielt sich Dr. Ude für statistische
Betrachtungen über Alkohol- und Nikotinvcrbrauch in
Oesterreich vor. Im Fahre 1921, führte er aus , sind in
Oesterreich 3.710,000.000 Zigaretten verbraucht worden:
in jeder Minute gehen 17,000.000 Kronen in Rauch auf
oder durch dte Gurgel, um nach fünf Minuten in der
Gosse zu enden. „Ter Staat ist der größte Ver¬
brecher,  der Staat , der sich aus dem Tabak die reichsten
Einnahmequellen gesichert hat". Schließlich holte er zu
einem rhetorischen Schlag gegen die P ar t eipoli  t i k
aus . Die siebenhundert Abgeordneten in Oesterreich, er¬
klärte er, sind eine „B r u t stä t t e der Korruption ",
die Beseitigung des Lisicmvahtsiisiems sei eine der bren¬
nendsten Forderungen.

Für Rahmen seines zweiten Vortrages „S a u f t e u fe I
und R a n cht e u f e l" zeigte Dr. Ilde die vielseitigen
Schädigungen durch Alkohol- und Nikotiugenutz auf. —
Vom Nikotintcufel, führte er aus , sind der Lehrer, der
Arzt, der Geistliche, der Ordensmann , der Minister, Vater,
Mutter und Kind alle gleich besessen. Das vor allem stets
als Entschuldigung ins Treffen geführte „Ich kann nicht
mehr anders !" sei eine Charakterschwäche. Der Kampf
gegen das Nikotin sei ein völkisches Werk. „Der ge¬
wissenlose Geselle  ist auch hier wiederum nur der
Staat , er ist der Großkaufmann für die Nikotinvergiftung
des Volkes und sein Werk ist eine Heuchelei: indes der
Nnterrichtsminister gegen den Alkohol zu Felde zieht, tut
sein werter Kollege, der Herr Finanzminister , das
Gegenteil!" Fm weiteren Verlaufe seiner Ausführungen
klagte der Vortragende nochmals die ö ste r r e kchi s che
R e g i e r u n g, die Landesregierungen und die Gemeinde¬
verwaltungen an : sie alle, betonte er, tun ihre Pflicht
nicht! Das erste, was wir fovdern müssen, ist das Ge-
meindcLestimmunasrecht. Wir brauchen eine Negierung,
die nicht käuflich ist, bei uns ist im parteipolitischen Leben
sehr vieles nur auf Korruption ansgebaut, der Kreuzzug
gegen Nikotin und Alkohol kann eben mit solchem Vor¬
spann nicht nnternommen werden. Dr. Ude richtete schließ¬
lich an die Fugend das Wort : sie müsse mit den alten
Traditionen brechen und nicht „den alten Hammeln" fol¬
gen, die bis jetzt immer vvrausgegangen seien!

Deutsche Namen für deutsches Land.
Berlin , 18. März . Gestern begründete im Reichstage

Abgeordneter Lambrecht (deutschnational ) unter großer
Aufmerksamkeitdes Hauses und unter Zustimmung der
verschiedenen Parteien seinen im Anschluß an die seiner-
zeitige Entschließung des G eo g r a p he n t a g c s einge-
brachten Antrag, in dem die Regierung ausgefordert wird,
sie möge mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln
dafür sorgen, daß die Verfasser, Herausgeber mrd Ver¬
leger von Karten, Atlanten, Reisehandbüchern und geo¬
graphischen Veröffentlichungen in Fällen, wo neben dem
guten deutschen  Namen infolge der politischen Zuge¬
hörigkeit zu einem fremdsprachigen  Lande die
fremdsprachigen Bezeichnungen amtlich eingeführt sind,
den deutschen Namen bevorzugen und an
erste Stelle  setzen.

Wetterberichte.
Innsbruck . 18. März . Der gestrige Tag war ein herr¬

licher Frühlingstag . In der Stacht trat leichter Frost ein.
— Bozen  meldet bei 4 Grad Wärme schönes Wetter.

Bregenz, 17. März . Leichte Besserung: der Nachmittag
war sonnig und heiter. Voraussage aus Friedrichs¬
hafen:  Für Freitag ist noch veränderliches, zu verein¬
zelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Salzburg , 18. März . Nachtfrost, leichte Bewölkung,
Neigung zu Schneefällen.

TU. München, 18. März . Wettervoraussage: Fort -,
Sauer der trockenen, meist kahlen Witterung.

Wien, 18. März . (Priv .) Wettervoraussage: Weiterhin
veränderlich.
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Sielet eintWhmg Ser SiinlestoWoriie?
Wien, 18. März. (Priv .) Gegenwärtig sind Bestrebun¬

gen im Gange, die auf eine Erhöhung  der Tarife der
Bundesbahnen hinauslaufen . Es mutz daher schon
jetzt mit allem Nachdruck darauf verwiesen werden, daß
eine solche Maßnahme nur geeignet wäre, die bereits be¬
stehenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten
zu verschärfen und die Teuerung  weiter zu stei¬
gern. Cs ist gewiß richtig, daß die Bundesbahnen nach
kommerziellen Grundsätzen geführt werden müssen und
daß demnach ihr oberstes Prinzip dahin lauten muß, das
Gleichgewicht zwischen den Einnahmen und Ausgaben
Herzustelen. AVer in einem kaufmännischen Betrieb müs¬
sen alle Mittel in Anwendung gebracht werden, damit dte
Ausgaben auf das notwendigste eingeschränkt werden.

Die angestrebte Erhöhung der Tarife wird damit be¬
gründet. daß die kommerzielle Führung  der
Bundesbahnen die Herstellung des Gleichgewichtes
erfordere. Für die Mindereinnahmen  der Bun-
deLbaynrn wird eine Reihe von Erklärungen gegeben.
Die wirtschaftlichen Verhältnisse haben einen starken
Rückgang ö es P e r so n e n- und auch deS G üt e r-
verkehres  im Gefolge gehabt und hierin liegt die Er¬
klärung, daß die Entwicklung der Einnahmen sich raum
in der erivarteten Richtung vollzogen hat. Eine schwer¬
wiegende Tatsache ist aber auch darin gelegen, daß das
Erfordernis der Besold nngs re form viel ge¬
ringer  veranschlagt worden zu sein scheint, als es tat¬
sächlich der Fall gewesen ist. Hiedurch sind die Bundes¬
bahnen mit bedeutenden Aufwendungen belastet. Ferner
haben d'.e Bundesbahnen gewisse soziale Grund¬
sätze bei der Pensionierung  ihrer Angestellten
augewenöet, was an sich begreiflich ist. Weniger begreif¬
lich ist aber die Tatsache, daß sich so bedeutende Span¬
nungen  zwischen den Ruhegenüssen der hervorragen¬
den ehemaligen staatlichen Eisenbahnfunktionäre und
jenen  Bezügen ergeben, die Angestellte erhalten, die
erst nach der Errichtung der Bundesbahnen pensioniert
wurden. Es wird darauf hingewiesen, daß auch die Bei¬
träge der Angestellten  der Bundesbahnen für
Pensionszwecke höher  als früher seien, aber die Dauer,
in der kiese Beträge geleistet werden, ist sehr kurz und
dadurch erwachsen dem Budget der Bundesbahnen zwei¬
fellos große Lasten. Diese Fragen sind den maßgebenden
Faktoren der Bundesbahnen nicht unbekannt und wieder¬
holt ist in ihren Besprechungen auch die Notwendigkeit
erwähnt worden, Ersparungsmaßnahmen sowohl beim
Personal, als auch in der ganzen Betrlebsführung zumachen.

Die ungünstige Gestaltung des Güterver¬
kehres  kompliziert naturgemäß die finanzielle Lage der
Bundesbahnen ganz gewaltig. Der österreichische Durch¬
zugsverkehr  stand im letzten Jahre unter ungün-
stigen  Einwirkungen . Im Brennerverkehr  Hai
der Transport von Lebensmitteln aus Italien einen gro¬
ßen Rückgang zu verzeichnen. Im Dezember 1925 war
der Lebensmitteltrausport über den Brenner gegenüber
Dezember 1924 um 602 Waggons geringer. Im Jänner
1926 war das Verhältnis noch schlechter, indem um 991
Waggons weniger als im Jänner 1925 über den Bren¬
ner transportiert wurden. Infolge des milden Winters
und der Geschäftsstille zeigte auch der Kohlenver¬
kehr  ans den österreichischen Bundesbahnen eine stark
rückgängige Bewegung.

Elektrifizierung der Bundesbahnen.
Rascher Fortschritt der Arbeite».

Wie», 18. März . (Priv .) Die Elektrifizierungsarbeiten
bei den österreichischen Bundesbahnen sind in der letzten
Zeit so rasch fortgeführt worden, daß bereits binnen weni¬
gen Wochen eine weitere Strecke in elektrischen Betrieb
genommen werden kann. Im Sommer wird die Strecke
B l u d e n z—F e l d ki r ch dem elektrischen Betrieb über¬
geben. Bisher sind auf der elektrisch geführten Strecke
I n n s b r u ck -A r l b e r g—B l u d en z insgesamt drei-
nnddreißig elektrische Lokomotiven in Gebrauch. Fm Som-

I mcr werden vier bis fünf weitere elektrische Lokomotiven
! eingestellt werden. Am Jahresende werden dann die rest-
j UchcnT '.ilc der Vorarlbergei' Schnellzngsstrecke Feld-

k i r ch—58 regenz und Feldkir  ch—B u chs sowie die
Strecke I n n s b r u ck—W ö r g l in den elektrischen Be¬
trieb übernommen werden.

Um die Jahreswende 1927/28 werden programmgemäß
folgende Strecken elektrifiziert sein: Wörgl —Saal-
seiden , Küsstet n—W örgl und I n n s b r u ck—
Brenner.  Ende des Jahres 1928 werden dann die
letzten Strecken dieses Bauprogrammes Salzburg-
Sa  a l f e l d e n dem elektrischen Betriebe übergeben sein-

Me NokstandsMshilfe für Invalide.
1, 600.069 Schilling »och vor Ostern.

Wien, 17. März, lieber Einladung des Ministeriums
für soziale Verwaltung erschienen die Vertreter der Jn-
validcnschaft zu einer Konferenz, die unter dem Vorsitz
des Ministers Dr. R e s ch tagte. Sekttonschef Dr . Hock
teilte mit, daß das Finanzministerium der Forderung
des Zeutralverbandes entsprechend den Invaliden und
den Hinterbliebenen eine Notstandsanshtlfe im Gcsaurl-
ausmatz von 1,600.000 8 gewähren  werde . Dte Ver¬
treter der Jnvalidenschaft machten jedoch aufmerksam,
daß sie eine Notstandsaushilfe in mindestens gleicher
Höhe wie im Tezewver, also von 2,000.000 8 gefordert
haben. Scktionschef Tr . Hock bemerkte darauf, daß das
Finanzministerium hier analog wie bei den Buudes-
angestellien Vorgehen müsse, denen im Dezember 28 Pro¬
zent gewährt wurden und die jetzt auch nur mehr 22 Pro¬
zent als Rest des zugestandenen halben Monatsgehaltes
erhalten.

Tie Summe von 1,600.000 8 wird in der Weise verteilt,
daß bekommen: Invalide mit einer Enverbseinbntze von
35 bis 46 Prozent 10 8, Erwerbseinbnße von 45 bis 55
Prozent 13 8, Erwervscinbuße von 55 bis 65 Pro¬
zent 16 8, Erwerbscinbnßc von 65 bis 75 Prozent 19 8
und 100prozentige Invalide , sowie Blinde und Hilflose
19 8: Witwen, die erwerbsfähig sind, erhalten 9 8, er¬
werbsunfähige und Witwen mit mehreren Kindern 15 8,
einfache Waisen 6 8, Doppelwaisen 9 8, Elternrcntner
und sonstige Hinterbliebene 5 8. Die Vertreter der Jn-
validenschaft bezeichneten diese Notstandsunterstützung
als zu gering  und betonten mit allem Nachdruck, baß
sie auf der ehesten Novellierung des Jnvalidencntschädi-
gungsgesetzes bestehen müssen.

Minister Tr . R e sch sicherte den Vertretern der Jn-
valtöenschaft zu, daß die Notstandsuntersttttzung noch
vor Ostern zur Auszahlung gelange.

*

Tödliches Unglück in einer Schottergrnbc. Bozen,
18. August. Gestern ereignete sich in einer Schottergrube
in Renisch ein Unglück. Beim SchotterMaben kam plötz¬
lich durch den Erddruck eine große Erdnmsse zum Absturz,
wodurch zwei dort beschäftigte Arbeiter und ein in der
Nähe befindlicher Pferdeknecht schwer verletzt wurden.
Einer der Arbeiter, namens Saltuari , ist bereits ge¬storben.

* Der Skandal des Wiener .Abend". W i en, 17. März.
(Priv .) lieber die Hastbeschwerde des ehemaligen Chef¬
redakteurs des „Abend", Alexander Weiß, dürfte, nachdem
die Untersuchung abgeschlossen und die Anklageschrift fer¬
tiggestellt und dem Gerichte überreicht wurde, in der heuti¬
gen Sitzung der Ratskannner des Landesgerichtes ent¬
schieden werden. Die Anklage gegen Weiß lautet ans das
Verbrechen der Erpressung  in vier Fällen . Die Klage
gegen den beschuldigten Jnseratenagenien Fuchs ebenfalls
ans Erpressung,  begangen in fünf Fällen.

Verhandlungen beim Landesgericht Feldkirch.
Aus Feldkirch wird uns berichtet: August chä m in e r l e. 32 Jahre

alt, in Lustenau zuständig, chilssarbeiter, hat am 2. Jänner l. I . in
Lustenau dem Fuhrmanns chermann Bäsch Schweinswürste in,
Werte von 6 Schilling entwendet- Er wurde, da er schon wegen
Diebstahles wiederholt vorbestraft ist, wegen Verbrechens des Dieb¬
stahles zu einer Woche Kerker verurteilt.

Die 24_Jahre alte, in Meiningen zuständige, ledige Wirtstochter
Maria Sieber  hotte sich wegen Verbrechens der Verleumdung
zu verantworten . Sic war angeklagt, weil sie den Sonderegger
Otto bei der Gendarmerie Altenstadt beschuldigte, dieser hätte sie
im Sommer 1925 in Meiningen durch Gewaltätigkeit mißbraucht.
Sie wurde des Verbrechens der Verleumdung schuldig erkannt und
zu einer Strafe von zwei Monaten strengen Arrests, bedingt bei
dreijähriger Bewährungsfrist , verurteilt.

Kaspar Duelli,  22 Jahre alt, in Schnifis zuständig, Bauern¬
sohn, hat im Frühjahr 1924 dem Johann S chn e tze r in Schnifis
30 Schweizer Franken und zu Ostern 1928 gleichfalls 200 Schilling
gestohlen. Am 2. Februar 1926 stahl er dem Meinrad A m a n n
in Schnifis gleichfalls 80 bis 90 Schilling. Der Beschuldigtewurde
wegen Verbrechens des Diebstahles zu einer einfachen Kcrkerstrafc
in der Dauer von zwei Monaten , bei Einrechnung der Nnter-
suchungshast, verurteilt.

Sein 23 Jahre alter Bruder Heinrich D u e I l i, Verschleißer, stand
deshalb vor dem Strafrichter , weil er am 8. Februar 1926 m
Schnifnis sich dem i» Ausübung des Dienstes befindlichen Gendar-
msriobsainten Karl Winter mit gewaltsamer Handanlegung wider-
setzte, um die Arretierung seines Bruders Kaspar DuÄll, der wegen
Verbrechens des Diebstahles verhaftet und emgellefert wurde, zu
versitsln suchte. Für dlese Tat erhielt er sechs Wollx-n Arrest, b-e-
dingt bei dreijähriger Bewährungsfrist.

Emma Schmid.  geborene Borg», am 2. Mai 1896 m Graz ge¬
boren und dorthin zuständig, SchirmmachersgotHu, war angeklagt,
weil sie in der Nacht zum 20. September 1928 in Koblach mit ihrem
1tz-jährigen Kinde in unmittelbarer Nähe des Wosserkanals lagerte
mrd dabei dis nötigen Sichevungsmaßregeln gegen die Gefahr, ' daß
ihr Kind bei Nacht in den Wasierkaiial fallen könnte, außsracht
gelassen habe. Das Kind ist in dieser Nacht ini erwähnten Kanal
ertrunken und am nächste» Tage von einem patrouillierenden Fi-
nanzbeamten gefunden worden. Kegen die Beschuldigte ging der
Richter mangels Beweise mit einem Freispruche  vor.

Erscheine« der TageSzctinngsn. Am 19. ds. unrerbleibl
wegen des Landesfeiertages  die Ansgabe der
„Innsbrucker Nachrichten" und der „Neuesten Zeitung ".
— Anzeigen für die Sonntagausgabe der oben erwähnten
Tageszeitungen mellen bis Donnerstag , den 18. ds., aus-gegeben werden.
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für Asses Pemb« .- se«. Freitag , den
t9. öS. M., gelangt in der Jesuitenktrchc um halb 9 Uhr
normrtmgö als Godächtnisfeier für Josef Pembaur sen.
Lenen „Missa solemmis tu D, Nr . VII". Graduate von
Brosrg unb Offertorium von Gruber zur Ausführung.

MuseuWaukäu?«: von Werken tirolischer Künstler. Wie
uns die Trroler Landesverkehrs-Zentrale mittellt, kann die
Ausstellung Tiroler bildeinder Künstler in DüsselLorf
neuerlich auf große Erfolge Hinweisen. So wurde für die
städtische Gemäldesammlung Düsseldorf „Der Berg-
frredhyf" Arthur N i c o d e m s, für dieselbe Sammlung
„Ter Almhof" W. N. P r a che n s ku s, fiir den Kiinstver-
em für die Rhcinlande und Westfalen „Das Tiroler Dorf"
Prachenskys  erworben . Diese Ankäufe sind um: so
höher zu bewerten, als man daraus erneut steht, daß auch
die offiziellen Stellen des Deutschen Reiches die Werke
tirolischer Künstler zu schaben und deren Schaffen auch tat¬
kräftig zu unterstützen wissen. Die Ausstellung läuft der¬
zeit in Mühlheim  und wird in den nächsten Monaten
in Nürnberg  feierlich eröffnet werden.

Titelverlethnng in der Gendarmerie. Der Herr Bundes-
Präsident hat mit Entschließung vom 28. Februar l. I . dem
Gendarmerierenlerinsvektor Leosold Pintarelli  arr-
läßlich feiner Versetzung in den dauernden Ruhestand den
Titel eines GendarmeriebezirksiuspektorSverliehen.

Todesfälle. In I n n s v r u d erlag der 36jährige Hilfs¬
arbeiter Heinrich Fuchs , über dessen llnfall am Haupt¬
bahnhof wir gestern berichtet haben, den erlittenen Ver¬
letzungen. — In Hop f ß a r t c n ist der ehemalige Tran-
bemvirt Jakob Oberhäuser  der Aeltere, vieljähriges
Gemeinderatsmitglied, im Alter von 86 Jahren verschie¬
den — In Hohenems  starb Frau Amalie Amann,
geb. Kothbauer. — In Rente (Vorarlbergs verschied tut
Alter non 89 Jahren die Witwe Josefa Kltcn . — In
Meiningen  a . Rh. starb der Oberlehrer i. P . Josef
M ü l l e r . — In Salzburg  verschied Michael A m i n-
ger,  Bundesbahn -Oberinspektor, 67 Jahre alt. — In
E l t x y a u sen ist der Pfarrer Jakob Reiter  im 61. Le¬
bensjahre gestorben, eine besonders in Jägerkreisen ge¬
schätzte Persönlichkeit. — In Linz  ist der Sattlermeister
KE Hager  gestorben. — In Vöcklabruck  Schwester
Ludmilla Grubauer.  die seinerzeit als Oberin in
Salzburg wirkte. — In Wien  entschlief im Alter von
83 Jahren der bekannte ArchäologeP . Leopold Hacker,
Benediktiner des Stiftes G ö t t w e i g: ferner starb der
52jährige Landschaftsmaler Jakob Kovanowsky . —
In Graz verfchteden der 93jährige Generalmajor i. R.
Ludwig v. Steiuherr,  der die Feldzüge von 1839 und
1866 mitgemacht hatte, und Beno Ecker , der Inhaber
eines Realitätenbureaus . — In Prag  ist die Mutter des
Betriebsdirektors der österreichischen Bundesbahnen , In¬
genieurs Hans Sedlak, Frau Marie Sedlak,  im 76. Le¬
bensjahre verschieden.

Eia Begräbnis . Am 6. ö. M . wurde sin Amisbrucker Bürger zu
Grade getragen , dem viele Hunderte ims Geleite gaben . Dar Ver¬
storbene war nu-r ein schlichter, aber grundehrlicher Metzgcrineister,
namens Htudolf 2 ber h a u f e r, aus 4 a I •[ in Tirol , der viel Gutes
tat in aller Stille . Ein Deutscher, der mÄksbeumtzt mar ln jeder
Faser seines herzers . Tief erschüttert löschten die Vielen , die zur
Beerdigung des mackeren Mannes herdeigseiü waren , dem letzten
Abschiedsgruße , den das Sängerquartett „Vergißmeinnicht " dem Be¬
statteten entbot . Die Massenbeteistgung am Begräbnis zeugte von
der allgemeinen Wertschätzung, der sich der Verstorbene erfreut hatte.

Die Arbeiten am Innsbruck er HauptbahuHof. Unter
Bezugnahme auf die in der Nummer vom 13. d. M. er¬
schienene Zuschrift der Bau -, Maurer - und Steinmey-
«reister in Innsbruck übersendet uns der LandeshLupt-
mann folgende ihm vom Generaldirektor Dr Maschatt
Ser Bundesbahnen zugegangene Information : „In Ser
Tat befinden sich unter den Firmen , Sie. zur Anbotstellung
für Sie bereits begonnenen Umbauarüeiten am Inns¬
brucker Bahnhof eingeladen wurden, zehn,  die teils in
Tirol ansässig sind, ieils dort selbständige Zweignieder-
lassnngen haben. Von einzelnen dieser Firmen wurden
Offerte überhaupt nicht gelegt, andere haben ihre Aw-
Lote so übertrieben , daß sie selbst unter Berücksichtigung
der von diesen Firmen gebotenen Qualitätsarbeiten
Nicht diskutabel  waren . Daß gerade im vorNegen-
öcit Falle ein. Hauptgewicht auf Qualitätsarbeit gelegt
werden mutzte, liegt auf Ser Hand. Sa die UnterMnnelung
zweier von Schnellzügen befahrener Bahnlinien unbe¬
dingt verläßliche und in diesem Sinne vollkommen be¬
wanderte Baufirmen erfordert. Deswegen ist bei der
Hauptvergebung das größte Geivicht daraus gelegt wor¬
den, eine Firma zu nehmen, die bei annehmbaren Prei¬
sen erfahrungsgemäß die meiste Gewähr für eine irr teuer
Hinsicht einwandfreie Arbeit zu bieten in. der Lage war.
Ferner mutzte berücksichtigt werden, daß die Bauarbetten
sich ohne außergewöhnlicheund auch in Ser Art der Bau-
herstellung nicht begründete LerkehrsbehinSerung voll¬
ziehen können." — Der LanSeshanvtmann bemerkt zu
dieser Jnforuratiou : „Objektiv kann gegen diese Grund¬
sätze, Sie von der Generalbirektion hier bezüglich Ver¬
gebung der Bauabbeiten angewendet wurden, nichts
eingewendet werden. Mir war nicht bekannt, daß die Ge¬
nossenschaft und der Baumeisterveretn zur Offertstellung
sich bemüht haben. Zn mir kam in dieser Angelegenheit
lediglich eine einzige Firma . Aus Grund Seren Vorstellung
habe ich mich auch mit Ser Generaldirektion in Wien in
BerbinSung gesetzt".

Arbeiter-Uufallversichermngs- Anstalt in Salzburg.
Aus dem Betriebsausweise für das letzte Vierteljahr
1925 ergibt sich eine Zunahme von 265 Versicherungs-
Pflichtigen Betrieben . Es entfallen auf Oberösterrelch
8358, Salzburg 2599, Tirol 3288. Vorarlberg 2731 gewerb¬
liche Betriebe, ferner auf Oberösterrelch 25.654, Salzburg
6151, Tirol 4872, Vorarlberg 765 landwirtsüMillch pau¬
schalierte Betriebe, so daß sich eine Gesamtsumme von
54.404 versicherungspflichtigenBetrieben dieser Katego¬
rien ergibt, zu denen noch 159 Bergbau- und 80 Frllal-
Betriebe auswärtiger Unternehmungen kommen, die eure
Toralsummc von 54.653 uusallversicherungspflichtrgen
Betrieben für Ende 1925 ergeben. Die gewerblichen
Betriebe find in Ser Hand von 12.857 Unternehmern. Zu
beklagen ist die Mehrbelastung der Regieauslagen
durch Aushebung des früher bestandenen Porto-
vanschales seitens des Bundes zufolge des Portogesetzes
vom 20. Dezember 1924, B.-G.-Bl. Nr. 462, indem an
Stelle der Pauschalportosummevon 40228 26 g nunmehr
eine effektive PortozaHlung von 14.270s 16 g für das letzte
Anhr getreten ist. Durch Verordnung des Bundesmini¬

steriums für soziale Verwaltung vom 26. Februar 1926 ,
wurden die Berzngsgebühren mit Wirksamkeit vom
1. März 1926 von 1 vom Hundert aus % vom Hundert und
2 vom Hundert aus 11- vo:n Hundert herabgesetzt. Wegen
Beschleunigung der ärztlichen Hilfe bei Unfällen hat die
Anstalt der Gemeinde Weyer anläßlich der Errichtung
einer Unsallskrankeustation eine Subvention von 500 8
zugesprochen und den freiwilligen FeuerweHren des ge¬
samten Anstaltsgebietes für ihre Retttmgsabtcilungen
wie in den letzten Jahren auch für 1926 eine namhafte
Spende gewidmet.

Lottoziehuug. Am 17. März wurden in Graz  folgende
Nummern gezogen: 9, 66, 76, 55, 62.

Zum Vrnnd im ehemaligen INkolils -Schwimmbad wird amtlich
mitgeteilt , daß die Brandursiich« bisher nach nicht jestgestellt Werder,
konnte. Im Laufe des gestrigen Vormittags waren in der Stadt
Gerüchte verbreitet , daß der Brand gelegt  worden - fei. Die Be¬
hörden haben in dieser Richtung eingehende Nachforschungen ge¬
pflogen , doch sind diese negativ  verlaufen . Auch Gerüchte von
bereits erfolgten Verhaftungen sind unzutreffend

ArmeNZrzMcher Sonn - und Fsiertagsdienst. Am 19. öS-
Tr . Otto Jauowsky,  Leopoldstratze 7.

Grotzdeutsche Volkspartei für Tirol . Sprechabend.
Heute Donnerstag , halb 9 Uhr abends, Sprechabend im
Gasthof „Zum goldenen Hirschen ", Seilergasse.

Wissenschaftliche Aerztegesellschäft. Heute, Donuerstag,
findet um halb 7 Uhr abends die 18. Sitzung inr Hörsaalc
des Pharmakologischen Institutes (Anatomte¬
stratze), statt. Bortrag des Herrn I a r i s ch „Demon¬
stration von Körperstellungsreflexen".

Tiroler Landesverband der ülelnrenluer und Sparer . Wir
werden um ^Aufnahme nachstehender Zuschrift ersucht: Der dies-
monatliche Sprechabend finbet wegen des Landesfeiertages
St . Josef diesmal ausnahmsweise , statt am dritten Freitag des
Monates am vierten , unb zwar am Freitag , den 26. März,
abends 8 Uhr in der Veranda des Hotel „Goldener Greif ", bei der
Triumphpforte , statt. Die Tagesordnung umfaßt : einen Vortrag
des Vizepräsidenten Ferdinand Weberin «; über „Derbands-
angelegenheiten , worauf die Einführung des neuen Kuratoriums-
mitgliedes und Ost-Tiroler Ortsgruppen -Delegierten Rechtsanwalt
Dr . Paul Mahler  stattfindet , der über : „Der richtige Weg zum
Ziele " sprechen wird. Außerdem gelangt zur Vsrleswia eine Mit¬
teilung des Vertreters des Tiroler Landesverbandes der Kleinrentner
und Sparer Herrn Syndikus Dr. Friedrich,  Wien , über den
Stand der ihm vom Verbände aus zur Behandlung übergebenen
Angelegenheiten.

Die Zahreshauploersammkrmg des Tiroler Iagdfchuhveremes,
Ortsgruppe Innsbruck , findet Mittwoch , den 31. März , im Vereins.
lokale beim Gasthof „Gold . Hirsch", Seilergasfe . statt. Allfällige
Anträge der Mitglieder sind bis Mittwoch abends , 2t . März , in der
Geschäftsstelle des Haupivereincs abzugeben.

Vortrag über das Achensce-Grotzkraftwetzk. Heute abends
8 Uhr wirb Ingenieur Erich Heller,  Direktor her Tiroler
WasserkraftwerkeA.-G.. im kleinen Stadtsaal einen Licht-
bilbervvrtrag über bas )flchensee-,Großkraftwerk halten, wo¬
bei er sich insbesonbers als Fachmann mit ber technischen
Beschreibung des Werkes, der Darlegung des Arbeitsvor¬
ganges unb Avbeitsprogrammes befassen wirb. Der Bor¬
trag ist frei zugänglich.

Abgängig . Seit 18. März ist Josef F e ! d e r e r. 1887 in Thaur
bei Innsbruck geboren, nach Innsbruck zuständig, Witwer , bei der
Tiroler Vsretnsbuchdruckerci als Hausmeister bedienstet, abgängig.
Felderer wurde in der Leopoldstraße von einem Bekannten in
angeheitertem Zustande in der Richtung gegen Berg Jfel am
Montag um halb 11 Uhr abends gesehen. Er hotte einen Geld¬
betrag 'von ungefähr 800 8 bis 1200 S bei sich und cs ist nicht
ausgeschlossen, daß ihm ' ein Unglück zugestoßen ist. Felderer ist
mittelgroß , hat kleinen graue» Schnurrbart , solche Haare , trägt
schwarze Hose und Weste, blaugrau karierten Rock und hat an
der rechten Hand einen krummen Daumen . Sachdienliche Mit¬
teilungen wollen der Kriminalabteilung bekanntgegeben werden.

Frauzisknsspiele tu Erl . Wie die Festspielleitung mit¬
teilt, führt der Franziskanerpater und Autor des aufzu-
firhrenden Franziskusspieles „Der Herold des großen
Königs", Hyppolitus Böh l en,  der auf eine langjährige
Regisseurtätigkeit zurückblickt, die Oberspielleitung und
wird zu diesem Zwecke einige Wochen vor der ersten Auf¬
führung in Erl etntreffen. Direktor Max Hüller  leitet
bis dahin die Vorarbeiten und Proben.

Wiederaufnahme des Posiverkehres St . Johann i. T.—
Küssen. Die infolge, der letzten Schneefälle eingestellten
Postkraftwagensahrten St . Johann t. T.—Waidring—
Küssen wurden am 16. d. M. in vollem Umfange wieder
ausgenommen.

Autoverkehr aus der pihkaler Straße ? Wie der „T. A." berichtet,
gedenkt der Konkurrenz-Ausschuß der Pitztaler Straße , nach Fertig¬
stellung der Straßeristrecke Dahuhos Imst —Wenns , den Postauto-
vevkehr auf disfei: Strecke eiüfühven zu können und rnacht schon bcr»
zeit die einleitenden Schritte hies'ür. Der Oberbau der Straße ist
stark genug , um diesen Verkehr zu ermöglichen.

AErmrchtwache der tzuusbesiher. In Steag «n Lacht«! ist fest
kurzem raegen des letzten Brandes die Feuernachtwoche ein geführt
worden . Den Dienst des Nachtwächters müssen abwechselnd alle
Hausbesitzer  leisten und zwischen 11 Uhr nachts bis 4 Uhr früh
das Dorf durchgehen.

Durch Steinfchlag lebensgefährlichverletzt. Aus Feld¬
kirch  wird uns geschrieben: Der beim AKordanten Aö-
laßnig in Sulz als Erdarbeiter beschäftigte Engelbert
W e h i n g e r wurde am 13. d. Bi. beim Bau eines Wald¬
weges iu Dafins  durch einen von der Berglehne her-
ttuterrollenden Stein lebensgefährlich verletzt; es wurde
ihm die Schüöekdecke eingeschlagen. Der Verunglückte
wurde in das Stadtspital Feldkirch  überführt.

Ertrinkungstod eines Kindes. Aus Bregenz  wird
uns mitgetetlt :: Der vier Jahre alte Sohn des Gast¬
wirtes Alfred Häfele in Hohenems  stürzte am
15. ö. M. in einem unbewachten Augenblicke in den un¬
weit des Hauses »orüeifließenden Koblacherkanal und
ertrank. Die Leiche wurde andertags früh im Bache ge¬
funden und geborgen.

Der Liechtensteinische Landtag wurde mit fürstlicher
Vollmacht ign der heutigen Sitzung au f g e l ü it. nachdem
es infolge fortdauernder Obstruktion  der Min¬
derheit unmöglich war, die zwei Regierungsräte
und deren Stellvertreter zu wählen . Die Zleuwah-
len  werden sofort  ausgeschrieben.

Große Diebstähle in Bozen . Sest einiger Zeit sind bei der
Transportgesellschaft Alpe in Bozen Diebstähle bemerkt worden.
Rach genauer Nachforschung ergab sich, daß aus dem Magazin
Waren , Mehl , Maggi , Flaschenwein , um rund 6000 Lire verschwun¬
den waren . Die Firma zeigte dev Vorfall bei den Carabinieri an,
die nach gründlichen Erhebungen die Diebe und ihre Kl. nplizen un¬
ter dem Personal der Firma feststellten. Cs sind dies Silvio M a l -
jatti,  der Bruder eines Mitbesitzers der ßirmv , und der Dienst-

mann Luigl Minatti.  Rach einem scharfen Verhör gaben sie teil-
weise die Diebstähle zu, sowie daß sie die Zollwächter Iohamr
Caroli und Spechtenhause r bestochen haben , mdem sie
ihnen Trinkgelder gaben , damü sie die Durchfahrt der Waren ohne
Ausstellung der ordentlichen Zollbolletten gestatteten. w »*.-.

«

Innsbrucker Ikcmia.
Sorverkaus kn der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes .^ axistzof"
von 9 bis und von 3 bis 6 Uhr. Ma-ria-Thsvefien -Straße 48.

Zst das Welfipracheuproblenr gelost? Heute Donnerstag
(8 Uhr), Claudiasaal . Vortrag von Herrn Dr . Leo Bl aas unter
Mitwirkung von Schauspieler @ co Le Br et als Deklamator . —
Eintritt für Mitglieder —SO 8 (Nichtmitglieder 1.20 S).

Barleseabend aus feine» eigenen Werken. Samstag , den 20. März,
8 Uhr, Clandiasaal , Ludwig F r n ckh. — Eintritt wie oben.

Das Werk von Locarno Montag , 22 . März , (8 Uhr) Clandiasaal.
Dortrag van iiniversitäts -Professor Dr. Heinrich Rauchberg.  —
Eintrit wie oben.

Das deutsche Bauernhaus nnd feine Verbreitung . Dienstag , den
23. März , (8 Uhr) Claudiasaal . Lichtbilberoortrag von Umversitüts-
Professor Dr. Adolf H e l b o ck. — Eintritt wie oben.

Heute letzter Einschreibekug für den Energikikkurs fiir Klavier-
spielende.

Besuchl die Uronia -Buck-haUmms - und Schreib,valchinenkurfe!-HM 201*
Puchheim« Liköre. Der heutigev Nummer unseres

Blattes liegt ein Prospekt mit augehefteter Bestellkarte
der bekannten Likörfabrik Mostny u. Brück in Puchheim
bei. Wir machen unsere Leser auf das günstige Angebot
dieser mit Recht so beliebten Marke sowie auf die prak¬
tische Art ber Versendung besonders aufmerksam. + 21g

Restaurant Hotel Maria Thcreiia , Fremden mrö Etn-
veimischeu bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche(ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Bier . Geöffnet vis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Abenkkonzerte. 4- 8492

„Täglich schöner" mit Mmyami-Crömeseise- keine Seife
pflegt so gut Ihre Haut unb ist so köstlich parfumieA.
Mayami -Crsmeseife enthält Ne wirksamen Bestandteile
der bekannten und beliebten Cröme Mayami und ist da¬
durch im Stande in dei mildesten Art und Weise Ihre
Haut zu erneuern und ihre dadurch jugendliche Frische zu
verleihen. Mayami-Crbmeseife und Mayami -Parfumerien
überall erhältlich. Nc. E Mayer , Wien. + "M 157

„Galbrausch". Fast schien es als sollte es den Inns¬
brucker Kinofreunden nicht gegönnt sein, dieses prächtige
Filmwerk, das in der ganzen Well als ber größte Erfolg
des Jahres gewertet wird, zu sehen. Trotz der ungeheuren
Lkosten aber entschloß sich die Direktion des Zentral-
Kinos dieses Meisterwerk zu erwerben und gelangt nun
dieses ab heute bis einschlietzlich Montag, den 22. d. M.
zur Aufführung. Welch Entzücken dieser Film allerorts
auslöste, dafür mögen nachfolgende Zahlen sprechen.
„Goldrausch" läuft bei ausverkauflen Häusern in Newyork
seit neun, in Parts seit fünf, in London seit drei und tu
Berlin seit einem Monat . Max Reinhardt depeschierte
au Chaplin : „Soeben wurde mir Ihr „Goldrausch" ge¬
zeigt. Was immer ich von Ihnen sehe, läßt mich jedesmal
wieder evrpfinden, daß Ihre Bilder die wahre und letzte
Essenz ües Films sind. Ich stelle Ihre Kunst zur höchsten
Kunst überhaupt." Maximilian Harden, der berühmte
Publizist und Politiker , kabelte an Chaplin nach Besich¬
tigung des BW es: „Erschüttert und entzückt von der Uesen
Menschlichkeit und dem unerschöpflichenErsindungsretch-
tum Ihrer , der Menschengestalttrng neue Wege bahnenden
Kunst, grüßt nach dem Genuß Ihres Films den Manu
und genialen Meister Maximilian Harden." Es würde zu
weit führen, all die Beifallskundgebungen ganz bedeu¬
tender Männer , die Chaplin zugegaugeu sind, anzuführeu.
Endlich sei noch erwähnt, daß die Direktion von einer
Erhöhung ber Preise akgesehen hat. ck-M 294

Frisbmauu 's Glück iit kolossal! Wie im Vormonat hat
auch bet der Ziehung am 18. Nllirz der 4. Klasse ber
Klassenlotterie das von der Geschäftsstelle Ludwig
Fried mann,  Wien I-, Salzgries 12. verkaufte Los
Nr . 96.952 den Haupttrefisr von 8 30.006 (300 Mrllioner:
Kronen) gewonnen. Das große Los der Feberziehung
(500 Millionen Kronen) wurde ebenfalls bei dieser vom
Glück besonders begünstigteu Geschäftsstelle gewonnen.
Für die kommende Hauptziehung 5. Klasse, welche die
Milliardeugewinne bringt, sind noch Lose in geringer
Menge zu haben. ck- 267i

Ursachen «nnatürlichen Haarausfalles . Bei Haar-
schwmrd und Glatzenbilbuug vollzieht sich der Ausfall der
Kopfhaare nicht gleichmäßig, sondern dreierlei H-aupt-
formen können wir unterscheiden. Bei der einen Form des
Haarausfalles verliert sich zuerst der Haarwuchs der
Schläfengegeudunb die Mitte der Kopfhaut bleibt lauge
mit .Haaren bedeckt: bei der zweiten weicht die gesamte
Kopchaargrenze annähernd gleichmäßig zurück, bei der
drllten endlich findet eins natürliche Tonsurbildung statt
durch isolierten Haarausfall auf der Höhe des Kopfhaar-
Wirbels. Darüber uu .errichtet genau eine Broschüre
„Der Haarwuchs, seine Erlangung und Wiedergewin¬
nung", Ne jeSer Silvikrin -Kur nach Dr . Weidner vet-
gegeben ist. Dieselbe enthüll genaue Isnloitung, wie das
Haar zu erhalten und wiederzugewittnen ist. Eine
Silvikrtn -Haarkur, ausreichend für vier bis sechs Wochen,
ist tn jeder besseren Apotheke und Drogerie zu erhalten.
Eine Kur 8 7.—, eine Einzeltasche Silvikrin -Shampoon
80 Groschen, eine Großmsche für vier Waschungen8 i .—
Aerztlich empfohlen und tausendfach im Gebrauch, ck 242a

Vorkräge und Veranstallungen.
Die Iosesiseter der Imrstruck « LiÄl^ kafel stodet nwrgen Fvoita>

im Saals des Großaasthkckes„Grauer Bär ", UnwersitAstrahe , stall.
Aus der Hunten Folg « der musikalischen, gesanglichen und Ipuno-
ristifchen Darbietungen s« e , die Wed-rvorträge unserer heimischen
Kvnzertsängerin Frau Mia . Wagner, di» hmnorvollon Gelänge des
„kleinen. Chores " der Lledertafü , die zÄtvemäßen ZkLapphoruve: -e
eines „Uabskarmten" und die beliebtM komischen Vorträge des all
bekannten Herrn Josef Engelbrecht genannt . Den Abschluß bi:
ein von all ' esten Künstlern gespielter Einakter , dessen tragisch,
Handlung alle Besucher zu Tränen rühren dürste. Etntritt frei.
Elngefichrte Gäste willlommsa . Ende 12 Uhr.
^Aamilienabend (Sosesi-fj -, iet ) des Mannergesangvereines Mlten.
So wie in der Vorkriegszeit so veranstaltet der Männergesangverein
Willen auch heute, Donnerstag , abends im Saale des GrohMsthojes
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„Grauer Bär " für seine Mitglieder , sowie deren Freunde und Be¬
kannt ; einen gemütlichen Familienabend als Josefi-Feier . Die
Vortragsfolge weist nebst Musik und Gesang eine hübsche Aus-
wähl von gesanglich-humoristischen Einlagen aus, von denen der
Einakter „Robert und Bertram " besonders erwähnt sei.

Berichtigung. Heute abends im Hotel „Goldene Sonne " große
Josefi -Feier mit Tanz. Anfang 8 Uhr, Eintritt 8 1.— (nicht wie
im gestrigen Inserat , frei). + S369

Das Konzert des HeimaiWehr-Orchefters findet Sams¬
tag, den 20. März 1926, 8 Uhr abends, im Hotel „Maria
Theresia" statt. Das Orchester steht nunmehr unter der
Leitrmg des in Innsbruck bestens bekannten Kapell-
mcisters Karl Mühlberg er. + 3356

MMksWMlW fitt MWlM« « «SnnsöruS.
Am 15. d. M. fand die diesjährige (48.) ordentliche Jahreshaupt¬

versammlung des Innsbrucker Verjchönerungsoereines statt, die an
Stelle des erkrankten Obmannes, Schulrat Prof . R o s n e r, von
dessen Stellvertreter , Oberoffizial Oskar I a n i ch, geleitet wurde.
Vertreten waren der Gemeinderat Innsbruck durch Frau Marianne
Dr . Schneider, Karl Leitner, Dr . Tragseil, Josef Hammerle, Wil¬
helm Waldmüller und Rudolf Zech, der Stadtmagistrat Innsbruck
und die städtische Verkehrssektion durch Prasidialchef Rat Amadeus
Simath , die Gemeinde Mühlau durch Vizebürgermeister Openauer,
die Gemeinde Hölting durch Bürgermeister Dr. Graßmair ; ferner
waren Vertretungen erschienen von den benachbarten Verschöne-
rungsvereinen Mühlau , Hall, Lans , Sistrans und Rinn , vom
Verein der Oberösterreicher und vom Oesterreichischen Gebirgs-oereiu.

Nach der Begrüßung der erschienenen Vertreter , Gäste und Mit¬
glieder verlas der Vorsitzende ein Schreiben des erkrankten Vorstan¬
des und den umfangreichen Tätigkeitsbericht des abge-
lausenen Vereinsjahres  aus dem zu entnehmen
war , daß der Verschönerungsverein eine sehr ersprießliche Tätigkeit
entfaltet hat, die nicht nur in der Erhaltung des Bestehenden, son¬
dern auch in Neuanlagen, Neuaufstellung von Ruhebänken und
Orientierungstafeln ufw. bestanden hat.

Kassastand und Mikgiiederzahl.
Kassier H. Bederlunger  sen . erstattete hierauf den Kassa¬

bericht,  aus dem heroorging, daß auch im abgelaufenen Vereins¬
jahre der Verschönerungsverein Innsbruck von der Stadt Innsbruck,
von der Sparkasie Innsbruck , von der städtischen Verkehrssektion
und von zahlreichen Gönnern durch llnterstützungsbeiträge und
Spenden gefördert wurde, außerdem von der Familie L a n d f e e
(Hotel Tirol) durch Zuwendung eines ansehnlichen Legates. Die
Einnahmen betrrigen 4947.26 8, die Ausgaben 4856.48 8, woraus
sich also ein Betriebsüberschuß von 90.78 8 ergab.

Der Mitglieder  st and  von , 1. Jänner 1928 wurde leider
nur um 46 erhöht, hingegen hat der Verein durch Todesfälle 22,
durch Fortzug von Innsbruck 45 und durch Austritt 109 Mitglieder
verloren, insgesamt also 176, so daß sich am Ende des abgelaufenen
Vereinsjahres nur mehr ein Stand von 2083 zahlende» Mitgliedern
ergibt, wovon eine große Zahl nur noch auf dem Papiere erscheint
und ihren Zahlungsverpflichtungen leider nicht nachkommt. Herr
Bederlunger ersuchte die Anwesenden, in ihre» Kreisen Mitglieder
zu werben, denn bei dem kleinen Mitgliedsbeitrage von
nur einem Schilling  pro Jahr kann der Verein nur dann
etwas leisten, wenn sich seine Mitgiiedcrzahl von Jahr zu Jahr ver¬
mehrt.

Die Rechnungslegung  des Kassiers wurde von den Kasta-
rcoiforen Kommerzialrat Oskar Huebcr und Kaufmann Kellermann
überprüft und richtig  befunden . Herr Kellermann beantragte die
Entlastung des Kassiers und die Ausjprechung des Dankes an Herrn
Bederlunger , was einstimmig angenommen wurde

Neuwahl des Ausschusses und der Sastareviforea
Infolge Ausscheidens einiger Mitglieder des vorjährigen Aus¬

schusses und auf Grund der Satzungen muhte der gejaulte Ausschuß
neugewählt werden. In den Ausschuß  wurden durch Zuruf fol¬
gende Herren einstimmig gewählt: Bederlunger , Dr. Gschnitzer,
Oberoffizial Hastaba. Oberoffizial Janich, Gemeinderat Karl Leitner,
Juwelier Thomas Leitner , Hofrat Dr. Niederwieser, Dr. Forcher-
Mayr , Revident Niederbacher, Direktor Plattner , R.-Rat Riedmül¬
ler, Schulrat Prof . Rosner , Reg.-Rat Rotter , Obcrfinanzrat Scho¬
ber, Kaufmann Ernst Salcher und Oberst Ludwig v. Tschan. Als
Kassareoisoren  wurden wiedergewählt die Herren Kommer¬
zialrat Oskar Hueber und Kaufmann Kellermann und als Ersatz¬
männer  neugewählt die Herren Rat Simath und Kaufmann Hugo
Rigattini.

Skalukenändecung.
Zu hem Punkte „Allfällige Anträge " lag von Seite des Aus-

fchusfcs ein Antrag auf Statutenänderung  vor und es wurde
beschlossen, die Vorschläge des Ausschusses zu genehmigen.

. verschiedene Anregungen.
Aus der Reihe der anwesenden Mitglieder erfolgten vielfache sehr

wertvolle Anregungen, insbesondere des Herrn G o l l n e r bezüg¬
lich der Instandhaltung des  I n n p a r ke s, einschließlich
des stark vernachlässigten Walther - Denk males  und des dort
befindlichen Wetterhäuschens.  Er erwähnte die vielen Radio-
Antennen , die keinesfalls zur Verschönerung der Stadt beitragen,
sondern vielmehr derart überhandnehmen, daß gefürchtet werden
muß, daß sie mit der Zeit das Stadtbild sehr ungünstig beeinflussen
werden. Dann beantragte das Ehrenmitglied des Äerschönerungs-
vereines Innsbruck, Herr Hugo Rigattini,  die Entfaltung einer
umfang .'eichen Propagandatätigkeit  zur Werbung neuer
Mitglieder und zwar durch die fleißige Zuhilfenahme der Presse,
indem in den Innsbrucker Tagesblättern regelmäßige Berichte er¬
scheinen sollen über die Tätigkeit des Vereines und die Aufforde¬
rung , den Verein biirdj Beitritt so viel als möglich unterstützen zu
wollen. Weiter wurde angeregt der Schutz der Weganlagen
bei der W e i h e r b u r g und Dr .Gschnitzer  lenkte die Aufmerk¬
samkeit auf die bestehenden, sehr ungünstig gelegenen M u l l a b -
f u h r st e l l e n am Jnnufer und in Hötting, die besonders in hygie¬
nischer Beziehung Anlaß zur Klage geben; er ersuchte daher die an¬
wesenden Gemeindooertreter von Innsbruck und Hötting, Abhilfe
zu schaffen.

Negierungsrat Rotter  machte auf die großen Mißstände im
nördlichen Arbeitsgebiete aufmerksam, hcrvorgerufen durch die Ab¬
wässer r-om Hiing-erburgboden, die in offenen Rinnen mehrmals die
Anlagen des B. V. I . berühren und sie nicht nur empfindlich schä¬
digen, sondern auch durch ihren üblen Geruch den Spaziergängern
sehr unangenehm werden. Aehnliche mißliche Verhällnisse bestehen
auch aus dem Wege Hötting—Hungerburg-Plateau . Bürgermeister
Dr . G r a ß m a i r von Hötting und Vizebürgermeister Open¬
auer  von Mühlau versprachen, die geschildertenMißstände nach
Tunlichkeit beheben zu lasten.

Gemeinderat Kar ! Lettner  drückte tm Namen des Bürger¬
meisters von Innsbruck seine volle Anerkennung aus für die viele
wertvolle Arbeit, die der Verschönerungsverein Innsbruck auch im
Jahre 1928 im Interesse der ganzen Bevölkerung Innsbrucks und
Umgebung wieder geleistet hat, und sicherte dem Verein auch die
fernere Unterstützung der Stadt Innsbruck zu.

Rat Simath  machte die erfreuliche Mitteilung , daß der bisher
abgesperrte Weg in die S i l l schl u cht wieder benützt werden
kann, wodurch die weitere Erschließung der so interessanten Sill-
schlucht durch den Verschönerungsverein Innsbruck ermöglicht er¬
scheint. Auch berichtete er, daß nunmehr das vielumstrittene Wet¬
terhäuschen am Bozner Platze  wieder iu Stand gesetzt

wird und die Firma Fritz Miller,  optisches Institut , die weitere
Instandhaltung unentgeltlich übernommen hat.

Eine Ehrung des bisherigen Vorstandes Professor Rosner.
Zum Schluffe stellte der Ausschuß den Antrag , zu Ehren des zu¬

rücktretenden ersten Vorstandes, Schulrat Professor Rosner,  einem
noch zu bestimmenden Weg den Rainen „R o s n e r - W e g" zu ver¬
leihen; dieser Antrag wurde von Regierungsrat Rotter  damit
begründet, daß Schulrat Rosner nicht schon mehr als zwanzig Jahre
Mitglied des Ausschusses, sondern auch schon 15 Jahre ununter¬
brochen als Vorstand des Vereins unermüdlich tätig gewesen sei,
so daß nicht nur der Verschönerungsverein Innsbruck allein, son¬
dern die gesamte OeffentiichkeitHerrn Schulrat Professor Rosner
wärmsten Dank schuldet. Der Antrag fand lebhafteste Zustimmung.

Der Vorsitzende gedachte hieraus in pietätvollen Worten der im
abgclaufenen Jahre verstorbenen Vereinsmitglieder. Dann wurde be-
schlosten, der Witwe nach dem verstorbenen Mitglicde Großfuhr¬
werksbesitzer Johann A g o st i n i, der schon eine Reihe von Jahren
den Verschönerungsverein Innsbruck durch unentgeltliche Besorgung
der Schneereinigung der Höttinger Wege im Winter unterstützte, ein
besonderes Dank- und Beileidsschreiben zu senden.

Zum Schlüße sprach der Vorsitzende allen Gönnern des Vereines,
besonders der Stadt Innsbruck , der Innsbrucker Sparkaste, der
städtischen Vcrkehrssektion, sowie allen Spendern und Mitgliedern
den wärmsten Dank des Ausschusses aus und gedachte der werktäti-
gen Unterstützung, die der Verein auch im abgclaufenen Jahre von
der Innsbrucker Presse gefunden hat. Um Mitternacht konnte der
Vorsitzende die sehr anregend verlaufene Versammlung schließen,
und zwar mit der Bitte, daß alle Behörden und Faktoren auch
fernerhin dem Vereine, der ja im Interesse der Allgemeinheit un¬
ermüdlich tätig sein will, ihr Wohlwollen bewahren mögen und
durch Werbung von Mitgliedern die Jnterestcn des Vereins nach
Möglichkeit unterstützen wollen.

smffltntt« r»
Bregenz, 17. März.

An öic gestern bereits besprochene Verhandlung im
Landtage wegen Errichtung einer Bezirkshauptmannschaft
in Dornbirn , die mit Mehrheit abgelehnt wurde, reihte
sich die Beratung der Landespolizeiordmmg.

Berichterstatter, Landosstatthalter Dr . Redler,  stellte
sest, daß die jetzige Strgtzenpolizeiordnnng aus dem Jahre
1907 stamnrt, seit welcher Zeit sich der Verkehr ganz we¬
sentlich geändert habe. Mittlerweile sei auch eine Bundes-
stratzeripolizeiordnungerlassen worden, Mt der diejenige
des Landes in Einklang gebracht werden Misse. Die von
der Handels- und Gewerbekamlner, der Bauern - und Ar-
heiterkammer eingeholten Gutachten find dabei berück¬
sichtigt worden. Das Gesetz, das für alle öffentlichen
Straßen und Woge, ausgenommen die Bundesstraßen,

Hochprima Idl ®" strflmPfe
sehr klar, dreifache SohlePalmen unter den Lauben Schilling

Gültigkeit hat, enthält Bestimmungen über die Benützung
der Straßen , über die Regelung des öffentlichen Verkehrs
iw allgemeinen und besondere Bestimmungen über den
Radfahr- und Kraftwagenoerkehr. Das Gesetz wurde iu
allen drei Lesungen erledigt.

lieber die Beteiligung des Landes an der
Finanzierung der Pfäinderbahv /

berichtete Landeshauptmann Dr . Enden.  Er betonte,
daß es sich im vorliegenden Falle nicht darum handle, die
Richtigkeit der Rentabilitätszifsern zu erörtern , sondern
es stehe die Frage im Vordergrund , ob das Land bei einem
für den Fremdenverkehr so bedeutungsvollen Unterneh¬
men beiseite stehen dürfe. VizeprWöent Natter  kam
noch auf -die Leistungsfähigkeit der künftigen Bahn zu
sprechen, die durch Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit auch
eine Erhöhung der Leistungsfähigkeit erfahren könne. Es
wurde beschlossen, daß sich das Land mit einem Höchst¬
betrag von 36.000 8 unter Bedingungen beteiligt, worun¬
ter auch jene enthalten ist, daß die jeweiligen Besitzer
des Hotels und des heute im Besitz der Gebrüder Kinz
sich befindlichen Grundes am Pfänder verpflichtet sind,
die jeweils benötigten Gaststätten zu halten, weiter daß
die öffentlichen Körperschaften die Mehrheit der Aktien
besitzen. Die Geldmittel werden im Darlehenswege auf¬gebracht.

Vizepräsident Natter  berichtete weiter über die Aus¬
malung des Landtags-Sitznngssagles . Bon den auf
Grund eines ausgeschriebenenWettbewerbes eingelangten
Entwürfen seien die besten zwei aus München und einer
aus Innsbruck  mit Preisen bedacht worden. Mit
Rücksicht aus die dermastge wirtschaftliche Lage beschloß
der Landtag auftragsgemäß, die Ausführung vorläufigzu rückzu stellen.

Landesrat Dr . Mittelberger  berichtete über
die Regelung des gewerblichen Fortbildnngsschnlwesens
und über das Subventionsgesuch der kaufmännischen
Fortbildungsschule in Bregenz. Der Entwurf habe bei
der Kammer für Arbeiter und Angestellte und bei der
Handels- und Gewerbekammer Widerstand gefunden,
der sich hauptsächlich gegen die grundsätzliche Auffassung
des Entwurfes richtete, die die Fortbildungsschulen als
Fortsetzung der Volksschule den schon bestehenden Schul¬
behörden unterorönen wolle. Vor dem Kriege stabe der
Bund bis zu 33 Prozent beigetragcn. Heute schwanken
diese Beiträge zwischen3 und 4 Prozent . Er stellte den
Antrag, einen siebengliedrigen Ausschuß zu bilden, der
die Angelegenheiten der gewerblichen Fortbildungsschu¬
len zu behandeln und zu beraten hat, daß die Landes¬
regierung beauftragt Mrd , mit der Bundesregierung
Verhandlungen über die Höhe der vom Bund zu gewäh¬
renden Beitragsleistung zu führen und endlich, daß die
Landesregierung eine Subvention in der Höhe von 25%
des reinen Personalaufwandes zu gewähren ermächtigt
wird. Der Antrag wurde ohne Debatte angenommen.

Der Bericht des landwirtschaftlichen Ausschusses über
die Eingaben der Gemeinden des Großen Walser¬tales  wegen
Maßnahmen gegen die drohende EntffsSlnng des Walser-tales
berichtete Abg. Müller.  Er erbyt die Unterstützung des
Bundes und des Landes für die Herstellung und Ver¬

besserung von Wegen und Lawinenschutzbauten, Errich¬
tung von Drahtseilbahnen, Einführung der elektrischen
Beleuchtung ab Thüringerberg und Anlage von Trink¬
wasserleitungen. lieber Antrag wurde beschlossen, die
dringende Notwendigkeit zur Ergreifung von Maßnah¬
men gegen die weitere Entsieölung des Tales anzu-
erkennen und sich bereit zu erklären, einen angemessenen
Beitrag zu gewähren, wenn der Bund und die in Betracht
kommenden Gemeinden ebenfalls einen Beitrag leisten.

Gegen den Entwurf zum A l p e n p f l a n z e n schu tz-
gesctz  wurden vom landwirtschaftlichen Ausschuß Ein-
wenöungen erhoben. Der Ausschuß konnte sich zu einem
allgemeinen urkd absoluten Verbot nicht entschließen. Die
Landesregierung wird beauftragt, im Verordnungswege
Bestimmungen zu erlassen, die einen wirkungsvollen
Schutz der Alpenpflanzen gewährleisten. Zum

EnergieahgaSegesetz für Gemeindezwecke
sprach Landesrat Dr . Mittelberger.  Die Energieab¬
gabe sei im Sinne des Voranschlages für 1926 ursprünglich
dazu bestimmt gewesen, den Gemeinden Mittel für die
Verringerung der großen Schullasten zn geben. Wegen
Ablehnung des Voranschlages komme das Erträgnis für
den Landeshanshalt nicht mehr in Frage . Wenn sich der
Finanzausschuß trotzdem noch mit dem EnergieabgaDegesetz
zn beschäftigen habe, so geschehe dies aus zwei Gründen:
erstens hat die Stadtgemeinde Bregenz für sich die Abgabe
verlangt und zweitens habe sich bei Beratung des Voran¬
schlages gezeigt, daß eine Reihe von Gemeinden sich nach
neuen Einnahmsquellen Umsehen müssen. Es sei zweifel¬
los in einem Zeitpunkt wirtschaftlicher Depression schwer,
an einer Abgabe festzuhalten, die ihre Ausgabe mit Ende
März erfüllt habe. Für das Land besteht aber die Ver¬
pflichtung, den Gemeinden neue Einnahmsguelle« zn er¬
schließen. Die Gemeinden sollen an dem Erträgnis da¬
durch teilnehmen, daß ein Drittel der gesamten Abgabe ans
die einzelnen Gemeinden nach dem Verhältnis ihrer Lei¬
stungen aufgeteilt wird, das Mette Drittel soll gleichmätzia
für alle Gemeinden zur Minderung der Schullasten ver¬
wendet und das letzte Drittel soll einem Fonds für Ge¬
meindezwecke.zufließen, dessen Verwendung der Landes¬
regierung obliegt. Die vom Redner gestellten Anträge lau¬
ten in diesem Sinne.

In der Wechselrede bemerkt Bundesrat Linder,  daß
seinerzeit ausdrücklich erklärt worden sei, daß die Energie¬
abgabe nur für das Gaurpadelzwerk  venvendet wer¬
den solle und dann in Wegfall zn kommen habe. Nmr
sollen die kleineil Landgemeinden auf Kosten der Jndn-
striegemeinden saniert werden. Abg. Dr . Zumtobe!
wandte sich dagegen, daß der Industrie in der Zeit der
Wirtschaftskrise neue Lasten auferlegt werden sollen. Im
Falle das Gesetz zur Annahme gelaitgen sollte, kündigt er
Abänderungsanträge hinsichtlich der Verteilung an. Lan¬
desrat P r e i tz erinnerte au Hand der Protokolle, daß das
Gesetz seinerzeit für das Gampadclzwerk geschaffen wurde.
Abg. Nachbauer (Landbund ) hatte gegen das Gesetz
nichts einzuwenden, beantragte aber eine andere Vertei¬
lung. Abg. Dr. Zu m t ob e l stellte in der besonderen Be¬
sprechung den Antrag, zwei Drittel den Gemeinden zn
überlassen, das letzte Drittel hingegen für die allgemeine
Verminderung der Schullaften zu verwenden. Bei der
Msttlmnung wurden die Minderheitsanträge abgelehnt
und der Gesetzentpurf in dritter Lesung zum Beschlußerhoben.

Hiermit war die Tagesordnung erschöpft. Der Landes¬
hauptmann sprach den Schluß der Landtagssession aus.

In der vertraulichen Sitzung am Montag billigte der
Landtag die bisherigen Schritte der Landesregierung in
Angelegenheit des Bergbaues in Montafon  und
erteilte ihre Vollmachten fiir das weitere Vorgehen. Be¬
züglich der in Gründung begriffenen Vorarlberger Jll-
werke-A.-G. erhielt die Landesregierung Weisungen hin¬
sichtlich der Beteiligung des Landes als Aktionär: ein
DreierkoMtee, bestehend aus Landeshauptmann Dr . Otto
Ende  r, Landesrcgiernngsreferent Dekan Fink  und
Abg, Dr. Zum tob et , wurde ' Mt der Vorbereitung
einer Abänderung des § 11 des Landesverirages vomJahre 1922 betraut.

In der vertraulichen Sitzung am Dienstag behalidelte
der Landtag noch einige Personalien . Der bisher mit der
Leitung der Irrenanstalt Balduna betraute Dr . P a r e g -
ger wurde zum Direktor der Anstalt ernannt und dem
Anstaltsarzi Dr. Längte  der Titel eines Oberarztesverliehen.

Vaterländische Kundgebung in Telfs.
Don dort wird uns geschrieben: Am nächsten Sonntag,

den 21. ös., veranstaltet die Marktgemeinde Tests eine
vaterländische Kundgebung, die im großen Stile gedacht
ist und daher auch unter freiem Himmel abgehakten wird.
Als Festplatz ist der Trostbergeranger (neben dem Kino)
in Aussicht genommen. Die Feier findet, damit auch die
Nachbargemeinden Gelegenheit zn starker Beteiligung
haben, bereits um 2 Uhr nachmittags statt. Um ^ 2 Uhr
Aufmarsch der Volks- nnd Bürgerschule sowie aller in
Betracht kommenden Korporationen vom Untermarkt
(Klieberplatz) aus aus die Festwiese. Nach der Eröffnung
durch -den Bürgermeister wird Abg. Dr . Straffner
über unsere Stellungnahme in der Südtirolersrage sprechen.
Stach einem Gesangsvvrirag wird Chefredakteur Doktor
Klotz Mittel und Wege zeigen, Me auch wir — trotz
unserer Ohnmacht— noch etwas für Südtirol tun können.
Auf die AbsiNMNg des Andreas -Hofer-Liedes folgt der
Vorbeimarsch vor den Ehrengästen. Die Landesregierung
hat für die Feier bereits eine Vertretung zugesagt. Man
sieht daraus , daß es sich in diesem Falle nicht nur eine
gewöhnliche Vereinssache handelt. Nein, es soll eine
Volkskundgebung werden im schönsten Sinn des Wortes,
ernst und würdig, wie es auch der Sache entspricht.

„Weg mit allem Parteiismns und aller .Kirchturm¬
politik", so steht auf den großen Plakaten zu lesen, „die
Welt soll sehen, daß das Tiroler Volk in der Süötiroler
Frage über alle Partcigegensütze hinweg einig wie ein
Mann hinter einer Landesregierung steht, dann wird auch
der Völkerbund unseren Wünschen sein Ohr leihen. Darum
nochmals: „Erscheint in Massen: denn nur die Einigkeit
macht stark!" Soweit der Aufruf. Möge er nicht nur bei
der Bevölkerung der Marktgemeinde, sondern auch bei
den Nachbargemeinden vollen Widerhall finden, dann
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wird der kommende Sonntag aller Welt EmtMmt, daß
der alte Tiroler Geist auch jetzt noch, trotz aller politischen
und wirtschaftlichen Not, ungebrochen in unserem Lande
herrscht.

Mmim+ißiiß +Munft
— Lkadttheaker Znnskruck. Donnerstag halb 8 Uhr abends Gast-

spiel Karl Plan » vom Johann -Strauh -Thsater in Wien. Festvor-
stellnn-g. Zum SV. Mal« „Gräfin Mariza ", Operette von Emnisvich
Kalman. Tassilo — Karl P-sann a . G. Musikalische SeÄung Direktor
Max Köhler. Freitag (Josesitag) um 3 Uhr nachmMags: Große
Kindervorstellung z.c kleinen Preisen . Aus vielseitigen Wunsch
„Dornröschen", ein Mävchenfpiet in ine. Akten von Robert Bürkrrer.
Neue Ausstattung. Um halb 8 Uhr abends Gastspiel Karl Wann
„Paganini ", Operette von Franz Lehar. In der Tit-elparlie Karl
Psann a . G. Musikalisch: Leitung Direktor Max Köhler. Biolmsoli
vom Konzertmeister Beta des beliebten Künftlert'rios „Boheme" vom
Hot«! „Mama Theresia". Samstag halb 8 Uhr abends Gastspiel
Karl Psann „Die Bajadere ", Operette von Emmerich Kalinan. Rad.
jami — Karl Psann a G. Sonntag 3 Uhr nachmittags zu er-
mäßigten Preisen „De ' Obersteiger", Operette von Karl Zeller.
Sonntag halb 8 Uhr abends Gastspiel Karl Psann „Gräfin Mariza ".
In der Besetzung der 3b. Iubtläüms -Festvorstellung. Montag halb
8 Uhr abends Vorstellung der Arbeiterkammer zu kleinen Preisen
mit allgemeinem Zu>:r-itt „Die lustige Witwe", Operette von Franz
Lehar. Inszenierung : Spielleiter Oswald Czechowsky. Mit Fräulein
Ehrlich in der Titelrolle. Der Vorverkauf für diese Vorstellung zu
kleinen Preisen beginnt Donnerstag , siir das freitägige Gastspiel
Karl Psann als „Paganini " sind sümtltche Sitze vergriffen und nur
mehr Logen und Loaensitze erhältlich. Eine Wiederholung des Gast¬
spieles Karl Pfau » als „Paganini " findet am Dienstag statt, wofür
der Vorverkauf begonnen hat.

— Die Akampsnrühler. Dieses fünfaktig« römische Drama wird
mn Freitag den 19. Mörz (Jostsitaig) uni 8 Uhr abends im Theater-
saale des ' katholischen Arbeiterinnenversines , Jnnstrahe 107, vom
katholische» Buvschen-verem „Edelweiß", St . Nikolaus, anläßlich
feines fünfjährigen Bestandes auf geführt. Der Kartenvorverkauf
findet am Freitag von 11 bis 12 Uhr vormittags im Theatersaale
statt.

— Kammermusik. P f i tzn e r s Klavierquiateit in E-Dur und
Brahms'  Klavierquariett in G-Moll waren die Bortragsf -olge des
vom Musikvereine am letzten Freitag veranstalteten Kammermusik-
abendes, der damit erstmalig ein größeres Werk „einer der größten
schöpferischen Persönlichkeiten in der Tonkunst unserer Zeit" (Nie-
mann) in Innsbruck zur öffentlichen Wiedergabe brachte. Es kann
nicht Sache dieser berichtenden Zeilen sein, dieses Werk zu be¬
sprechen, zu erklären. Was besagen schlictzlich auch alle solchen
Erklärungen ? Wen: d e tiefe Innerlichkeit, die echte Romantik,
das gleichzeitig Rück cha.cende und doch durch und durch Moderne
dieser Kurst bei ihrem Hören nicht von selbst bewußt geworden
dem können auch alle Beschreibungen hievon nichts vermin ln.
Natürlich ist es schwer, sich mit solcher Musik aufs  erstemal zu be¬
freunden ; es sei daher nieder dem Wunsche Ausdruck gegeben, öfter
als bisher zeitgenössische Tonkunst hören zu können. Brahms'
G-Moll-3uar :eit gehört wohl zu den dankbarsten und eingän-glichsten
Kammermnstkwerken des Meisters ; formal ist es verhältnismäßig
einfach und gleichzeitig un genrein plastisch. Was die Wiedergabe
der beiden Werke anlangt , so muß trotz einzelner tonaler Uneb-Ln-
heiten (speziell bei Pfitzner) ein im großen und ganzen sehr be¬
friedigender Eindruck festgestellt werden.. Das zweite Werk gelang
besser als das erste. Freilich aber war die Führerschaft Emil
Schennichs  dermaßen überragend, daß man nicht immer den
Eindruck vollkommener Ausgeglichenlnlt gewann — es ist auch
ganz klar, daß ein Ensemble, das wie dieses nicht ständig mitsammen
nmsiziert, bei», erstenmal nicht völlig aufeinander eingespielt sein
kann. ■ nn.

= Kirchenkonzert in der JZmienkirchs . Am Gründonnerstag
(1. April) wird wie alljährlich ein Kirchenkonzert abgehaltsn und
es ist gelungen, zu diesem Anlasse das in Jnnsbnick sich größter Be¬
liebtheit erfreuende Kü-Nstlerpaar Karle und Karl Ziegk mayer
zu verpflichten. Vortragsordnung und alles Nähere hierüber wird
noch bekanntgegeben werden.

— Psarrchor Sk. Jakob. Freitag (Josefitag) Messe in C-Mall
für achtstim-migen Ehor und Blasorchester.

— Konzert Huberman. 2ln> Freitag den 19. März abends 8 Uhr
findet im großen Stodtstale das Konzert des weltberühmten Geigers
Bronislaw Huberman statt . Restliche Karten von 10 bis 12 Uhr
vormittags in der Musikalienhandlnng Johann Groß, Maria --The-
resienstvatze. Abendkasse ab 7 Uhr int Stadtsaal.

— Hermann Wagner und Marie Harald. Das in Innsbruck z
durch feine Gastspiel» in, Hotel „Grauer Bär " bestbekannte Wust - :
lerpanr hat feine große -Zastspieitournee durch Schweden, Dänemark >
und Deutschland mit großen künstlerischen Erfolgen beendet.

— Wiener Staatsoper in Radio , heute Donnerstag findet ein«
Radioüb ertrag,mg ans der Wiener Staatsoper statt, tmö zwar wird
der Prolog zu „Bajazzo" übertragen . Montag den 22. März erfolgt
abermals eine Radioübertrognng ans der Staatsoper , und zwar die
Ouvertüre ans „Der flisg,en-de Holländer". Die nächste Uebertragung
(„Das höllisch Gold") findet am Montag den 29. Mürz statt.

— hunstsalon Unterberger. Ab 18. d. M. Ausstellung der Mbsr-
tina Faksimiledrücke, ü. f. farbige, vollkommen originalgetreue
WiedergaH-en von Handzeichnungen aus der Albertina in Wien, der
grüßten derartigen Sammlung der Welt. Erste Reihe: Deutsche
und Holender.

Asses Schretter.
Heute vor 70 Jahren , am 18. März 1856, wurde Joses S .chr e t t c r

als Schullehrerskind in Jnzing  geboren — heute vor 17 Jahreip
am 18. März 1909, starb er. Da geziemt es sich, des Künstlers zu
gedenken, der in einer Zeit , die für unsere Tiroler Malerei mehr
oder minder eine Zeit des Stagnierens bedeutete, einer der wenigen
hervorstechenden Maler war . Schretter hatte in seinen letzten
Lebensjahrzehnten, da er zum Größte !! des Jahres in Innsbruck
lebte, das Glück, populär zu sein. Seine Porträts von Personen
aus der Innsbrucker Gesellschaft waren bei Allen bekannt und so
hat ihm wenigstens Dies seine durch Krankheit erschütterte letzte
Zeit erhellen können. Auch außerhalb des Landes fand er
Anerkennung; in fürftrdjen Kreisen Deutschlands war er ja als
Hofmaler bekannt und gesucht.

Die Grundlagen seines ganzen Lebenswerkes holte er sich in
Wien, München und Italien . Aufenthalte, die noch immer für
jeden deutschen Künstler etwas bedeute:«». Auch Nordafrika wurde
Schretter zun, künstle rische» Erlebnis und feine Bilder und
Skizzen aus Tunis geboren zum besten und interessantesten Teil
seines Lebenswerkes.

Kunstschaffen und Knnstanschauung haben in den letzte» zwei
Jahrzehnten zum Teil ganz neue Wege eingeschlagen. Aber trotzdem
haben wir die Pflicht, darob jene nicht zu vergessen, die, aus einer
anderen Zeit stammend und in einer anderen Zeit lebend, für das
künstlerische Leben der Heimat etwas bedeuteten. Schretter hat
unserer Tiroler Kunst viel  gegeben — er hat redlich mitgeh olfen,
ihr in einer Zeit, die zur Tiefe zu führen drohte, den Weg auf der
Höhe zu erkämpfen. Darum senden auch wir an diesen. Tage des
Gedenkens einen Gruß zu des Künstlers Grab . a. st.

Schiree- mt4 Wetterberichte.
Erfurt « Hütte: Schneehöhe 180 Zentinretsr ; Mftchrt bis ins Tal

sehr gut ; keine Lawiirengeftchr.
Aranz-Senn -Hü-ke (Siubcü). 110 Zentimeter Altfchnee, IS Zenti¬

meter Neuschnee, Gletscherspalten größtenteils geschlossert. Skihoch-
tour« , sehr gut ausführbar , Abfahrt bis Milders bei Reustift gut.
Bewirtschaftet, Unterkunft für 80 Personen.

*

Die Futzbakischson für das heurige Jahr beginnt am FveÄwg den
19. Mürz , und zwar mit einem Wettspiele zwischen Sportverein
Innsbruck und Sportverein HLtting, die bereits schon ihr Rasen-
training ausgenommen haben. Wan ist auf das erste Spiel beider
Gegner schon sehr interessiert, das einen spannenden Verlauf o-b-
g-eben dürste. Sportverein Innsbruck tritt wie folgt an : Schund 1;
Dr. Stettner , Botufchareff; Stöcker, Dandvea, Li hl; Schmrd 3,
Schmid 2, Hinterwaldner , DÄtrich, Mitterhofer ; Ersatz: Ritz, Msovei.
Das Spiel findet an, Flungorsportplotz« m der Hötttn-ger« > statt
und -beginnt um 3 Uhr nachmittags.

Sportverein Innsbruck gegen I . C. „Wacker". Am konmienden
Sonntag den 21. März stehen sich im zweiten Spiele in dieser Spiel¬
zeit am Flnngcrsportplatz in der Höttingerau der Sportverein Inns¬
bruck und der F . C. „Wacker" gegenüber. Dieses Treffen dürfte
besonders sehr spannend werden, da die letzten Spiele beider Vereine
immer ein Unentschieden brachten. Spielbeginn .um 3 Uhr nach-
mittags.

§ . E. „Wacker"-Tugend gegen Jugendhort Hall in Hall. Dieses
Jngendspiel findet Freitag vormittags in Hall statt. Hiezu ver¬
sammeln sich die JiUgondspieler um halb 10 Uhr ans der Maria-
Theresien-straße zur Abfahrt nach Hall.

,.Wocker"-Reserve gegen Kufstein 1 in Kufstein. Dieses Freund-
schastsspiel findet am Freitag um 3 Uhr nachmittags in Kufstein statt.

A. H. Kusstek« gegen A. H. ..Alugrod" 6 : 4 (2 : 1). Dieses Spiel
wurde letzten Sonntag in Kufstein ansgetragen . Die A.-H.-Mann¬
schaft des Sportvereins , die komplett der rseim Mann starken Flug- \
r-ad-Mamrschaft gegenüberst̂rnd, konnte sich diesen Sieg leicht ver- j
dienen. Schiedsrichter gut.

Inusbrnck, 1«. März.
Heute begann vor den, Schwurgericht die Verhandlung gegen den

am 19. Februar 1900 in Mühlau geborenen Schuhmacher Anton
Hä feie,  der in der Nacht vom 30. auf den 31. August v. I . den
Brauereigehilf« , Erlacher  des „Löwenbrüu " durch Würgen und
Hiebe gegen den Kopf getötet hat. Die von 'Staatsanwalt Doktor
Grünewald  vertretene Anklage lautet auf Raubmord.  Wir
geben in, folgenden die wichtigsten Ausführungen der Anklageschrift
wieder:

Am 31. August v. I ., kurz vor 6 Uhr früh, -bemerkten -AngesteMe
der Lokalbahn, die mit dem ersten Straßenbahnzug nach Hall fuhren,
in der Wiese gegenüber der protestantischen Kirche eine männliche
Leiche, die schwere Verletzungen cm Kopse aufwies . Die Kleidung
des Toten war stark mit Lehm beschmutzt und der lehmige Wresen-
boden im Umkreist -der Leiche ließ Spuren eines stattgsfundenen
Kampfes erkennen. Reben der Leiche fand inan verstreutes Hartgeld
und eine alte Brieftasche mit 32 Schilling. Die Uhrk-ette des Toten
war abgerissen und die Uhr fehlte. Aus diesen Umständen und ans
der nmgestülpt-sn linken Hosentasche schloß man sofort aus einen
Raubmord . Die gerichtsärzttiche Obduktion ergab, daß der Tote, der
als der Bra-u-gehilfe Vinzenz Erlacher des Innsbrucker LöwenbrSu«
Hauses agnosziert wurde, mit einem harten, stumpfen Gegenstände
wiederholt und heftig auf Augen, Stirne und Schläfen geschlagen
worden sein mußte und am Kopfe 14 bis 15 erhebliche Verletzungen
auswies. Weiter wurde fest-gestellt, daß die Bindehautsäcke beider
Augen mit feinem Sand ansgefüllt waren, der mit größter Gewalt
in die Augen geschleudert worden sein mußte. Der Hals wies dsut-
liche Würgfpuren auf . In der Mundhöhle fand man einen Gras-
knäusl, der stark mit Erde vermischt war ; durch ein zweites Gms»
bllfchel war die g-mize Kehlkopsspalte verlegt. Nach Ansicht der Sach-
verstnndi'gen wurden die beider, Grasbüschel mit außerordentlicher
Gewalt durch den Rachen bis in den >KehWopf hinemgspreßt , und
zwar zu einer Zeit, als eine normale Atmung nicht mehr bestand,
da in den Lungengeweben keine singeatineten Erd- und Grasdestand»
teils gesunden werden konnten. Die Sachverständige,! kamen zu dem
Schlüsse, daß Erlacher -durch Erwürgen den Tod gefunden habe.

Als der Vtord an Erlacher -bekannt iwurds, leitete die Gendar¬
merie sofort die Erhebungen zur Ernntilnng -des Täters ein. Es
wurde feft-gests-liit, daß Erlacher seit zwei Jahren im Lörvenbräu als
fleißiger «Mb ruhiger Arbeiter in Dienst stand. Jeden Sonn - und
Feiertag , manchmal aber auch an Wochentagen, pflegte er das Gast¬
haus „B -a Äh a n s" in Mühlan anfzusuchen, wo er ein paar Krügel
Mer trank und als lustiger Liederfänger bekannt war . Erlacher
wurde -den übrigen Gästen in seinem Stammlokale nie lästig, suchte
nie einen Streit , war auch kein Stänkerer und wenn ihn schon
jemand wegen seiner Lieder anging, so nahm er es weiter nicht übel.
Auch -am 30. Slugust suchte Erlacher fein Stamn 'ilokal auf und hielt
sich dort mit kleinen U-ntevbrechungen von elf Uhr vornnttags bis
zur Sperre gegen 1 Uhr nachts auf. An diesem Abend faß Erlacher,
wie meistens, allein an einen, Tische-in -der Schwemine; Fegen halb
fl Uhr nachts gesellte sich -ein gewisser Anton H äs e i e zu ihm.
Häsele war dcunäls Hilfsarbeiter beim Baumeister Todeschini -in,
Cchotterwerkeder Gemeinde M-ühlau und -wohn!« bei fsin-en Eltern
in -der Nähe des Gasthauses. 2(m fraglichen Abend kam Häsele gegen
10 Uhr nachts nach Haust -und lieh sich von -seiner Mutter zwei
Schilling aus , um auf ein Bier ins „Ba-d-hans " zu gehen. Nach
11 Uhr nachts kehrte eine Gesellschaft, unter der sich auch ein gewisser
Thomas S t r i e g1 -befand, im „Badhaus " ein und nahm ebenfalls
an den, Tische Platz, wo Häsele und Erlacher faßen. Noch vor -dein
Kommen dieser Gesellschaft ließ sich die Kellnerin Rosa Baum¬
gartner  ungefähr -um 11 Uhr die Zechen bezahlen, da sie von
der Kellnerin Hilda B a l e r u tz abgel-öst wurde. Erlacher wollte
mit einer 10-Schilling-Note zahlen, au ŝ Ersuchen der Kellnerin bc-
glich er die Zeche jedoch mit einer kleineren Note. Auch Anton
Häsele bezahlte seine drei Bier, die er in der kurzen Zeit getrunken
statte.

Ais die Gesellschaft, bei der sich Thomas Strisgl besanö, sich an
den Tisch des Erlacher fetzte, hatten alle den Eindruck, daß zwischen
Erlacher und Häsele das beste Einvernehmen herrsche. Die beiden
saßen eng beisammen und auch in der Folgezeit wurde gesungen
und die Stimmung war allgemein sehr fröhlich. Um 12 Uhr brach
die Stri -egl-Gesellschaft auf, so daß Erlacher und Häfel-e wieder allein
blieben, bis der Wirt dis Sperrstunde anfagte. Erlacher -bezahlte

| zwei Biere, während Häsele, der seit 11 Uhr noch fünf Biere ge¬
trunken hatte, nur eines bezahlen konnte und -die übrigen vier
schuldig blieb. Als es dem Wirts gelungen -war, Erlacher und
Häsele zum Aufbruch zu bewegen, betrat der Gsndarmerie -Rayons-
Insxc-ki-or Refch des Postens Mühl-au das Lokal und wechselte mit

Evl-achar, -den er gut kannte, einige Worte . Erlacher « klärte, sich
gut unterhalten zu haben und setzt nach Hanse zu gehen. Häsele ivar
schon voraus ans die Straße gegangen und als i)er Wirt hinter
Erlacher sein Lokal abschloß., sah er noch, daß Häsele in der Richtung
gegen seine Wohnung in einiger Erckfernung von. Gasthaust stand,
n>älircnd Erlacher in entgegengesetzterRichtung den Weg gegen die
Kettenbrücke emschlug. Auf dem' Weg gegen die Brücke mußte Er-
locher -beim Ga-sthaust des Leonhard Kapaunig  vorbeikommen.
der um diese Zeit auf der Terrasse seines Gaschausgart-ens [tanii,
Kapaunig kannte sowohl den Vinzenz Erlacher als auch den Häfsle
sehr gut. weil beide oft bei ihm erngekehrt waren und erklärte auf
das Best-immteste, daß Erlacher Mein bei seinem Gasthanse vorher
g-egang-eu fei und Häfel-e sich weder i-n feiner Geseltschast, noch auch
mir in der Nähe befunden habe.

Eine dumme, verdächtige Ausrede.
Au, Tage nach der Entdeckung des Mordes traf der Rayons-

Jnfpektor Emil V all er -um die Mittagszeit den Häfele auf der
Straße vor den, „Badhaus ". Er wußte, daß Häfels als Letzter in
Gesellschaft des Erlacher gesth-sn wurde und er fru-g ihn ganz argstis.
was er nach der Verabschiedungvon Erlacher getan hohe. Auf diese
Aufforderung hin erzählte Häsele eine sehr unglaubwürdige Ge¬
schichte: Er fei, nachdem er sich von Erlacher getrennt hatte, knapp
vor -dem Eingang in das „Badhaus " von einem großen starken
Mann überfallen und zu Boden geworfen worden, hätte einige Fuß¬
tritte und Faustschläge erhalten und -lei dann von dein Angrsifor
über -die Gartenmauer gsworstn worden, wo er einige Zeit bewußt¬
los liegen geblieben fei. Dann sti er -nach Hause gegangen, habe
sich aber auch „och am nächsten Vormittag so unwohl gefühlt, daß
er nicht in die Arbeit gegangen sti. Rayonsilifpektar Baller schöpfte
aus Grund dieser Erzählung „och keinen Verdacht gegen Häsele;
dieser wurde erst rege, als sich herausst-ellt-e, daß die Erzählung des
Häsele vom angeblichen Uoberfall auf ihn unwahr und erfunden- sei.
Rayonsinspektor Reich hatte sich nämlich nach der Gosthausspecre
in das im gleichen Haufe befindliche Lokal des Gendarmeriepost-ens
begeben und eine Zeitlang bei», offenen Fenster auf die Straße
geschaut. Von einem Ueberfal-l auf Häfel-e, der sich nach dessen Er¬
zählung gerade vor dein Fenster -des Postens hätte «bfpielen rnüjsen,
hatte Rayonstns-psktor R-esch nicht das Geringste bemerkt. Mithin
konnte die Erzählung Häseles mit Grund angezweifelt werden und
Häfele sotits zum weiteren Verhöre auf den Gendarmeriepoften g-e-
brackst werden.

Häsele war aber in seiner Wohnung nicht zu finden, docĥ st-ellten
die Gendarmen fest, daß die Atutter des Häsele Kleider ihres Lohnes,
die stark mit Lehm beschmutzt waren, vorinitta-gs ge-ma-schen hatte
und am Rocke, den liä-fele tags zuvor anhatte , wurden noch am
linken Rockarmet Blutflecken,  die nicht vollends ausgewaschen
waren, bemerkt. Nach längerem Suchen wurde Hüstle untsrhalb
des Schot-te-rwerkes der Gemeinde Mühlau in den Schillerarckagen
geftl-ndsn und zur neuerlichen Vernehmung auf den Posten geführt.
Er blieb vorerst bei feiner Erzählung , die sich schon als unwahr
herausge-st-ellt hatte und erst als sich von -der Innsbrucker Polizei
der Kriminalkanimissär S cha r r i n g e r und Obevwachtmeister
Reiter  emg-efunden hatten und mit ihm -ein Kreuzverhör anstellten,
gab Häsele -folgendes an.

Me Hüstle unpcü »glich dis Tat schilberke.

Nach Verlassen des Gasthauses habe Erlacher -ihn aufgefvrdert,
ihn zu begleiten und mit ihm zu fingen. Er fei mit Erlacher über
die Brück« urrd längs der Allee gegen die evangelisch« Kirche ge¬
gangen. Auf den, Wege sei cs zu einem Streit gekomme«, weil d-em
Erlacher sein (Häseles) Gesang nicht patzte und -er ihn deshalb be-
schinipfte. Schließlich habe Erlacher ihn «nfg-esorde-rt, den Streit auf
der Wiese „auszumachen". Auf der Wiese hätten sie zu raufen be¬
gonnen, vis schließlich-beide aus den Boden zu liegen kamen. Er¬
lacher habe ihn mit den Füßen gestoßen -und er selbst habe mit den
Fünften zurückgeschlagen. Als er von Erlacher abließ, sei dieser auf
dem Rücken gelegen rmd habe sich nicht mehr gerührt . Er habe sich
dann entfernt, nachdem er Erlacher die Kappe, die er verloren hatte,
aus die Brust gelegt -halbe. An EingelhÄten des Herganges könne er
sich nicht mehr erinnern , er wisse bloß, daß er den Erlacher >bei-,n
Kops gepackt und mit dem Gesicht gegen -den Boden gestoßen -haln'.
5)äf-e!e fügte noch hinzu, daß er sich vormittags , als er auftvachtc.
gedacht habe, dem Erlacher dürfte es schlecht gehen, daß dieser aber
tot sei, Haide er nicht gewußt. Heber -den SenMc-ib der Uhr des
Ermordeten -befragt, erklärte Häfel-e, davon nichts zu wissen. Später
gab er, aus eindringliches Vorhalten , allerdings zu, die Uhr unter
jeilrem Nachtkä-stchm versteckt zu haben, wo sie auch wirklich gefunden
wurde. Er ergänzte nun auch seine Angabe dahin, die Uhr an,
Boden Itegeitib-bemerkt amb eingesteckt zu haben, als er von Erlacher
abließ.

Vor dem Untersuchungsrichterblieb Häsele im großen und gangen
bei -seiner Verantwortung . Insbesondere betonte er, daß Erlacher
ihn zum Raufen h « r a u s -g e s o r d e r t habe und er dieser 2lus-
sorderung nur gesolgt sei, um nicht feig zu scheinen. Beim Raufen
sei die Uhrketie zerrissen und die Uhr -hera-usgefallen, auch die Brief¬
tasche und -das Geld habe Erlacher beim Raufen verloren. Als dem
Häfel-e die bestimmten Aussagen des Wirtes Kapaunig vorgehaüen
wurden, der Erlacher in der kritischen Nacht all ein aus dem Wege
gegen die Kettenbrücke gesehen hatte, änderte Häsele seine Verant-
mortimg dahin, daß er sich an den Weg vom „Badhcms" bis zur
Kettenbrücke nicht mehr erinnern könne, er wisse m» . daß Erlacher
ihn, beim Panorama an der Kettenbrücke seinen Gesang ausgestellt
habe und dann könne er sich nur mehr an den Augenblick erinnern,
als er auf Erlacher kniete und mit der Faust auf seinen Kops ern-
schlug. Beim Fortgehen -habe er die Uhr und sin-ige Geldnöten zu
sich gesteckt. Dann könne er sich wieder -an nichts erinnern , bis er
zu Hanse auMwacht sei. Ms er feine beschnrutzten Kleider sah und
die ilhr in der Tasche fühlte, habe er sich an die nächtliche R-auferoi
erinnert -und die Uhr -versteckt, üanrit seine Mutter von dem Vorfälle
nichts erfahre . Alle seine früheren Angaben seien nicht aus Grund
seiner Erinnerung erfolgt, sondern er habe -die Vorfälle .nur deshalb
so geschildert, wert er sie sich anders nicht varstell er, könne.

Der Lebenst«ns des TRers.
Häfest galt als -fleißiger und -gefälliger, wenn auch vevschloffener

Bursche, der noch nie mit den, Strasg -esetz in Konflikt kam Er hat
noch sechs Geschwister umb ist infolge einer rhachitischenErkrankung
in der Entwicklung stark zurückg-sblieben. Di« Volksschule besuchte
er in Mühlau und Bozen mit gutem .Erfolge -und erlernte dmm dos
Schufterharchwerk. Im Jahre 1918 kam er zum Militär , wurde aber
nur zu leichteren Diensten verwendet. Nach dem Zusammenbruch
arbeitete er in Akühlau durch drei Jahre als Schuhmacher und trat
dann bei Baumeister Fritz als Tagw-Hner ein. Als er einmal trotz
vorhc-rgsgan-gener Bernmrnungen wieder betrunken zur Llrheit kam,
mabe er entlassen. Häseie gab an, schm, in frühen Jahren sich das
Trucken angewöhnt -und später -bloß etwas eingeschränkt zu hoben.
Wem, er Geld habe, ziehe es ihn aber heute noch immer ins Wirts¬
haus . Er habe schon einmal nn Rausche in seiner Wohnung alles
zerschlagen und sei auch gegen seinen Vater handgreiflich geworden.
Nachher -habe er sich an diesen Borsall nicht mehr er-imiern können.
Häsele meint auch, daß er die ihm jetzt an-gelastete Tat nur m einem
ähnlichen Zustande verübt -haben kö,me und er bestreitet aus das
Entschieidenste, die Absicht- gehabt zu haben, Erlacher zu töten oder
zu berauben.

Die Anklage lwckst auf Raubmord,  weil die A-nklagebchörüe
der Ansicht ist. daß Häsele nach einen, vorher gefaßten Plan Er¬
lacher in der Absicht tötete, sich in- den Besitz seines Geldes zu fetzen,
das er anläßlich der Begleichung der Zechichulü im Gasthaus bei
Erlacher bemerkt hatte. Diese Ansicht wird hauptsächlich nnt dem
Ar-gumem begründet, daß Erlacher durch das Hineinschlerldern von
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L>and in die Augen geblendet wurde, bevor er auf den Boden zu
lieg-en tarn, woraus der öffentliche Ankläger schließt, daß Häsele
seinem Opfer unbemerkt gefolgt sein mühte und ihm in der du allen
Allee, die ^von der protestantischen Kirche zum Löwenbräu führt,
aus dem Hinterhalt -Land in die Zlugen streute, um ihn zu blenden
und den bedeutend größeren und stärkeren Erlacher leichter über,
mültigen zu können. Auch aus der Tatsache, daß der. Täter seine!»
Opfer zwei Grasbüschel in den Rachen preßte, schließt der Staats¬
anwalt auf die unbedingte Tötungsabsicht.

Bei der Verhaftung hatte Häsele 43.000 Kronen frei sich, die aus
dem Besitze Erlachers herrührten . Drei Noten zu 10.000 Kronen
wurden in der Nähe des Tatortes längs des Trambahngsleises ge¬
funden; diese dürste Häsele ans dem Heimwege verloren haben. Der
Umstand, daß in der Brieftasche Erlachers noch 32 8 gefunden
wurden, wird mit der Eile,  mit der der Täter sein Opfer verließ,erklärt.

IWM WMWI»ßlÖP.
Emc imerjyam'to Wcitdrmg: Verhaftung stcr Haupt-

zeugin. Vertagung der BertzanSlung.
I n n s b r u ck, 18. März.

Gestern llegann vor dem Zchivurgorichte unter dem
Vorsitze des DLGR . Si öl 1enSperger  die Verhand¬
lung gegen den 25jährigen Hilfsarbeiter Jordan Koch,
gebürtig aus Häring, zuletzt Nachtwächter an der Schleuse
des SlLwerkes in Matrei , der unter der Anklage stand,
in der Nacht vom 18. ans den 14. Oktober ». Js . den
Fugererhof  in Ellbogen tu Brand gesteckt zu haben.
Der Angeklagte leugnete seit seiner Verhaftung und auch
bei der gestrigen Hauotnerhandlmtg , den Brand gelegt zu
haben, und verantwortete sich tu sehr sicherer Weise damit,
daß er in der kritischen Nacht vorschriftsmäßig seinen
Dienst versehen, stündlich die Kontrolluhr gestochen habe
und durch die Bedienung der Schleusen so in Anspruch
genommen gewesen sei, daß er unmöglich die Zelt hatte
finden können, um deu Weg von der Schleuse znnr Fu-
gererhof und zurück, der sicher mehr als eine Stunde be¬
nötige, zurückzulegen. Mangels au Tatzengen mutzte
der Staatsanwalt darauf bedacht sein, durch einen I n-
dizie nüerveis  die Schuld des Angeklagten zu civ
weisen. Zu diesem Zwecke waren zur Hairptverhandlung
eine Reihe von Zeugen geladen, die in der Vorunter¬
suchung durch ihre Aussagen Koch, wenn auch nicht in
sicherer Form , so doch immerhin imange'nehm belastet
hatten. Bei der Lage der Dinge und dem Umstande, daß
der Angeklagte konseauent die Tat in Wrede stellte und
auch durch die Zeugenaussagen nicht mit Bestimmtheit
überführt werden konnte, war vorauszuseben, daß ein
Beweis der Schuld der Anklageüehörde nicht leicht fallenwurde.

Bei der Hauptveryandlung hatte der Staatsanwalt
allerdings das Mißgeschick, daß nahezu sämtliche Be¬
lastungszeugen „umsteckten" und zu ausgesprochenen
E nrla  stu n g s z e u g e n wurden. In besonderem
Matze gilt das für die Hauptzeugin, Frau Gebhart,
mit der Koch durch längere Zeit, scheinbar unter Duldung
des Mannes der Gebhart, ein Liebesverhältnis unter¬
halten hatte und in deren größtem Juteresse ein Brand
int „Fugererhof" liegen mutzte, weil die Möbel der Frau
Gebbarl, die dort untergebracht waren, zu einem über¬
mäßig hohen Betrage gegen Brandschaden versichert wa¬
ren . Auch der Mann der Frau . Gebhart, der offenstchi-
lich in größtem Matze von seiner Kran beeinflußt und
abhängig ist, schwächte in seinen Aussagen die Angabe»
in der Voruntersuchung merklich znguusteu des Auge¬
klagten ab.

Als durch diese unvorhergesehene Wendung der Staats¬
anwalt die Stützen seiner Anklage zusantmenbrechensah.
blieb ihm nichts anderes übrig, als neue Beweise
für die Schuld des Angeklagten anzubieten. Der Staats¬
anwalt begnügte sich aber nicht damit, sondern ging noch
eitlen Schritt weiter und ließ die Hauptzeugin,  ge¬
gen die er ein Verfahren wegen falscher Zeugenaussage
einleiten wird, sofort in Haft  setzen. Gegen den Manu
der Zeugin behielt sich der Vertreter der Anklage eben¬
falls die S t r a f v e r so l g u n g vor.

Ter Verteidiger Kochs, R . A. Tr . Lassen  au , be¬
nützte die Gelegenheit, um seinerseits neue Beweise für
die U n s chu l d des Angeklagten anzubieten. Der Ge¬
richtshof beschloß, sämtliche  Beweise zuzulassen,
um in die dunkle Angelegenheit, die durch die wider¬
sprechenden Zeugenaussagen noch mehr verwirrt wurde,
als sie es schon vor der Verhandlung erschien, Klarheit zu
bringen , und vertagte  die Verhandlung bis zur
S o m m e r se s s i o n des Schwurgerichtes. — Nach¬
stehend bringen wir den

Berrchk über die Verhandlung.
In der Vrrhanülung , die unter dem Vorsitz des OLGR. Doktor

.Källensperger  statkiand , stellte Koch entschieden in Abrede,
den Brand geteilt zu Haiden; er verantwortete sich in doppelter
Richtung. Die eine Verantwortung des Koch stützte sich darauf , daß
er m der kritischen Nacht zu jeder Stunde die Kontrolluhr gestochen
habe und in der Zeit von einer Stunde unmöglich den Weg von
der Silllchlcuse zum Fugsrerhol und wieder zurück hätte machen
können. Cr habe über ein Jahr den Weg vom Fugererhof zur
Schleuse zurückaelegt, aber immer für einen s>geg dreioiertel Stun¬
den gebraucht. Als Koch die non der Umersvchungsbohörds ange-
stellten Versuche vorgchakten wurden, bei denen der Weg hin und
zurück in <2 DK nuten zurückgelegt wurde, betonte Koch energisch,
daß man zur Nachtzeit mindestens die doppelte Zeit brauche.

Dte zweite Verantwortung Kochs bestand darin , daß er behauptete,
zur kritischen Zeit zwischen 1 und 2 Uhr mit der Bedienung der
Schleusen r-ollrui beschäftigt gewesen zu fein, mell der Wasserstan-d
«merhalfr einer Stunde dreimal gewechselt habe.

Koch gab zwar zu, erhitzt die Schteusrnwerkstalt betreten zu haben,
er verlegte jedoch die Zeit dieses Vorfalles , entgegen seiner Verant¬
wortung in der Vonrnterfuchung. von 1 Uhr nachts aui ft 2 Uhr.
Als Ursache des Schwitzens bezeichneie Koch die angestrengte Arbeit
beim Oeffnrn und Schließ« , der Schleusen.

Nach an angllchrm Leugnen gab der Ansteklagte auch zu. der
Frau (Jeb hart  gegenüber sich gleich nach Bekamitwerüen des
Brandes als Täter bezeichnet zu haben, dies sei aber nur „hetz¬
halber " geschehen. Den Brand habe Koch um zirka 2 Uhr von
seinem Dienstpläne aus am Feuerschein bemerkt mte seine Wahr¬
nehmung dein Kack Spinn,  der in der Schlousenwerkstatt über¬
nachtete, mitgei eilt Da von der Schleuse aus , die in einem Kessel
liegt, der Mil mst frei ist. sei Spinn ein Stück des Weges gegen
den Brandplatz gegangen, über bald wieder zurückgskommen» mit
der Mitteilung , daß der Wald brenne. .Koch habe erst mn 4 Uhr
früh von vorbeigchenden Gendarmen, die von Schöufrerg zur

Brandstätre herbeigeeiit waren und ihn nach dem Wege fragten,
erfahren, daß der Fugererhof brenne.

Koch leugnete nicht, der Frau Gsbhart gegenüber sich geäußert
! zu haben : „Ich bin nur froh, daß ich jede Stunde die Kontrolluhr

gestochen habe," meinte aber, daß er diese Aeußerung mir deshalb
gemacht habe, weil der Besitzer des Fugarerhofes schon einmal an¬
läßlich eines Kaminbrandes den Koch verdächtigt, hatte, er Habs den
Brand absichtlich verursacht. Eine weitere Aeußerung dem Herrn
Gebhart gegenüber: ,Jhr könnt froh sein, daß ihr setzt die Möbel
nicht mehr zu übersiedeln braucht," stellte der 'Angeklagte als Harm- !
las hin.

Die ZeugenEsiagsn.
Der Besitzer des abgei,rannten Hofes, der Gastwirt Johann

Maier,  wurde auf den Brand erst eine Stunde nach dem 'Aus¬
bruche aufmerksam gemacht, als bereits das ganze Haus in Flain-
men stand. Heber den Brand selbst konnre der Zeuge daher nichts
ausfagen , er erklärte aber, daß ihm sofort der Verdacht vusgestiegen
sei, die Familie Gebhart oder Koch hätten aus Rache ,den Brand
gelegt, lieber eine Frage des Verteidigers, Rechtsanwalt Doktor
Las sena  u, gab der Zeuge zu. daß ihm schon einmal vor mehreren
Jahren ein anderer Besitz in Brand gesteckt worden sei, ohne daß
der Täter bis heute .zu ermitteln war ; daß er aber besondere Feinde
in seiner Gemeind« habe, sei ihm nicht bekannt. Der Kamin des
Fugererhof« ! fei zwar schadhaft gewesen, aber erst kurz vor dem
Brande ausgabessert worden.

Als nächster Zeuge schilderte der Bahnwächter Joses W a i r, der
noch Jxr Delogierung des Ehepaares Gebhart dessen Wohnung cm
Fugererhof mit seiner Familie bezogen hott«, den Ausbruch des
Brandes . Dieser sei im äußersten Winkel des ganz aus Holz er,
bauten Stadels ausgsbrochen und hob« kahr reich auf das .Haus
übergogriffen. Der Zeuge halte noch Zeit, dos Bich aus dem Stall |
zu lassen, von seinen Habseti-gkeiten wurde jedoch der größte Teil ein
Opfer der Flammen . Sein Sohn habe noch genüFelid Zeit gehabt,
um einige EinrichiungsgeArnstönde aus der Küche zu schaffen; dar¬
unter habe sich auch eine Wanduhr befunden, die. als sie heraus»
getragon wurde, fünf Minuten vor zwei Uhr stehen geblieben war.
Als Ursache des Feuers habe der Zeuge sofort Brandlegung ver¬
mutet und gegen Koch und Gobharts Verdacht gehegt.

Dir Frau des Bahnwächtsrs , Roftm: Mair,  wurde als Erste
durch das Prasseln des Feuers geweckt. Die Frau bestätigte die
Angaben ihres Mann« , auch bezüglich des geäußerten Verdachtes
gegen Koch und die Familie Gefrhart.

Der Lljahrige Rauchfanglebrer Franz Wieso er  aus Mstrci
wurde über den Zustand des Kamines betragt. Mesner bestätigte,
daß der Kamin vpriges Jahr sehr schadhaft gewesen, jedoch einige
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habe, hie Versicherung ihrer Möbel zu erhöhen.
! Der Brand -sachverständige Professor

Zeit vor dem Brande ausgebessert worden sei. Der Zeuge habe zw«
Monate »or dein Brande den Komm das letztemol gekehrt, dabei
aber nichts wahrgenommen, was auf einen besonderen Schaden
schließen lasse, lieber Befragen erklärte der Zeuge es als sehr
unwahrscheinlich, daß der Brand , der 17 Meter vom Komin ent,
sernt zu:u Ausbruch kam, durch einen Schaden im Kamin verursacht
worden sein könne. lieber eine Frage des Bsiteidigers bestätigte
der Zeuge, daß er zu Beginn vorigen Jahres Fra -i? Gsbhart auf
den damals noch recht schadhaften Kamin und aus die damit ver¬
bundene Feuersgefahr aufmerksam gemacht habe und ihr geraten

Viktor Grass  schloß eben¬
falls einen schadhaften Kamin -als Brandurfoche aus und gab sebl
Gviachte» dahin alb, daß das Feuer nur durch Ilnvorsichtigkeitoder
durch Brandlegung entstanden sei.

Abgefchtvächkc Aussagen.
Eine der Haupt,belastungszeu-gen in der Bomnterfuchuilg war die

Frau Julie Geb hart;  sie hatte zuM-gsben, daß Koch schon vor
dem Brande davon gesprochen habe, daß es am besten sei, wenn man
die „Fngerer " anzbilde, weil man dann die Bersicherungssumme
bekomme. Am 'Morgen nach dem Brande habe Koch der Zeugin
als Erster vom Brande erzählt und sich selbst bis Brandstifter be¬
zeichnet. Lei der Haupto«-!,Handlung schwächte die Zeugin alle ihre
Aussagen sehr wesentlich zugunsten des Angeklagten ab und suchte
ihn in jeder Richtung zu entlasten. Als Kock) ihr vom Brande
Mitteilung gemacht habe, hätte sie gesagt: „Ja . wer hat denn jetzt
das getan?" (Das sei so eine Redensart der Zeugin, die sic öfter
gebrauche!) Auf diese Frage habe Koch, spöttisch lächelnd. geantwor¬
tet: „Ja , vielleicht ich!" Tic Zeugin erklärt« aber, daß sic im Ernst
nicht geglaubt Hab«, daß Koch wirklich den Brand gelegt habe, weil
die Aeußeituilg so eine Redensart des Koch lei. die er öfter: ge-
brauche. Bor den Geschworenen wollte Frau Gebhart sich auch »licht
erinnern , daß Koch einmal davon gesprochen hätte, man solle die
„Fugerer " anzünben, um die Versicherungssum-me zu bekommen.

Als der 'Vorsitzende der Zeugin eine ganze Reche von Aussagen,
die sie als Zeugin in der Voruntersuchung mackste, und die mit ihren
Angaben bei der HauptverhanLllmg in krassem Wdesspruche stehen,
norhiell, gebrauchte Frau Gebhan immer wieder den stereotypenAusdruck:

„Wenn ich das gesagt habe, Hab' ich früher gelogen!"
Ilm ihre nunmehrige 'Verantwortung glaubhafter erscheinen zu las-
sen. erzählte Frau Gebhart , daß sie schon in der Untersuchungshaft
einer Zellengenossm geklagt habe, sie fürchte sich, daß Koch wegen
ihrer Lügen unschuldig verurteilt werde.

Aui Grund der mit den früheren Anaaben in Widerspruch stellen¬
den Llus-agen der Zeugin behiell sich der Staatsanwalt die Ver¬
folgung der Frau Gebhart wegen falscher Zeue-eünussage und Ver¬
leumdung vor.

Auch Alois Geb ha rt schmachte als Zeuge seine in dar Dorunter-
suchung genlachten Ausjagen «ch. Die Erhöhung der Versicherung
habe er selbst mit Wissen seiner Frau durchgeführt. Für den Weg
von der „Fuyerer " ins Karbidwerk gab der Zeuge an» gut eilte
halbe Stunde zu brauchen; das Karbidwerk liege fünf Minuten von
der Schr-mir entfern-. Die Delogierung im „Fugererhof" führte
der Zeuge auf eine Hetze des nochmaligen Mieters , des Bahn-
anyestellten Mair , zurück.

Der Leiter des Gendarmeriepostens Matrei , Remerinfflektor
Eberl,  der die ersten Erhebungen fiihrt«. schilderte di« ursprüng¬
liche Deremtwortuitg des Koch und der Gebhorts , die sich vollkommen
mst den Ausführungen der 'Anklageschriftdeckt. Der Verdacht auf
Koch und die Gebharts sei vom Neuwint Maier  geäußert worden.
Als Eberl die Wohnung der Ge-bharts am Morgen nach dem Brande
betrat, sei die Bersicherungspolizze schon aus dem Tische gelegen.
Als Alois Gebhart m Matrei beim Vertreter dar Lerficheoungs-
gessllfchast seinen Brandschaden cmmeldets, habe er sich zuvor nicht
einmal zum Brandplatz begeben. Dies habe bei der Grnfrarmeri«
den Verdacht bestärkt. Allerdings habe man dem Alois Gefrhart nie
zu getraut, daß er an dem Brande beteiligt sei. weil er als ruhiger,
fleißiger und anständiger Mann bekannt sei. Seiner Frau aber,
von der bekomit war , daß sie am Kock) einen großen Einfluß aus¬
übe, habe man ohne weiteres zugetraut , daß sie an der Brandlegung

milljchuldig sei. Frau Gsbhart Hab« jedoch 'bei ihrer Einv-cniahme
ausschließlich den Koch belastet. Dieser sei daraufhin verhaftet wor¬
den, habe aber ganz kaWlütig jede strafbar« Handlung geleugnet
und sich so geschickt verantwortet , daß man für seine Schuld keine
Anl-altspunkte gewinnen konnte. — Das Ehepaar Gsbhart wurde
dem Renirrstrspektor Eberl gsgenübergsstellt, doch blieben beide Teile
bei ihrer Verantwortung.

Wo mar Koch von 12 bis 1 Ahr?
Als nächster Zeuge v« rde der Hilfsarbeiter Karl Spinn  ver-

liommen, der als Einziger Auffchluß geben kann über das Verhalten
des Koch zur kritischen Zeit. Der Znrg« kam gegen 11 Uhr in di«
Schleuscnwcrkstatte und legt« sich dort schlafen. Ilm 12 Uhr sprach
er noch mit Koch, der sich dann entfernte, um die Kontrolluhr zu
stechen. Dann schlief Spimi wieder ein und wurde erst munter , als
Koch um l Uhr, stark erhitzt, wieder die Werkstätte betrat . Urbar
Befragen habe Koch gesagt, er habe Laub aus dsm Rechen fischen
müssen. Dann halte sich Koch bis )«2 Uhr in der Werkstatt« aui<
gehalten, um sich dann zu dieser Zeit wieder zum Stechsn der
Kontrolluhr zu entfenien . Bald sei aber Koch wieder mit der Mit¬
teilung zurückgekommen, daß ein Feuerschein am Himmel stehe.
Spinn und Kock) seien dann ein Stück des Weges dem Feuerschein
entgegmF-gangen, jedoch bald mieder umgekehrt, weil sie der Mei¬
nung war«», es handle sich um einen Waldbrand an der Bahnstrecke.
Koch hafr« in dieser Nacht durchaus kein auffallendes Benehmen
gezeigt.

Dir Zeuge Johann Schmalzbauer,  der als veranhvortktcher
Schtaufenwarter der direkte Vorgesetzte Kochs war , schilderte den
'Angeklagten als willigen und nerlcißlichen Mann , nur habe er
eimgemate im Dienste geschlafen. lieber Befragen erklärte der Zeuge,
daß zu jener Zeck, als der Brand ausbrach, der Wosserstand sehr
veränderlich gewesen sei und daher die Verantworliung des Koch, daß
er von der Bedienung der Schleusen erhitzt gewesen sei. sehr wohl
auf Wahrheit beruhen könne. Im Herbst sei cs nichts Außor-
gswöhniiches» daß in einer Nacht die Schleusen mehrmals bedient
werden müßten, was jedesmal ein« bedeutende Krafranwsndung er¬
fordere. Dos Verholten Kochs in dar Brandnacht und am nächsten
Tage sei durchaus kein außergewöhnliches gewesen.

Ncur Venteisaiiträge.
Rach der (hümernahme des Zeugen Schmalzbauer stellte der Lsr-

teiLiger, Rechtsanwalt Dr. Lassen  a u. den Antrag auf Zeugen-
einvernohme jener Zellengenassin dar Gefrhart. der gegenüber sich
diese in der Unkerfuchungshast vor ihrer Verurteilung wegen Der-
stcherungsbekruAesgeäußert haben will, daß sie sich fürchte, weil
Koch msgeu ihrer Lügen uii-chuILig verurteilt werden konnte. Weiter
beantragte der Verteidiger die Piychiatrisruirg der Gifrhart , die einen
sehr zerfahrenen Eindruck lnachts und ihr« widersprechenden Aus¬
sagen mit ihrem nervösen Leiden entschuldigen wollte. Der Verteidiger
beantragte schließlich auch die llefrerprüstmg der Glaubwürdigeit des
Zeugen Spinn»  dessen 'Aussagen für das Beweisverfahren sehr m
die 'Wagschate fallen. Auch der Staatsanwalt iah sich genötigt, weil
die früheren Belastungszeugen, auf deren Aussagen in der Voruuter-
strchung die ganze Anklage aufgebaut war . „umgasallrn" und zu
ausgesprochenen Entlastungszeugen geworden waren, neue Bewsrs-
antröge zu stellen.

Verhaslung drr Hauplzeugin.
Gleichzeitig teilte der Staatsanwalt auch mit, daß er die Haupt-

zeugiii, Julie G e b h a r t, ln Verwabrungshaft habe setzen lassen
und gegen sie dos Lersahrsri wegen Moinaides und wegen Verlaum-
d-mg eröffnen werde; gegen den S .um der Gob harr bcholre er fich
die Strafoersolgung in derselben Richtung vor. — Der Genichtshof
beschloß, sämtlichen gestellten Beweisanträgen Folge  zu geben und
vertagte  die Berhmrdlung bis zur nächsten SchlMirgerichtsfeffimi.

Der Prozeß Volderaner -Peker.
Wie wir erfahren, wurde die Derhandlutig gegen den Herrn Gustav

Peter,  die am Samstag vor dem Schwurgerichle hätte stattstnfrori
'olle», über Antrag des bisherigen Verteidigers Dr. I cf che nag zur
Durchlührrmg des ZLahrheitsbswsises vertagt.  Mistlerweile hat
tnidessen Herr Peter die Vollmacht zur Verteidigung dem Rechts-
anwili Dr. Weber  übertra ^ n.

Me Va/orrfternrig der Tcrpfek'kerkÄmedaiKen.
Zu!agen.

wicu, 17. März.
Am Montag iand vor dem Verfassungsgerichtshof die Verhand¬

lung über die Klage statt, die der Kriegs invalide Otto Herzfeld,
ein aus beiden Augen erblindeter  Mann , Daler von zwei
Kindern gegen den Bundesschotzaus Zahlung von 1101 S 60 g als
Tapserksitsmodaillen-Zulage für dis Zeit vmn 1. Jänner 1923 bis
80. Oktober 1925 «ingsbracht hatte. Der Kläger besitzt die silberne
Tapferkeitsmedaille l . und 2. Kl.

Sein Vertreter erklärte, daß die TopferkoltLmedaillen-Znlage den
Eharaktcr eines Unterhalts bei träges  an fich traae , sie
wurde durch ein Hofdekrct aus dem Jahre 178S als „Zulage zur
Löhnung" ausgesprochen, 1889 wurde der Anspruch auf die Zulage
aus Lebensdauer ausgesprochen und 1911. b,lld nach Kriagsaus-
bruch, noch ausdrücklich anerkannt . Die begehrte 'Valorisierung
entspreche daher dem mit der Schaffung der Zulage beabsichtigten
Zwecke. Der Republik Oesterreich sei zum großen Torte dis Erb¬
schaft der alten Monarchie und der «m Reichsrate vertretenen König
reiche und Länder zugefallen. Antitel 61 des Frisdensvertvages von
«t . Germai« sagt, daß sich Oesterrcicher mit Ansprüchen an dis
Republik zu wenden haben und die Artikel 203 bis 208 des er¬
mähnten Fvlefrensvertrages sagen, daß alle auf dem Boden der ehe¬
maligen Monarchie entstand« ,an Staaten den aliguoten Teil der
auf dieses Gebiet entfallenden Schulden der Monarchie zu über-
nehmsn haben. Die Republik könne sich der Rechtsnachfolge nach
dem alten Staat nicht entziehen, sie nahm mich erfolgter Ausein-
aniderlietzung mit den Rachiolgaftaaten das in ihrem Gebiete hefitth«
Ische ärarische Vermögen in ihren Besitz. Auch nach dsm Bürger«

amertrgen lassen sollen, die angebotene Abfertigung war aber sir
gering, daß nur die wenigsten auf das Anbot eiuginaeu . Die Re»
publik habe noch genügend ni ch ten t w e rte te Vermögens¬
werte  des alte» Aevars, mit denen sie in erster Liu-ie für dis
Schulden des Asrars auszukommen Hätte.

Der Vertreter der Finanzprokuratur sagte in ssiner Erwiderung,
daß die Republik durch Gesetze kiuidgemacht Habe, daß der Bundes¬
schatz nicht gewillt  fei , die VsrpfLchtimgsn des früheren Aerars
zu übernehmen. Der Vertrag von St . Germcnn lege ÜM auch
solche Verpflichtungen nicht auf. den-n der 2lrtike!l 208" spreche nur
o>m deu Aktiven. a>ber nicht non den Verpflichtuugeu. Falls fetzt
Zulagen auobrzahlt wurden , jo erhielt das Liquidienungsamt diese
vom Bunfresschatz zugewissen, es wurde aber dabei ausdrücklich be¬
tont. daß es sich um Zuwendung«!, handle, die aus Billigkeitsgründen
erfolgten. Als noch nachträglich Medaillen zuerkaimt wurden, wurde
der Antrag auf Auszahlung der Medaillenzulagsn mangels verfüa-
barer Mittel abgelehnt.  Auch der Ministerrat habe die rcckst-
kiche Verpflichtung zur Zahlung der Meda-illerr-Zulag-o abgelehnck.
dar der Vertreter der Finanzprokuratur den Charakter eines Unter¬
haltsbeitrag es abspricht.

Bei der heute erfoiglvn Urteitsoerkimdigung wurde die Klage
mit der Begründung a fr gelehn  t, daß nach dein Staatsvertrage
von St . Germcnn dis österreichische Republik nicht Recktsnach.
folge rin  der ehemaligen österreichisch-unHorischen Monarch« sei.
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ML allenBett
EisenbahukoufeLeuz in Wien.

KB. Wien, 17. Mörz. Die GenewMrektion Ser öster-
reichischen Bundesbahnen teilt mit : Vom 23. bis 27. März
1S26 werben in Wien in Ser Generalbirektion Ser öster¬
reichischen BunöesbaHnen zwei Ausschüsse des Ver¬
eines deutscher Eisenb ahnverwaltungen
tagen, die sich in gemeinsamer Sitzung mit Ser Neubear¬
beitung Ses Wagen über ein komme ns  für Sie
gegenseitige Benützung Ser Personen- unb Gepäckswagen
befassen werben. An Sieser Sitzung werben Vertreter Ser
Sentschen Reichsbahugesellschaft, Ser holländischen Eisen¬
bahnen, Ser ungari 'chen Staatsbahnen , Ser Donau-Save-
Abria-Eisenbahngesellschaft und der österreichischen Bun--
desbahner: teilnehmen.

Die Todesfälle im Badener Sönglingsheim.
KB. Wien, 17. März . In der heutigen Sitzung des

Nationalraies überreichten die Sozialdemokraten Abg.
S mi t ka und Genossen eine Anfrage über den Fall B u s-
son . Die Anfragesteller verweisen auf Sie Widersprüche,
die zwischen Ser Jnterpellationöbeantwortung Ses Mini¬
sters für soziale Verwaltung in Ser Angelegenheit Ser
sechs Todesfälle  im Badener Säuglingsheim nnd
den Behauptungen des Prof . Gratzberger bestehen und fra¬
gen, ans welcher Unterlage Sie seinerzeitige dringliche An¬
frage des Abg. Tr . Ellenbogen beantwortet wurde und wie
Sie Einstellung des Strafverfahrens gegen den Dozenten
Dr . Busson gerechtfertigt werden könne, schließlich, ob es
der Minister für möglich halte, daß ein Mann wie Doktor
Busson unter so schweren Anklagen den Dienst als staat¬
licher Kontrollor des serotherapeutischen Institutes und alö
Direktor der Ly sch-Station länger ansübt.

!

Gründung eines österreichisch-amerikanische« Erziehrmgs-
institntes.

KB. Men , 17. März . Zum Zwecke der Ausgestaltung des
Wechselverkehres zwischen Amerika und Lesterreich, beson¬
ders auf dem Gebiete des Unterrichtes, fand am Dienstag
in der Polizeidirektion eine Sitzung des vorbereitenden
Komitees zur Gründung eines „Austriawamerlcan insti-
tute os Education" statt, lieber die Ziele  des neuen Insti¬
tutes . das den nach Oesterreich kommenden Amerikanern
mit Rat und Tat zur Seite stehen soll, referierten der Wie¬
ner Vertreter des „Institute of international Educatwn"
Dr . Tengle  r lNewyork), Polizeipräsident Sch oberim
Namen der „Ameri:an-Austrian Society" sowie Sie beiden
obgenannten Rektoren und mehrere Universitätsprofesso-
ren begrüßten die Idee beifälligst. Mit der Mahl eines
Komitees und der Genehmigung Ser Leitsätze Tr . Tenglers
wurde Sie Sitzung geschlossen.

Verunglückte Skisäßrer.
KB. Salzburg , 17. März . Im A r t h u r h a u s, Gomsirbe Mühl¬

bach bei Brfchofstzochn, sind sechs Hochschulprofessoren
und 34 Hochschüler aus Deutschland  zu Skiübmrgen emge-
troffen. In den letzten Tagen haben sich in diesem Gebiete meh¬
rere Unfälle  ereignet . U. a. ertiit die RechtswmoMsgaWn Gli-
sabeth K a l t « n « g g er aus Wien bei einem Sturz einen Bruch
des linken Obeofchenkels und wurde nach Wen transportiert . Wetter
verunglückte bei einer Talfahrt in Schönfeld im Lungau die Wiener
Sk Käuferin Paul « Schöngrube  r, di« bei einem Sturz einen
Bruch beider Füße oberhalb der Knöchel erlitt . Di« Verunglückte
wurde von der alpinen Rettungsmannschaft ins Spital nach Tams-
weg gebracht.
Eine Knndgebttng Ser SeuifHen Hochschulprofessoren in

Ser Tschechoslowakei.
KB. Prag , 17. März . Die Vollversammlung des Ver¬

bandes deutscher Hochschulprofessoren in der Tschecho¬
slowakei hat eine R es o l u t t o n angenommen, worin
lt, a. betont wird, daß Führer und Beamte eines frem¬
den  Volkes in Fragen Ser Ausgestaltung der deut¬
schen Kultureinrichtungen keine Verant¬
wortung  tragen können, sondern daß nur Führer und
Beamte des eigenen  Volkes berechtigt und befähigt
seien, diese Ausgabe zu lösen. Zu diesem Rufe nach vol¬
ler Autonomie,  heißt es in der Resolution, sind wir
umso mehr vervflichtet, wenn wir an die schweren
Verluste  denken, die in den letzten acht Jahren un¬
serem gesamten Schulwesen  zugefügt wurden-

Vernrieilnng eines nationalsozialistischen Publizisten.
KB. Leipzig, 17. März . (Wolfs.) Vor dem Staatsger -ichts-

hos zum Schutze der Republik hatte sich heute der 60jährige
Schriftsteller Dr . Paul F u d o r zu verantworten. Dem
Angeklagten wird zur Last gelegt, in der Zeitschrift„Haken¬
kreuz" mehrere Artikel geschrieben zu haben, die zur E r-
mord ung des Autzen m in : sie rs und m Gewalt¬
tätigkeiten gegen Hindcnburg  aufforderten.
In einem anderen Artikel wurde der Reichspräsi¬
dent  aus das schwerste beleidigt. Fudor wurde wegen
Vergehens gegen die 88 7 und 8 des Gesetzes zum Schutze
der Republik zu einem Ja h re u n d örei M onaten
Gefängnis  und 100 Mark Geldstrafe sowie zur Tra¬
gung der Prozetzkosten verurteilt.

SelbstmorS vor der Verhaftung.
KB. Berlin , 17. März . In der vergangenen Nacht

wollten Beamte der Kriminalpolizei, die eine Hotckstreife
in der Gegend des Stettiner Bahnhofes unternahmen , in
einem Hotel in der Etchendorffstratze einen Mann fest-
nehmen, der sich nicht ausweisen wollte. Er entfloh unö
als er sah. Saß die Beamten ihn verfolgten, erschoß er
sich  auf Sem Platze vordem Stetttner -Bororte«Bahnhof.
Bei dem Toten fand man Papiere , die auf einen Bersiche-
rungsbeamten Hermann Schulze  lauten , und ein Tele-
gvamm-Formu .'ar , aus dem die Worte standen: Es ist
alles Lug und Trug . Ich nehme mein Geheimnis mir ins
Grab . Nach den Blättern vermintet man, daß der Tote
der wegen Unterschlagungen gesuchte StLdtinspektor
Schulze sei.

Ein drittes Grubenunglück in OSerfchlefteu.
Breslau , 17. März . Noch von einem dritten Gruben¬

unglück — im Lerlaufe von SM Tagen — ist Lber-

schlesien betroffen worden. Der Schauplatz war, wie bei
dem ersten Unglück, die 720-Meter -Sohle der Karsten-
Zentrum bei Beuchen, wo diesmal Kohlen - und
Gesteinsmassen herab stürzten und mehrere
Arbeiter verschütteten.  Ein Häuer wurde er-
schlagen.  Ern Schwerverletzter und sechs Leichtver¬
wundete konnten geborgen werden. Ob auch dieses Unglück
auf tektonische Beben zurückzuführen ist, wird die Unter¬
suchung ergeben.

Eine Schweizer Flugexpeditivn nach Afrika.
Basel, 17. März . (Priv .) Im Herbst wird eine Schweizer

Flugexpeditivn einen großen Flug nach Afrika unter¬
nehmen. Die Reise wird von dem bekannten Weltflieger
Walther Mittelholzer  und dem Afrikaforscher
Gouzy  geleitet sein und den Weg nilaufwärts quer
über die afrikanischen Zentralseen nehmen.

Me ungarische FrankenfälscheraMre.
KB. Budapest, 17. März . Der Anklagesenat des Ge¬

richtshofes hat heute seine Beschlüsse in der Franken¬
fälscheraffäre verlautüart , wonach sämtliche  in Haft
befindliche Angeklagten auf Grund der Motivierung der
Anklageschrift unter Anklage gestellt  werden . —
Bon den in Haft befindlichen Angeklagten werden neun
untergeordnete technischeA n g e ste l l t e des kartographi¬
schen Institutes auf freien Fuß  gesetzt mit der Be¬
gründung, daß ihnen gegenüber eine Anzahl mildernder
Umstände vorliegen, die eine Strafe von nicht mehr als
sechs Monate Kerker erwarten lassen. Da die Erwähnten
durch die öreieirchalbmonatige Untersuchungshaft die
größere Hälfte der voraussichtlichen Strafen überstanden
haben, erscheine ihre weitere Hast als unbegründet. Mit
derselben Begründung wurde die Enthaftung  des
Tr . B a r g a und O l i chv a r y s angeordnet. Gegen die
nicht verhafteten Angeklagten, und zwar den Feldbischos
Zadravetz,  Dr . Ladislans Feröinandy  und Dok¬
tor Johann Heber  wrrrde die Anklage fallen ge¬
lassen.

Die Staatsanwaltschaft vernft.
KB. Budapest, 17. März . Die königliche Staatsanwalt¬

schaft hat gegen den heutigen Beschluß des Anklagesenates
des Gerichtshofes Berufung  eingelegt.

*

* personslnachnchi. Der Präsident des Landesgertchtes Salz¬
burg, Dr. Frau ; Höfenmayer,  feierte am Montag sein vierzig¬
jähriges Dienstjubiläum. Er begann seine Laufbahn in Gmunden
und war dann unter schwierigen Verhältnissen als Staatsanwalt in
St . Pölten tätig, von wo er später zur Dienstleistung nach Wien
berufen wurde. Seit sieben Jahren bekleidet Dr. Höfenmayer die
Stelle des Landesgerichts-Präsidenten in Salzburg , leiht seine wert¬
volle Arbeitskraft aber auch schöngeistigennnd gemeinnützigen
Vereinen. $

* Ein Attentat auf die Quartiergeberin. Aus Linz  wird
berichtet: Am 15. d. M. wurden der Bundesbahn -Hilfsarbeiter
Johann Zauner  und seine Gattin Amalie, wohnhaft Rosenauer-
siraße 6, unter der Beschuldigung verhaftet, an ihrer Ouartier-
geberin, der 63jährigen Bedienerin Karoline Lintner, Giftmord ver¬
sucht zu haben. Das Ehepaar Zauner bewohnte seit fünf Jahren
mit zwei Kindern die aus Zimmer und Küche bestehende Wohnung
gemeinsam mit der Lintner . Es entstanden Mihhelligkeiten, in
deren Folge die Lintner dem Ehepaar Zauner die Wohnung
kündigte. Ein Gerichtsbeschluß bestätigte die Kündigung. Vorige
Woche schüttete Amalie Zauner der Lintner in deren Abwesenheit
Salzsäure in bte Milch  und in den Rum. Die Lintner
kostete nur wenig von der Milch, deren Geschmack ihr sofort auf-
fiel; als sie sich Rum in den Tee schüttete, spritzte ein Tropfen
nebenbei aus Papier , das sich sofort bräunte . Sie sandte daraufhin
Milch und Rum an ihren Neffen, einen Chemiker. Die Untersuchung
stellte Salzsäure fest und in Speiseresten, die sie ihm gleichfalls
geschickt hatte, Spuren von Schwefelsäure.  Amalie Zauner
gibt an, sie habe sich im Einverständnis mit ihrem Gatten rächen
wollen. Das Paar wurde dem Gerichte eingeliefert.

*Der Einbrecher im Kleiderkasten. Aus L i n z wird vom
17. ds. Nt. berichtet: Den Bemühungen der Gendarmerie
K emat en  an der Krems ist es gestern abends gelungen,
den berüchtigten Einbrecher Franz S chl a p p zu verhaften.
Er wurde in seiner im Armenhaus Kematen 'befindlichen
Wohnung in einem Kleid erka sten versteckt  ge¬
funden. Er war nur mit einem Hemd bekleidet. Wie ichon
gemeldet, war Franz Schlapp nach einer aufsehenerregen¬
den Jagd durch die Gendarmerie, wobei er einen Bajonett¬
stich erhielt, entkommen. Die neuerdings in Krems-
m tt n st er  verübten Einbrüche dürften auch ihm znzn-
schreiben sein.

* Die Wirtschaft der Gemeinde Wien. Auf dem christlichsozialen
Parteitag erstattete Abgeordneter K u n j cha k einen Bericht über
„Wirtschaftskrise, Arbeitslosigkeit und Wirtschaftspolitik", in dem
er insbesondere die Wirtschaft der Gemeinde Wien  einer
scharfen Kritik  unterzog . Für die Steuer - und Tarifpolitik der
Gemeinde gibt es nur eins Bezeichnung— Ueberbesteuerung.
Dis Wirkungen dieser Politik sind: Wegsteuerung des Betriebs¬
kapitals, Hemmung der Produktion und Arbeitslosigkeit.
Das Charakteristikum der Wiener Steuerpolitik ist das sogenannte
.greis Ermessen". Alle Entscheidungen der Steuerfragen trifft die
Steuerbehörde nach „freiem Ermessen", das heißt, nach Laune und
Willkür. Das allein schon bildet eine ständige Bedrohung des
Wirtschaftslebens. Es ergibt sich die traurige Wahrheit, daß in
einer Zeit, in der die Wirtschaft unter dem Mangel an Betriebs¬
kapital furchtbar leidst, die Gemeinde durch Ueberbesteuerung
riesige Kapitalien in den Kassen an sammelt.  Aber
die Gemeinde Wien betreibt auch Anhäufung von unbeweg¬
lichem  Vermögen . Die Wohnhausbauien sind in ihrem wirtschaft¬
lichen Ersolg nichts anderes als eine brutale Vermögensvermehrung,
ebenso der Ankauf von Baugründen uird Realitäten . Im Zusam¬
menhang mit dem Budgetüberschusse der Jahre 1923 bis 1924
(921.387 Milliarden), den Ankäufen an Aktien und Wertpapieren
(27.344 Milliarden », den Wohnhausbauien (1104.727 Milliarde»)
und den Grundankäufen (128.396 Milliarden) ergibt dies innerhalb
zweier Jahre eine Vermögensvermehrung  von 2178.884
Milliarden. Einem solchen Saugapparat kann das stärkste Wirt¬
schaftslebennicht standhalten, geschweige denn ein durch Krieg und
Zusammenbruch des Reiches und der Währung so innerlichst ge¬
troffenes Wirtschaftsleben.

* Ein Irrsinniger als SachverstäuLiger. Wien,  den
16. März . Sehr merkwürdige Tatsachen kamen in einem
Prozeß zutage, den der Kurator des pensionierten Bau¬
rates, Ing . Haus P ., aus Ungültigkeit eines Vertrages
beim Zivillandesgericht eingebracht hatte. Es wurde fest-
gestellt, daß der Banrat , der an manischem und depressivem
Irresein leidet, noch immer als gerichtlicher Sach-
verständiger  iw Schätzwesen fungiert, wiewohl seine

Geisteskrankheit bereits im Jahre 1914 festgestellt worden
ist. In der Streitigkeit handelt es sich um einen Mietver¬
trag, den P . mit dem Bäckermeister Josef Golga geschlossen
hatte. Der Kurator S chr a t t en h o l z e r verlangte nun
die Ungültigkeitserklärung dieses Vertrages mit dem Hin¬
weis darauf, daß P . zur Zeit des Abschlusses seiner Sinne
nicht mächtig war . Schon im Jahre 1914 und seither bis
zum Jahre 1918 wurde der Baurat vom Bezirksgerichte
Neubau wegen Irrsinn unter Kuratel gestellt. Bon
Seile des Klagevertreters war zum Nachweis der
Geistesgestörtheit des Ingenieurs das folgende seltsame
Verhalten unter Beweis gestellt worden: P . litt unter
krankhaften Phantasien. Er behauptete, vom Exzaren
Ferdinand von Bulgarien den Auftrag zum Ban eines
herrlichen Schlosses erhalten zu haben. Nach dem Attentat
auf den Altbundeskanzler Dr . Seipel erklärte er, niemand
anderer sei da, als er, der das Amt des Bundeskanzlers
übernehmen könne, nur er sei durch seine Beziehungen
nnd Fähigkeit dazu besonders geeignet. Das interessante
Moment im Prozeß aber war die Erklärung des Ge-
klagtenvertreters, der bestritt, daß der Baurat zur Zeit
des Abschlusses geistesgestört war . Ungefähr um dieselbe
Zeit habe P . in St . Pölten in seiner Eigenschaft als ge¬
richtlicher Sachverständiger Schätzungen durchgeführt. Es
ginge somit nicht an, ihn als unzurechnungsfähig zu be¬
zeichnen. . . Der Richter gab zum Schlüsse der Verhand¬
lung bekannt, daß das Urteil in schriftlichem Wege er-
fließen werde.

' Die Rache ses Verschmähte«. Aus W ten wird be¬
richtet: Der 24jährige Mechantkergehilfe Franz An tony
hatte seit zwei Jahren mit dem Wjährigen Kinderfräuletn
Johanna Lehner  ein Liebesverhältnis, dem auch ein
Kind entsproß, das jetzt sechs Monate alt ist. Im Juni war
Antony nach Salzburg  übersieöelt. Das Mädchen lernte
dann einen Jnstalläteurgehilfen kennen, mit dem es
Freundschaft schloß. Sie bat Antony, sie sreizugeben, doch
dieser wollte davon nichts wissen und drohte schriftlich, sie
eher zu erschießen. Vor zirka vier Wochen schrieb Antony
wieder an das Mädchen und- schickte an sie auch ein Tele¬
gramm, erhielt jedoch keine Antwort. Danach beschloß er,
seine Geliebte zu bestrafen, wie er in einem Abschiedsbries
schrieb und sich dann umzubringen. Sonntag kam er tat¬
sächlich nach Wien, begab sich sofort in die Wohnung des
Mädchens und erfuhr, daß seine Geliebte mit S . nach
Kornenburg gefahren sei. Ans dem Nordbahnhof wartete
er dann aus das Paar . Er trat sofort auf sie zu, machte
der Lehner Vorwürfe und drohte, sie und sich selbst zu er¬
schießen, falls sie von S . nicht ablasfen wolle. Vom Nord¬
bahnhof gingen alle drei unter lebhafter Debatte bis zur
Mariahilferkreuzung. Hier stellte Antony dem S. die
Lösung in Aussicht, er werde die Sache in -Güte ordnen,
falls der Nebenbuhler verschwinde. Sollte S . jedoch die
Polizei rufen, sei sofort alles erledigt. Um dieser Drohung
mehr Ausdruck zu verleihen, g-og er aus der Rocktasche eine
Browningpistole. Um nicht den Anlaß zu einem Morde
zu bieten, entfernte sichS. und die Lehner stand mit Antony
nun allein. Da sah sie plötzlich zwei Wachmänner kommen
und ries: „Retten Sie mich!" In diesem Augenblick zog
Antony die Pistole und legte aus die Lehner an. Man hörte
die Waffe knacken, doch sie versagte. Die Waffe versagte
auch zum zweiten Male. Die Wachebeamten zogen den
Säbel und verfolgten den Mann , der indessen die Flucht er¬
griffen hatte. Er strauchelte und fiel. Jetzt stürzten sich
die beiden Wachebeamten ans ihn und hielten ihn fest, ehe
sie ihm aber die Pistole entreißen konnten, richtete er die
Waffe-gegen seinen eigenen Kops und wollte sich erschießen.
In diesem Augenblick gelang es, ihm die Waffe zu entrei¬
ßen. Auf dem Wege zum Wachzimwer wollte sich Antouy
vor einem Straßenbahn zug aus die Schienen stürzen. Er
gab an, vor Jahresfrist aus Not und Verzweiflung einen
Selbstmordversuch begangen zu haben und behauptet, ledig¬
lich die Absicht gehabt zu haben, sich allein mnz-ubringen.

*Bauer « nnd Bischof. Die Einwohner des Dorfes I m-
ponzo (Gemeinde Tolmezzo in Kärnten ), die mit dem
Erzbischof Rosst von U Sine  im Streit liegen, gingen am
8. März , als der Erzbischof den Ort besuchte, alle aufs
Feld. Darüber war der Kirchenfürst so aufgebracht, daß er
die Pfarrkirche sperren ließ und dem Pfarrer die Seelsorge-
tätigkett untersagte.

* Mit der Eisjacht verunglückt. Berlin,  17 . März.
Nach einer Blättermeldung aus Stockhol  m wurde beim
Eissegel« die Eisjacht des Direktors Johnson  gegen
einen Felsen geworfen. Johnson wurde getötet,  sein
Begleiter schwer verletzt.

* 8608 Zentner Fische»eruichtct. Breslau,  17. März.
Samstag abends gerieten in T s chi r n e zwei mit Fischen
angesüllte Lagerschuppen in Brand . Hiedurch wurden etwa
8000 Zentner Fische vernichtet. Man nimmt Brandstif¬
tung an.

* Der deutsch-englische Fernsprechverkehr. Berlin,  17 . März.
In der Nacht zum 16. März wurde der Fernsprechverkehr zwischen
Deutschland und England eröffnst. Auf deutscher Seite sind vor¬
läufig nur die Orte Berlin , Hamburg, Bremen, Köln und
Frankfurt a. M. und auf englischer nur London für Ferngespräche
zugelassen. Mit der Eröffnung des unmittelbaren Sprschverkehres
zwischen Deutschland und England ist .wieder ein entscheidender Fort¬
schritt im Fernsprechverkehr erzielt worden. Die neue Berkehrs-
verbindüng wird eine notwendige und wertvolle Verbesserung der
deutsch-englischen Wirtschaftsbeziehungenbilden. Es bedurfte längerer
Zeit und schwieriger Arbeiten, um die technischen Schwierigkeiten
aus dem Wege zu räumen . Von der deutschen Reichspost werden
alle Anstrengungen gemacht, die neuen Sprechverbindungen recht
bald weiter auszubauen.

* General Brnsirlow gsstsrbsn. Prag.  17. März . Die
„Prager Presse" meldet aus Moskau,  daß dort heute
früh General B r n ss t l ow an einer Lungenentzündung
gestorbeir ist.

* Ein flüchtiger Vankier. Verlin.  16 . März . Me die .,D. Z.
am Mittag " aus Florenz  berichtet , ist der Bankier Giovarmi
Giudotti  nach Unters chbagung von zwei Milli Lire
gsstüchtet. Unter den Gsschädrgten befinden sich u. a. die Witwe
Carusos,  die eine halbe Million Lire verliert , sow-ie auch Mtt»
glte-der der amerikanischenKolonie.

* Die Schreckensszeuen beim Anglück in CosiKrico. Newyork,
16. März . Meldungen aus San Iofö de Costarica schildern
die furchtbarsten Einzelheiten der Eisenbahnkatastrophe, die sich am
Montag in dem mittelamerikanischen Staate Costarica ereignet hat.
Die sechs letzten Waggons eines Ausflüglsrzugss stürzten den
90 Fuß hohen Abhang hinunter in den Fluss. Die 75 Geretteten,
die von dem Zugpersonal und den übrigen Passagieren aus den
Fluten gezogen wurden, sind durchweg schwer verletzt. Herzzer¬
reißende Szenen spielten sich an der Unglücksstelle ab. Mütter
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warfen sich verzweifelt über die entsetzlich verstümmelten Körper
ihrer Kinder, die mühsam aus den Trümmern herausgrholt wurden.
Eine Fron , die ihren Mann und drei Kinder verloren Hot, konnte
nur dadrrrch am Selbstmord verhindert werden, daß man sie fesselte.
Es üansrre fünf Stunden , bis der Hilfszug mit Aerzten und
Sanitätspersonal aus Port Li man  eintraf . Di« Ursache  des
Unglücks steht noch nicht einwandfrei fest. Wahrend von der einen
Seite auMnommen wird, daß der Bahndamm unterwaschen war,
wird von anderer Seite das Unglück auf einen Schiencnbruch
zuriickgeführt. Die Regierung und die Gesellschaft, der die Bahn-
'im ? gehört, haben Untersuchungen ungeordnet.

fymtvictfmft
LandwirtschaftlicheKurse. An der landwirtichastlichenLandeÄehr-

amtait in o m st werden in den iomnrenden Wochen folgende Kurse
ab geh alten- 1 Buchführungskurs , vom 6. dis 3. April ; Kosten (Ver-
pflegrmg. Unterkunft und Kursgeld) 9.6 8 . Teilnehmer, di« ihr«
Mittsllosigleit Nachweisen, erhalten di« Kosten vom Landeskultur-
rat rückvergütet; die Formular « für die Mitt-ellosigkeitszeugnisss sind
von der Kanzlei der landwirtschaftlichen La«borftch« mstalt Imst zu
beziehen. 2. G -eslügelznchtkurs, vom 12. bis Io. April ; Kosten 11.8
Schilling. 3. Milchwirtschastlicher Kurs, vom 12. bis 17. April;
Kosten 16.2 8. 4. Kurs über die Bekämpfung der Schädlinge der
landwirtschaftlichen Kulturpflanzen (Brand , Rost, Kleeseido, Kar¬
in fs-elkran-kheiten, Getveidesliegen, Mäuse ufw>), vom 26. bis 22. Mat
Kosten 9.6 8 . 5. Landwirtschaftlich-dotanischer und Futterbaukurs,
am 4. und 6. Juni ; Kosten 7.4 8 . 6. Kortofselbaukurs, vom 24. bis
28. Juni ; Koste-ii 9.6 8 . Amnetdnn-gen zu diesen Kursen sind zu
richten au die Direktion der landwirtschaftlichen Landeslehranstalt
in Imst.

(Die DiehzuchlgenossLuschüsi Lcurterbach) hielt am Sonntag den
14. März denn „Reitlwirt " in Lauierbach unter der Leitung des
Obmannes Streif  und,des Zuchtbuchführers Hetzenauer  eine
Zuchtgsnossenjcha-stsverfammluiirg ab, zu der der Ti-erzuchtoberinspek-
tar  Ing . Kögl  aus Innsbruck und Benbandsgefchäftsführcr Stetn-
wandtsr  van St . Johann erschienen waren . Beide Gäste hielten
ausklaren.de Borträge , die von den Derfaminelten dankbar entgegen«
genommen wurden.

lZuchtfiicrschau in Lakteutzerg.) Die landwrrtschaiWche Berufs-
genossenschair Rnttenb-evg veranstaltete unter der Leitung ihres Ob¬
mannes F n r st-Rsith am 13. März ihre diesjährige Zuchsstieiftha»
in Rattenberg , die der Zahl und der Qualität nach recht gut beschickt
war . Mit Ausnahme von ganz wenigen Stieren waren alle ausge¬
stellten Stücke mir einwandfreien Abstam-mungsscheinen und iadel-
los-er Tätowierung versehen. Als Preisrichter fungierten : Bürger¬
meister S cka l l h a r t-Tersens, M ö l k-Jenibach; dem Preisgerichte
stand Dierzluchtoberinspektor Ing . Kögl  vor , der auch bei der an die
Ausstellung anH-eschlossenen Dcrsanmrlung, ebenso wie der erschienene
Rationalrai Nied  bist , eine Ansprache an die Züchter hielt. Be¬
sonders lobende Erwähnung verdiente sich die aufstrebende Vieh¬
zucht genossenschaftKrcmrsach. Erfreulicherweise waren auch Zucht-
mehkäufer aus Niederöst erreich uird Steiermark erschienen. Die
herzogliche Gutsverwastung in Aiparn an der Zaya und Hofrat
RaiÜI  aus Graz in Vertretung der steirischen Landesregierung
tätigten Zuchtstierkäuf«.

(Stand der Tierseuchen in Tirol.) Es herrschen: Maul - und
Klauenseuche: Tarrenz vier. Fließ « ns , Pfunds drei : Bläschen-
-russchlag: Imst eins ; Schweinessuche: Karres vier, Obernberg eins,
Straß eins ; Schweinepest: Hall eins, Mrls eins, Neuftist zwei, Lang¬
kamp fen ein-, Höfen eins; Schafräude : Neuftist eins; Ziegenräude:
Aßling zwei, B-amiberg «ins, Matrei i. O. neun Fälle . — Er¬
loschen  sind : Maul - und Klauenseuche: Wattens drei, Jmisbruck-
Stadt , Schlachthaus eins ; Schweinefeuche: Kirchbichl eins, Kramfach
eins. Grins zwei; Schweinepest: Brsit -emvang eins, Lechafchau eins,
Reutte zwei Fälle.

(Die Gelreidemärkte.) W i « n, 17. März . Stc festere Tendenz,
tote in den letzten Tagen auf dein Weltmarkt herrschte, ist 311m Teil
wieder einer ruhigeren gewichen. Die argentinischen nick» engKjchen
Plätze melden Kursabschwächungen, in Chicago und Winnipeg stchen
die Schwankungen weiter auf der Tagesordnung - so daß die Lage
noch immer als ungeklärt zu bezeichnen ist. Die Mühlen such im
Einkauf infolge des ungünstigen Mehlgoschäftes äußerst zurück¬
haltend. Der Handel findet keine Veranlassung, sich stärker zu
engagieren, zumal der Geidmangel andauert . Das Angebot -bleibt
dabei in prompter Ware keineswegs groß oder drängend . Für
spätere Termine besteht dagegen allerdings Derkau-fsbestrsden. Wenn
sich in den letzten Tagen im Westen Europas bessere Frage nament¬
lich für Mais geltend gemacht hat, so ist dies« Tatsache hauptsächlich
ans Deckungskäu-fe infolge vorang-egangener Leerverkäufe zurückzu¬
führen. Die Preise haben sich per Mai -, Juni -, Juliverladung bis
8 holländische Golden eis Rotterdam erhöht. Demzufolge zeigt sich
auf dem W euer Platz eine bessere Stimmung . Der Verkehr in
Brotfrüchten nnd Hafer ist eng begrenzt.

(Nachdruck verboten.) 24

Das Tal des Grauens.
Bon A. Cop au Doyle.

„Nicht sehr lange, mein lieber Mr . Mac. Erst gestern
abends habe ich mir meine endgültigen Ansichten Wer
den Fall gebildet. Da ich sie erst heute erproben konnte,
riet ich Ihnen und Ihrem Kollegen, sich den Tag Wer
Erholung zu gönnen. Was hätte ich sonst tun können?
Als ich die Kleider im Festungsgraben fand, war es mir
klar, daß die Leiche, die wir gesehen haben, nicht die Mr.
Douglas ' sein könne, sondern die des Radfahrers aus
Trunbriögc. Wells. Eine andere Möglichkeit gab es nicht.
Daher hatte ich festzustellen, wo Mr . John Douglas war.
Tie Wahrscheinlichkeit sprach dafür, daß er sich mit Wis¬
sen seiner Frau und seines Freundes , und zwar hier im
Hause, verborgen hielt, das für Flüchtlinge mancherlei
geeignete Schlupfwinkel anfweist nnd nur wartete, bis
sich die erste Aufregung legen würde, um dann das Weite
zu suchen."

„Tie haben ganz recht geraten," sagte Douglas zustim-
mend. „Ich habe es für das Beste gehalten, eurem briti¬
schen Gesetz aus dem Wege zu gehen, da ich mich darin
nicht auskenne. Zu. gleicher Zeit wollte ich diese Hunde
endgültig von meiner Führte abschütteln. Ich kann
Ihnen nur sagen, daß ich niemals etwas tat, worWer ich
mich zu schämen brauche und nichts, das ich nicht wieder
tun würde, wenn es die Umstände erfordern sollten.
Darüber können Sie jedoch selbst urteilen, wenn Sie
meine Geschichte gelesen haben. Sie brauchen mir nicht
die übliche Verwarnung zu geben, Inspektor , ich bin be¬
reit . die volle Wahrheit zu sagen."

„Ich will nicht mit dem Anfang beginnen, der ist hier"
— er wies Lei diesen Worten ans die Papiere in meinen
Händen — „und ein merkwürdiger Anfang ist es. wie
Sie finden werden. Die Sache ist die: es gibt Leute, die
guten Grund haben, mich zu hassen, die ihren letzten
Centime dafür ausgeben würden, zu hören, daß ich nicht

M Md MÄfMt
VomijEircfer Jagdschutzverein wird ums geschrieben: „Söst mch-

reren Akhren können wir beobachte , daß Jagd und Landwirtschaft
in eur engsr-es Verhältnis treten, zwei Begriffe, die sich vor dem
Kriege «her Mametrol gegenöl&er standen. Auch heute werden sie
noch im vir!.«!-! Belangeil Gegensätze aufweis-en, die in der Ver-
schiedcnar-ti-gkost der Interessen liegen, aber es gibt äußere Montente,
dis zei-g-e-n, Laß Jagd wie Landwirtschaft aneinander Jnt -soesse finden,
daß beide g-aensestig toi« bisherigen Reitomi-gsslächen suchen und sie
überbrücken wollen. Solche Zeichen des sich Räherns sind di« ver¬
schiedenen Land-wirtschaftsmessen, auf denen die Jagd , aufgefortoert
zur Beschickung durch di« Landwivtschaftskannnor, selbst m nicht >m-
bedeutontoer Form vertreten ist. So finden wir eine bedeutende
Jagdausstellung auf der technischen Messe in Leipzig,  berufen
durch die deutsche Larümürtsckiastskammer. I » Wien  fanden wir
anschließend die österreichische Jagdausstellung im Rahmen der fonto»
wirtschsfÄichen Wesse, verbunden mit einem Jäger tag.  So klein
an Umfang -die österreichische Ja -gdcmsstellirng der Wiener Messe war,
so zeigte sie doch wertvoll « Details,  unter denen Trophäen
aus den AorkAegsjahre» ab 1910 Erinnerungen wach riefen., was di«
Jagd im allen Oesterreich bedeutet hat, während andere Trophäeil
aus der Nachkriegszeitder Hoffnung Ausdruck gaben, daß im Rah¬
men -unseres klein gewordenen Oesterreich die Jagd auch iwch ihren
Platz « mrchrnen wird.

In den letzten Jahren , wo die Reviere sich wieder einigermaßen
erholt hatte!., brauchen unsere Jäger vor den Trophäen der Vor¬
kriegszeit sich nicht zu schämen. Ist dock) durch den schweren Ver¬
lust, den -die Jagden in den Kri-cgsja-hr-en nmd nach dem Umstürze er¬
litten, heut« der Jäger mehr daraus anKSwies-en, auf Qualität
als wie auf 2 u antität  des Wildes zu heg-sn. Gewiß fordert die
Qualität eine -gewisse Wenge Wldes , um daraus das Beste zu hegenv
aber -die Verhältnisse ergeben es von s-eibft, daß -bsjoiiders bei Wild-
gaitimgrn , die zu Wildschaden leicht Veranlassung geben, jo denn
RotwiD, der Stand eine gewisse Einschränkung erfährt. Darum
sehen wir auf den Jagdansstellungen von heute -die Statistik in
reichem Maße vertreten, aus der der Besucher der Ausstellung über
den W i Id sta 11d in den verschiedenenJahren (in Wien von 1919
bis 192?) und über den gezeitigten Abschuß sich orientieren kann.
Der Jaadbesitzer -läßt sich gewissermaßen heut« ln die Karten sehen,
was er früher im Waldesüun-kel verbarg.

Wir Jäger wollen mst der̂ Statistik oder auch den Wert  auf-
weisen, d« r di« Jagd dem Staate , den Ländern , dorr Gemsmtoeir
bringt, Und auf Grund dieser Nachweise wollen «vir die Jagd auch
geschützt sehen vor übermäßiger Besteuerung, vor Vernichtung
durch unmmdm-ännische Pächter, wie vor den Wilderem . Die Jagd
arbeiret heute Han-d in Hand mst den Natur -schutzstell « n,  die
jene Wild- cder sonstigen Tierarten sästitzen, die durch toi« Wert-
stsigerung nach dem Kriege der Jlusrottung anheim gefallen wären.
In diesem Sinne und der Jagd zur Ehre klan>gen auch die An¬
sprachen aus. die sowohl der Dundespräsident -wie der Landwirt-
schaftsmi-nist-cr liei der Erüfftiung und den. Besuche der Jagdaus-
stellmi-g hielten. Warme Worte der Anerkonimng widinets der Bim-
despräsident -Den Jägern vor dem Kriege, die solche jagdliche Werte
schufenu-nid lenen , -di« in der vergang-en-en schweren Zeit und heute
j-on« Werte in einem Maße neu zu schassen und zu erhalten wissen.
Dem Bsrussjägerstand, als den Hüter dieser jagdlichen Wert«, zollte
der Präftü -ent volle Llnerkennung. Für uns Tiroler war es wieder
eine Freude, im ireuen M'tm-ster für LoiÄm>irtscha-st einen Mann
begrüßen zu können, der der Jagd ihren Platz gesichert missen will,
den sie ohne Schädigung der La-ckd- und Forstwirtschaft lluznuehmEn
berufen ist.

Eine Tiroler Jägerivoche.
Es heißt dann weiter in der Zuschrift: Das ermutigt uns Tiroler

Jäger , « rch auf derLontowirtschastsmessein Innsbruck
im Oktober 1926 eine Tiroler Jäger woche  zu veranstalten,
Me den heutigen Jagdve-rhAtmssen eiÄsprechend unsere sagdlichc-n
Ziele tn Tirol darstellen soll. Sie soll in erster Linie in der Jagd-
ansstellung sine volksbildnerische sein, sie soll durch rekchltaie
Statistik  aus der Vor« und 'Nachkriegszeit zeigen, was ehedem
war und was heut« fein kann. Durch Trophäen soll die Qualität
erwiesen Merden, dle mir anstreben, um damit mich die Quomtitöt

Wem Sie der llnierschied zwische»
tememu«dMigem Kassie stört

verwenden Sie um besten als Würze

Tite © FeLgenkaffes
Er veredelt die billigen Kaffeesorken und gibt auch
dem Malz- und Kornkaffee prächtige Farbe undvolleres Aroma.

, an Wild zu erreichen, di« wir in Ueb«r-einst-immutig mit der Land-
? Wirtschaft braucheir, um diese Qualität zu heben; jene Quantität an

Wild, die unsere Reviere besonders auf unprodukiivsm Boden leicht
fassen können und sollen, um aus d«n Oedkaven jene volkswirtschafr-
lichen Wert« zu ziehen, die auf ander« Weise als durch die Jagd nie
und nimmer erreicht werden. Damit meinen wir das edle Krickel-
wild,  den Gams , das Urwild Tirols,  seit wir leinen Stem-
bock mehr haben. Dieses Wild hat noch keiner Land- und keiner
Io rst wirt schuft geschadct.

Dem Stande der Aussichtsjäger  soll die Jägerwoche Ge¬
legenheit geben, ihre zum Teil so schwere Lebensex-isteuz nochzü-
weijon und auch hier sollen statistisch die Gefahren im Dienste der
Jagd gezeigt werden. Den Hütern unseres Wildes ist nicht nur
vom Standpunkte der Jagd , sondern auch vom Naturschutzstundpunkto
«in besonderer Platz zugewiesen. Der Naturschutz  wird in ein-er
eigenen Gruppe als Interessent an der Erhaltung unserer Wildarten,
unserer Naturschätze a-nsscheinen. Ein in Tirol noch u.nbeka»nter
Film  wird das Waidmannsjahr , zum Teil unseren Bergen snit-
nonrrnen, vorführen . Vorträge werden das ergänzen, was hn Bilde
uns nicht an jagdlichen Werten gezeigt werden kann. In der Jagd-
ansstellung aber wird das Gewenbe zeigen können, wie vielseitig es
ans der Jagd Nutzen zieht. Der Eh rens  chutz, den der Brindes-
präsi-dent über die Jägerwoche Tirols übernommen hat, wird durch
fernen Besuch den Ausdruck finden. Im Ehrenvorsitze des Ministers
Thälrr wollen wir die neuen Wege gezeichnet sehen, die die Jagd
Tirols mit der Landwirtschaft -gehen will, unter Betonung -des volks-
wirtsch-aftlichen Wertes und der notwendigen Erhaltung der Jagd.

Go/Uw/MM
Dr. Schurff über unseren AußenhandeläVerkehr.

KB, Wien, 17. März , Der Beirat für Handelsstati-stik hielt gestern
seine Volloers-anmrluug ab, in der der Vorsitzende, Buiidesmruister
für Handel und Verkehr Dr. S chü r f f, eine Rede hielt. Er verwies
zunächst auf die dem Betrat -durch den Uebergan-g vom System der
Wertschätzung  zu jenem der We rtan mel -d u ng  im vec-
stojsenen Jahre neu erwachsenen Aufgaben und sührte dann aus,
daß sich nach den vorlänstg-en Alfsern unseres Außeirhlmdetsver«
kc-hres im Jahre 1925 das Bild unseres Außenhandels gegenüber dem
Jahve 1924 wesentlich gebessert  hat . Die Einfuhr  ist der
Menge nach zu r ü ck ge g a n g e n, die Ausfuhr  hingegen ver-
hältnisinähig stark gestiegen.  Da a-ber hier zum erstemnal dir
Ergebnisse der Wertamneldung zun: Ausdruck kommen, ha-ben auch
mehr oder minder erhebliche Abweichmrg-en in den Wertzrffern der
b-siden Jahr « di« Aendern-ligen des Gesamtbli-ldes herbetge-sührt.

Um die Frag-s zu entschei-den, o-b diese Aenderuug der Wertzisser
in den geänderten Markt-aerhä-ltnissen begründet ist oder ob a-uck»
di« geänderte Werlerernrittlungsmethode daran Anteil hat, bedarf
der handelsstaftsti-f-che Dienst einwandsrei-er und verläßlicher Unter,
lagen, zu deren Lieferung die g-esam-!e Geschäftswelt Mitwirken
müsse; den einerseits ist die Verminderung der Einfuhr sicherlich seit«
weife auf die verminderte Kaufkraft -und die Einschränkung -der trvdn-
ftr-iellen Produktion zurückzuführon, andererseits mag der Umstand,
daß die Zunahme  der Äusfuhrmenge nicht gleichzeitig von einer
Steigersrng des Ausfuhrwertes begleitet war , einen Beweis dafür
bieten, daß die Industrie und Handel mir unter schweren Opfern auf
dom Weltmärkte mit den anderen Ländern in Konkurrenz treten
konnten. Gerade von der Steigerung des Exports im allgemeinen
und von der Ausfuhr unserer hochwertigen Fertig -Fabrikate ist be¬
sonders und in erster Linie ein« dauernde Besserung der Haudels-
bilanz zu erwarten . Die Regi-erung ist daher anch weiterhin be¬
strebt, durch eriolgreiche Handelsvertragsverhandlrmgen unserer Ex-
portindustri-e den Weg -ins Freie zu offnen.

Schkießlich machte der Minister Mitteilungen über den Anteil des
Flugverkehrs  an u-nfe-rsm gesamten Außenhandel und stellt«
fest, daß die Geschäftswelt sich immer mehr, und zwar zumeist für
hochwertige Antikel des neuen Verkehrsmittels -bediene. Hiebei über,
steigen die Ausfuhrzifsern jeu« der Einfuhr beträchtlich.

Me Meform der Busgleichsordnung.
Die Ausgleichsordnung hat in ihrer ursprünglichen Fassung ein«

wahre Ausgleichsepidemie hervorgerufen, zumal sie unreellen
Schuldnern geradezu den Anreiz bietet, sich mit der Mindcsiquote
von 35 Prozent auszugleichen. Auch die Novellierung der Aus-
gleichsordnung stößt bei allen wirtschaftlichen Körperschaften aui
die größte Unzufriedenheit. Die Wiener Handelskammer

^ will nun eine Enquete abführen, damit dis beteiligten Wirtschafts-
> kreise Gelegenheit haben, ihre Wünsche und Meinungen mis-i zusprcchen.
i Was von der neuen Ausgleichsordnung gefordert wird, das ist
,l vor allem dies: Eine Erhöhung der Minimalquote auf mindestens
: 59 Prozent . Zu Ausgleichsoerwaltern sollen, abgesehen von
! juristischen Personen, nur Personen bestellt werden, die nachweisbar

mehr unter den Lebenden weile. Solange ich lebe und
diese Leute leben, gibt es für mich in dieser Welt keine
Sicherheit. Sie haben mir von Chicago bis Kalifornien
nachge spürt, dann haben sie mich aus Amerika verjagt.
Aber als ich schließlich heiratete nnd mich in dieser stillen
Gegend nielerließ , habe ich gehofft, meine letzten Lebens-
iahre in Frieden beschließen zu können. Meiner Frau
habe ich niemals erzählt, wie die Sachen stehen. Warum
auch sollte ich sie hineinziehen? Sie hätte nie wieder einen
ruhigen AugenLIick gehabt. Erst gestern, nachdem sie von
den Herren hier verhört morden ist, habe ich ihr alles er¬
zählt. Sie hat Ihnen gesagt, was üe wußte, genau so wie
Barker, denn als sich die Sache hier zutrng, war keine
Zeit zu. Erklärungen . Es wäre vielleicht weiser gewesen,
werur ich sie schon früher ins Vertrauen gezogen Hätte,
aber es war eine schwere Wahl, Liebste" — er ergriff hier- j
bei ihre Hand — „und ich Hielt es für bas Veste, dich ln
Unkenntnis zu lassen." :

„Nun . weine Herren, am Tage bevor diese Sache sich
ereignete, war ich in Tunbridge Wells, wo ich einen
Mann auf der Straße erblickte. Ich sah ihn nur einen
Augenblick, aber ich hatte ein flinkes Auge und erkannte
ihn sofort. Er war von allen meinen Feinden der
schlimmste. Tie ganzen Jahre hindurch war er hinter
mir her wie ein hungriger Wolf hinter dem Karibu. Ich
wußte, was mir bevorstand, und zögerte nicht, nach Hause
zurückgekehrt, mich darauf vorznbereiten. Es war meine
Absicht, den Kamps allein aufzrrnehmen. Es gab eiste
Zeit, da mein Glück in den ganzen Bereinigten Staaten
sprichwörtlich war, nnd ich verließ mich darauf, daß es .
mich auch diesmal nicht im Stich lassen werde. Den gan¬
zen nächsten Tag über war ich ständig auf meiner Hut
und ging nicht einmal in den Park hinaus . Das war
zrveifellos klug gehandelt, denn er würde mich zweifellos
vor seine Schrotslinte gekriegt Haben, bevor ich Zeit ge¬
habt hätte, weine eigene Waffe zu ziehen. Nachdem die
Brücke aufgezogen war, habe ich getrachtet, die ganze
Sache zu vergessen. Ich war iuuner etwas ruhiger, wenn
die Zirgbrückc abends geschlossen war. Darmc, daß er sich
ins Hans schleichen und hier auf mich latrern würde, habe

ich mcht gedacht. Als ich meine gewöhnliche Runde durm
das Haus machte und die Bibliothek betrat, fühlte ich
eine nahe Gefahr. Wenn ein Mensch wie ich sich in vie¬
lerlei Gefahren befunden hat, — und ich habe in dieser
Hinsicht mehr erlebt als die meisten Leute, — so ent¬
wickelt er eine Art sechsten Sinn , der Warrmngssignale
gibt, ohne daß eine bewußte Gefahr vorliegt. Ich fühlte
diese Warnmrgszeichen deutlich, konnte jedoch nichts Ver¬
dächtiges sehen. Im nächsten Augenblick hatte ich indessen
einen Stiesel bemerkt, der unter dem Fenstervorhang yer-vorsah, und dann war mir alles klar."

„Es brannte nur die Kerze, die ich in der Hand Hielt,
aber das Zimmer war von dem Lichtschein erhellt, der ans
der Lampe in der Halle hereinfiel. Ich setzte die Kerze
nieder und sprang nach dem Hammer, den ich auf dem
Kaminsims gelassen hatte. In demselben Augenblick
stürzte er sich ans mich zu. Ich sah das Glitzern eines
Messers und schlug mit dem Hammer ans ihn los. Irgend¬
wo mutz ich ihn getroffen Haben, denn das Messer siel klir¬
rend zu Boden. Sodann schlüpfte er gewandt um den
Tisch herum und zog mit blitzartiger Geschivindigkeit sein
Gewehr aus dem Nock hervor. Ich hörte noch, wte er deu
Hahn spannte, hatte ihn aber schon umklammert, bevor er
aüdrücken konnte. Ich hielt das Gewehr heim Lauf, als
wir einige Minuten auf Leben und Tod rangen . Wer das
Gewehr freigeLen mutzte, war ein toter Mann . Er ließ
es zwar nicht los, aber einen Augenblick war die Mün¬
dung auf ihn gerichtet. Vielleicht war ich es, der den
Drücker zog, vielleicht ist die Flinte während unseres
Kampfes von selbst losgegangen. Das Ergebnis war
jedenfalls, daß er alle zwei Schüsse ins Gesicht bekam
und alsbald konnte ich auf das hinunterblicken, was von
Ted Balüwln übriggeblieben war. Ich hatte ihn schon
in der Stadt erkannt lind gleich wieder, als er ans mich
zujprang. Obwohl mir schwere Verwundungen uidjts
Neues sind, muß ich gestehen, daß mir hei seinem Anblick
geradezu übel wurde. Ich lehnte noch gegen die ^ iich-
kante, als Barker eiligst hereintrat . Auch"meine Frau
hörte ich kommen, lief jedoch zur Tür , um sie auzuhalten.
Es war kein Schauspiel für eine Frau ." (Forts, folgt.)
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auch bk  nötig : Eignung an Schulung, Praxis und Energie haben.
Es müßte ihnen die Einhaltung einer bestimmten Frist zur Durch¬
führung der Arbeiten gesetzt werden; denn wir haben Fälle zu
verzeichnen, wo reine Depotgläubiger ihre Papiere auch viele Mo¬
na!« nach Einleitung des Verfahrens noch nicht erhielten. Bel
komplizierten und zweifelhaften Fällen müßte iumier die gericht¬
liche Ueberprüfung der Gebarung des Schuldners vorgsnommen
werden. Dagegen ist unbedingt verwerflich die Bestellung eines
„Ausgleiches" durch den Schuldner, denn dessen Tätigkeit ist sehr
kostspielig und geht auf Rechnung der Quote; die Erlangung der
Zustimmungse-klärungen geht nicht selten in nicht einwandfreier
Weise vor sich. Der Ausgleichsverwalter müßte verhalten sein,
bei Eröffnung des Verfahrens sofort die Masse zu übernehmen, sich
der Bücher und Aktien zu versichern, um Verschleppungen oder
buchmäßige Schiebungen zu vermeiden. Rur er dürfte einlangende
Gelder übernehmen und vorkominende Zahlungen leisten. “ Die
Bestätigung des Ausgleiches soll nur dann erfolgen, wenn der
Schuldner eine dem Gericht und dem Gläubigerbeirat genügende
Garant )« für die Einhaltung der angebotenen Bedingungen gibt.
Jede»' Ausgleich müßte vom Strafgericht dahin überprüft werden,
ofc nicht Fahrlässigkeit oder böse Absicht vorliegt. Zivilrechtliche
Bestimmungen, wie sie beispielsweisedas Bankhaftungsgesetzenthält,
sind meist wirkungslos, weil Schuldner, die mit Vorbedacht
handelten, sich sehr gut deren Folgen zu entziehen wissen. Wenn
von kaufmünn.scher Seite verlangt wird, daß den Gläubigerbeiräten
mehr Einfluß aick die Durchführung des Ausgleiches zugsstanden
werde, so muß das als Selbstverständlichkeit bezeichnet werden,
denn in ihrer Mitarbeit liegt die Gewähr, daß die Aktien möglichst
gut verwertet werden.

Man gibt sich übrigens in den beteiligten Kreisen einer Täuschung
darüber hin, daß auch die beste Ausgleichsordnung unsere wirtschaft¬
lichen Verhältnisse nicht zu bessern imstande ist, wenn die Geschäfts-
moral nicht wieder allgemein zur Geltung kommt.

Die Wünsche»er österreichischen Kohlenin»«strie.
KB. Wien, 17. März . In der heutigen Sitzung der Wrtschafts-

enqusts des Hcndelsausschusieserklärten die Vertreter öer Kohlen-
Industrie , daß di« heutigen  V e r kau  f s p r e i {e ausge¬
sprochen« B « rlust prei  s e darstellen. Da die von ihren Regie¬
rungen begünstigten Betriebe der Nachbarstaoten  ihre Pro¬
dukte zu Dumpingpreisen  auf den österreichischenMarkt
werfen, müsse ein erhöhter Zol ! für Braunkohle  ver¬
langt werden. Weiter müßte ein Umbau  der im Inlands vor-
handenen Roste vorgenommen werden, damit auch die inlän¬
dische  Kohl« verfeuert werden könne. Di« Vertreter äußerten auch
schwerwiegende Bedenken  über die Rentabilität  des De-
trisbsmittsls der Wasserkräfte  gegenüber den kalorischen Be-
trieben. Schließlich wurden Klagen über die Höhe der Tarife
mch über die übermäßig« Steuerlast  geführt . Der Vertreter
der G r a p h i t i ndu st ri e verlangte eine Tarifbegünstigung des
österreichischen Graphits in das für ihn als Absatzgebiet allein in
Betracht kommende Ruhrgebiet, um die Konkurrenz Mit den baye-
rif-hen Graphit werken aufnehmen zu können.

Die Zolltarifvovelle im Ausschuß avgenomme«.
KB. Dien , 17. März . Der Zollausschutz des Nationalrates hat

heute nach kurzer Debatte die Regierungsvorlage auf Erhöhung
des Zuckerzolles auf 22 Goldkronen, erweitert durch die Anträge
Buchmger auf Erhöhung der Zölle für Zucht- und Nutzvieh auf 50.
Jungvieh auf 30 Goldkronen pro Stück, Milch auf 3 Goldkronen pro
100 Kilogramm sowie durch den Antrag Parti ? betreffend Einfüh.
rung eines Zolles von 1.50 Goldkronen für 100 Kilo Superphosphat
angenommen. Der sozialdemokratische Antrag auf Herabsetzung
der Zuckevsteuer aus vier Groschen pro Kilogramm wurde abgelehnt.
Ferner wurde der Titel des Gesetzes geändert, der nunmehr lautet:
Gesetz betreffend Aenderung des Zolttarstes (ZolltarisnoveLe),

Die Neviston »es österreichisch-tschechische« Havdels-
vcrtrages.

KB. Prag , 17. März . Me die „Prager Presse" meDet, hat die
österreichische Regierung vor einigen Tagen ein« List« bezüglich
B e r ä n d e r u n g e n des bisherigen Handelsvertrages
zwischen der Tschechoslowakei und Oesterreich der tschechoslowakischen
Regierung überreicht. Soweit die Liste keine Wünsche enthält, legt
die" österreichische Regierung auf die Beibehaltung der bestehenden
Zollabkommen keinen Wert,  fo daß also die österreichisck>erseits
gewünschte Revision  auf einen vollständigen Umbau des Tarif-
tcils des bisherigen Vertrages hinausgeht . Wie das Blatt hört,
werden di« österreichischen Wünsche bim in Betracht kommenden
lschechoslawakischrn Körperschaften zur Begutachtung vorgelegt wer-
den. Es werden gleichzeitig von diesen Körperschaften deren Wünsche
bezüglich Oesterreichs gesammelt werden. Nach Abschluß der Ar¬
beiten wird sodann der Termin der HandÄsoettragsverhandüm ^en -
im Einvernehmen mit der österreichischen Regierung festgesetzt!
werden.

Der Sturz des belgische« Franke«.
Paris , 17. März . Der Sturz des belgischen Franken wird in

Paris »nt Unruhe beobachtet. Romier schreibt im „Figaro " : „Der
belgische Siabikisierungsplan ist nicht rettungslos gescheitert, aber
sein Erfolg wird von Tag zu Tag zweifelhafter.  Wir wollen
hassen, daß unsere belgischen Freunde das verlorene Terrain zurück-
g«winnen können. Es bleibt aber abzuwarten, mit welchen Opfern
und Konzessionen an die angelsächsische Finanz sie diesen Erfolg be¬
zahlen müssen." Die Zurückberufung Dandervekdes aus Genf wird
pessimistisch beurteilt.

(Firmenlöschungen.) Gelöscht wurde di« Firma Georg Holz-
m a nn , Steinach am Brenner , Metzgerei, infolge Geschäftsauflösung
und Rücklcgurg des Gewerbescheines. — Me Firma Johann M a i r,
Ellbogen, Biehhandel, infolge Geschü-ftsanflösung. — Die Firma H.
u. I . Schröder,  Innsbruck , Handel mit allen im freien Verkehre
gestalteten Waren, infolge Geschäftsauflösung. — Die Handels gesell-
Ichast Ludwig Simetzberger  u . (Io ., Mühlau, infolge Geschäfts-
anftöfimg. — Die Firma Mols Kleiner,  Tarmhsim , Brauer«
und Krämern , infolge Todes. — Der Kaufmännische Lite¬
ratur - Verlag,  Innsbruck , Verlag von Büchern und Schriften,
infolge beendeter Liquidation und GewevbezurücklsMNg. — Das
Innsbrucker Altmetall- und Mei -sen-Großgeschast Joses Prexl,
Innsbruck, infolge Geschöftsauflösung. — Die Firma Engeliberi
P e n z, Innsbruck, infolge Todes.

(Belciebseinstellung der Viktoria-Mühlen.) Budapest,  17 . Mörz.
Seit gestern ist in sämtlichen Mühlen des Viktoriakon -
zernes  der Betrieb eingestellt. Wie die Blätter melden, werden
die Liquidierungsverhandlungen noch lange Zeit in Anspruch
nehmen.

(Die Zahlungseinstellung der Oedeaburger verkehrsbank.) Sic
aus Oedenburg  gemeldet wird, sind bei der Insolvenz der
Oedenburger Berkehrsbmik Einlagen und Reeskonrptekredite von
mehr als z e b n Milliarden  zu regeln. Gegen die Oedenburger
Kreditbank, die von der Wiener Zentralbodenkreditbank gegründet
wurde, ist seit Wochen von den Einlegern ein Run veranstaltet
worden. Die ungarischen Banken, die der Oedenburger Kreditbank
Reeskomptekredite gewähr! haben, sind bestrebt, den Weiterbestand
des Instituts zu sichern.

Innsbrucker Nachrichte»

Kurse und Mm
Wiener Börse.

Wien, 17. März . Die Ereignisse in Genf haben keinen tiefergehen-
den Eindruck gemacht und in der Kulisse setzten die meisten Effekten
und Renten wohl tiefer ein; doch waren ,die Kursrückgänge bis auf
wenige Ausnahmen gering. Einzeln« Mstchwochnngen wurden ledig¬
lich durch Gewinstsicherungender Tagesspekulation verursacht. Der
Verkehr wickelte sich in Ruhe ab und das Geschäft war auf vielen
Gebieten mit einigen Abschlüßen erledigt urü> bald herrschte wieder
Geschäftsstille. Der Markt erwies sich widerstandsfähig und auch
die Kontermine trat nur wenig in Tätigkeit. Der Schranken setzte
in lustloser Stimmung ein und das Geschäft war unbedeutend, bei
geringfügigen Veränderungen. Die Tendenz erfuhr bis zmn Schlüsse
keine Aenderung. Nur einzelne Renten befestigten sich, namentlich
Goldrenten.

Schlußnotierungen der Wieuer Börse.
Wien, 17. März . DAkerbundonleihe 73.7; Mairente 2.85; Iuli-

rente 2.91; Februorrente SB; Aprilrente 8.7; Oesterr. Goldrente
55.25; Oesterr. Kronenrente 2.85; Donau-Save 749; Türkenlose 565;
SB“. Bankverein 101; Oesterr. Bodenkredit 162; Brit .--Ungar. Bank
28.01; Zentralbank 22; Oesterr. Kreditanstalt 114; Ungar. Kreditbank
259.75; Anglobank 126.5; Niederösterr. Eskompte 275; Kompaß 11.5;
Länderbank 143; Mercurbmrk 79; Nationalbank 1,840; Wr. Union¬
bank 104; Böhm. Unionbank 763.5; Berkchrsbank 44; Zimwstenska
baute 795; Dsnaudampfschiff 550; Ferdinands -Nordbahn 6,770;
Graz-Köstacher 211; Staatseisenbahn 368; Südbahn 53.6; 2tEgern.
Bmr 169; Union Vau 130; Korn Bau 6.9; Perlmooser 1,765; Wiener
Ziegel 520; Wienerberger 563; Liesing er 561; Semperit 140.5;
Clotilde 10; Alpine Montan 244.5; Austria Email 239; Coburg
330.5; Enzesfelder 30; Felten 304; Finzs 160; Greinitz 124; Hutter,
Schrantz 306; Krain. Eisen 295: Krupp 217.9; Ditmar -Lampen
1,130? Poldihütte 1,013; Prager Eisen 1,675; Rima 90.5; Rothmüller
6.2; Schöller-Stahl 19.5; Skodawerke 1,502; Waagner 150.2; Waffen¬
fabrik 48.5; Warchalowski 101: A. E. G. Union 60.6; Brown Boveri
157; Vereinigte elektr. 280; Elin 29; Siemens 85; Mundus 1,015:
Portois u. Fix 385: Timber 300; Obernng. Kohlen 310; Salgo 403:
Steir . Magnesit 23.9; Trifailer 450: Brunner Mafch. 850; Daimler
4; Fiat 87; Grazer Waggon. 36.5; Heid Mafch. 21.7; Hofherr, österr.
25.8; Hofherr, nng. 102.4; Sigl , Lokomotiv. 119; Manoschek 158;
Simmeringer 187.5; Zieieniewski 86.2; Leykam 126; Neusiedler
1,638; Apollo 650: Fanto 118; Gal. Karpathen 90.1; Galicia 870;
Cosmanos 882; Landeis 17; Rothkofteletzer 722.5; Teppich Haas
61.5; Eisrnbahnverk. österr. 480; Eisenbahnoerk. ung. 200; Innere
Bundesanleihe 71; Pfundobligationen 1.—3. E. 8614, 4.- 6. E. 86,
7.- 9. E . 84, 10.- 13. E. 8111, 14.- 23. E. 8014, 25j. 1.- 5. E.
72*/s; Linzer Tramway 98.

Wietrsr BalvteN-Kurse.
Wien, 17. März . Amerikanische 707.— Geld, 711.— Ware ; Italie¬

nische 28.37 (28.53); Jugoslawische 12.4214 (12.4814); Polnische 84 68
(85.65); Tschechische 20.93 (21.05); Ungarisch« 99.10 (99.50).

Wiener Devise«-5k»rse.
Wien. 17. März . Amsterdam 283.32 Geld, 284.32 Ware ; Belgrad

12.4550 (12.4950); Berlin 168.45 (168.96); Brüssel 28.74 (28.86);
Mrdapest 99.17 (99.47); Bukarest 2.93 (2.98); Kopenhagen 185.30
(185.70); London 34.4075 (34.5075); Madrid 99.80 (100.20); Mailand
28.3750 (28.4750); Rewyork 707.75 (710.25); Oslo 152.30 (152.70) ;
Paris 25.40 (25.50); Prag 20.9650 (21.0450); Sofia 5.12 (5.16) ;
S ockholm 189.40 (190.—); Warschau 84.90 (85.40); Zürich 136.22
(136.72).

Berliner Devisen-Surse.
Bettln, 17. Marz . Wien 59.18; Prag 12.417; Budapest 58.75;

Holland 168.07; Oslo 90.17; Kopenhagen 109.91; Stockholm 112.36;
London 20.389; Ne-wyork 4.195; Italien 18.83; Paris 15.0350; Bel¬
grad 73.80; Schweiz 80.74.

Züricher Teviscu-Knrfe.
Zürich, 17. März . Berlin 123.68: Holland 208.0754; Rewyork

519°/. ; London 2526.—; Paris 18.60; Mailand 20.881t ; Prag 15.3854;
Budapest 0.007281H ; Bukarest 2.19; Belgrad 9.1414; Sofia 3.7614;
SLarschau 63.—; Wien 73.25; Brüstet 21.05; Kopenhagen 136.—;
Stockholm 139.25; Ehrfftionio 11150; Madrid 73.1734; Buenos
Aires 203.50.

c&mltt$aad)tid)ten
Akademische Tiroler heimatgruvpe. Freitag (Josefitag) Gruppen-

ausflug nach Zirl. Zusammenkunft 542 Uhr nachmittags vor dem
Hauptbahnhof, Abfahrt 14.05 Uhr. Nachzügler treffen sich im Groß-
gasthof „Post".

Freiwillige Rcttungsgesellschast. Donnerstag letzte Wiederhotungr-
stunde im Ärnttätskurs , Bürgerschule, 8 Uhr abends.

Att-Hcrrenverband der akad. Sängerschaft Skalden. Donnerstag
A. H.. und Ferialabend im Gasthof „Krone".

MSnnergcsangvetcin Prcrdl. Donnerstag Probe.
Milikörgogist-mverband. Jene Deib-.indsmitglieder, die seinerzeit

im Rahmen einer Hilfsaktion Kinder vorübergehend zur ErhÄung
in Schweden untevgebracht haben, werden dringend ersucht, tn der
Ve rbands kanzlet vorzuip rechen.

Kameradschaft nnd Unterslühungsverein gedienkec Soldaten. Don¬
nerstag 8 Uhr abends Familienabend im Dereinsheim „Schrettl".

Schützen-Kompagnie Witten. Freitag (Jvlefi ), Samstag und
Sonntag Buam- und Maülfchietz-en im Schütz enhsün am Berg Jfel.
Sonntag abends Preisvertsilung mit Familienabend.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Alpeiuer". Donnerstag 8 Uhr abeickrs
Wochenkneipe im Vereinsheim Gasthof „Goldenes Dachl", l . Stock.

Akademische Sekiion Innsbruck des D. u. Oe. 21.-13. Donnerstag
halb 9 Uhr c. t . Sekti-onsabend beim „Brsinößl ". Bürgerzimmer.

Bund der osfentlichen Angesiellien. Die LanüesgruppeNleitungs-
und Vertrauensmännersitzung sürdet nicht am 19., sondern am 18. ü.
M. mn 8 Uhr abends im Sekretariat Hotel „Sonne " statt.

kriegerverein Innsbruck und Umgebung. Am 19. d. M. 10 Uhr
vormittags im Vereinsheim „Goldener Hirsch" Beginn des Uebungs-
fchießeirs zmn Schützen. Schützeneruennung, Preis - und Diploni»
Berteikmg nach Beendigung des Schießens.

llrtterstühungsverein der Vinschgauer. Am Iosefitag 2 Uhr nach¬
mittags Zusammenkunft der Mitglieder im Gasthaus „Oelberg".

Verein der Oberösterreicher. Donnerstag abends 8 Uhr Iosefi-
fei er im Saale der Kv.ndler Bierhalle.

Mandolinen- nnd Giiarreallub Innsbruck. Domrerstag kein«
Probe.

Verein „Wohlfahrkspslege" Hölting. Freitag (Iosetitag ) abends
8 Uhr Monatsoersammlung im Dereinsheim.

Tiroler kaiseriägerbund, Orlsgruppe Innsbruck.' Freitag (Jofefi-
tag) 10 Uhr vormittags in der Veranda beim „Graum Bären"
Monatsvollversammlung. Zur Tagesordnung kommen: Kamerad-
schaftssest in München (Pfingsten), Reaktivierung der Auszeichmmgs-
kommission und andere wichtige Punkte.

Donnerstag , den 18. März 192k.

Innsbrucker Bezirksfchühenbnnd. Am 19. März (Iosefitag) «rste
Iahreshanptversammliung in StÄnach am Brenner . Am 19-, 29.,
21., 25. und 28. März Bolzfreischießender Schützeirgikde Steinach.

Alpenklnb „Tirol". Donnerstag abends 8 Uhr Klubabend beim
„Kasmger", Anatomiestraße.

Lad'ncr verein - Samstag abends 8 Uhr Dersinsabend rm Hotel
„Gwif". Musikalische Vorträge. Besprechung wegen Lichtbilder-
oortrag.

Alpine Gesellschaft „Wettersteiner". Sonnerstag abends 8 Uhr
Monatsvsrfawnrlung im Gasthof „Sailer ".

Verein der Deukschen aus Böhmen. Donnerstag F̂amilienabend
(Iofefifeier) mit Musik und Vorträgen rm Gasthof „Sailer"

AkademischerAlpenklnb Innsbruck. Donnerstag abends 8 Uhr
Ferialabsnü beim „Breinößl ", Bürgerstübl. Sonntag Klndrennen.

„Natur nnd Hans". Vereinigung der Vogel-, Aguarien - und Ter»
rarisnliebhaber Innsbruck. Donnerstag 8 Uhr abends außevordent-
kiche Zusammenkunft im Gasthof „Sailer ".

Deulsch-alpine Sesellschast „Lichkahler". Die dieswöchentlich«
Kneipe entfällt. Am Freitag Zusammenkunft in der Dereinshütte.

Alpine Gesellschasl„Die lustigen Bergler". Donnerstag Vereins-
abend sin Gasthaus „Neupradl ".

Akad. Alpenklnb Innsbruck. Dormerstag 8 Uhr c. t . Ferialabend
beim „Breinößl " (Bürgerzimmer). Besprechung wegen des Kstib-
rennens.

Iungfchützen St . varllmä , Abk. der Schühenkompangie Witten.
Bestschießen der Kompagnie am Freitag, Samstag und Sonntag.

fthevenhüller-Siebener-Vund. Freitag Kegelabend. Samstag um
8 Uhr abends Generalversamminng im „Bürgerlichen Bräuhaus ",
1. Stack.

Turnverein „Friesen" Hölting. Freitag Sippenabend im Der¬
einsheim. Wahl der Kneipleitung. Bericht über das Bundessest
in Wien. Letzter Tag für die Anmeldung der Besucher. Hernach
gemiMcher Teil : „Sepplseier". Sonntag vormittags von 9 bis 11 Uhr
Bonurnerftunde.

Turnverein hall 1882. Dmmerstag 8 Uhr abends Familiienabend
mit Iofefifeier beim „Seidner ".

Sportverein Innsbruck. Donnerstag ab 4 Uhr nachmittags am
Flungerfportplatze in der Höttingerau Pflichttraining für alle Spieler.
Dienstag den 23. Marz abends halb 9 Uhr außerordentliche Haupt.
»erfaimnlung beim „Grauen Bären ".

Sportverein Hölting. Die Spieler der Wherremnannfchaft tref¬
fen sich um halb 1 Uhr, di« der ersten Mannschaft um haü> 3 Ul«
beim „Rößl". Samstag abends 8 Uhr Monatsversammlung.

Sportklub „Flugrad ". Donnerstag abends 8 Uhr im Hotel „West.
bahnhos" Ehrenaibend, verbunden mit Josesiseier.

F . E. „wacker". Donnerstag abends 8 Uhr Schiedsrichterkurs,
hernach Namenstagseier. Die Spieler der Reserve versammettl sich
am Freitag 5*12 Uhr am Hauptbahnhof zur Abfahrt nach Kufstein,
die der Jugend um halb 10 Uhr auf der Mwria-Theresienstwtzezur
Abfahrt nach Holl.

Motorrad -Sektion des Aukomobiikinbs von Tirol. Fretbog ksm
Klubabend.

Radsportklub Innsbruck 1S23. Donnerstag 8 Uhr afoenb*  Mib-
abend im Klubheim „Kälterer Weinstube", Sillgoss«.

Tiroler Rad- und Rennsahrer-Vereiniguog. Donnerstag yomWen-
abend im Gasthaus „Steden ".

Tiroler Rad- und Rennfahrerverelnlgung. Donnerstag FonMen-
abend im Gasthaus „Steden ", verbunden mit Namenstags«4«r btt
Vorstandes.

Radsahrerverein „Innsbruck". Donnerstag abends 8 Uhr Devetns-
abend im Dereinsheim Gasthof „Goldener Adler".

Radsahrerverein Edelraute. Donnerstag 8 Uhr abends Iofefifeier
im Vereinsheim „Reiter ", Martahilfftraß « 7.

Ortsgruppe kihbühel des allgemeinen pensionifkenvereiner der
öfsenilich Angestellten. Sonntag um 3 Uhr nachmittag« Monats-
Versammlungbeim Eggerwtrt in Kitzbühel.

®nttooetcn 6et 6d)eifileitunQ
f „A. Sch.": Die Goldwährung wurde im Oesterreich mit Gesetz

vom 2. August 1892 «Ingeführt und damit die Krön« als Münzeinheit.
Die Einkronenstücke wurden sÄt März 1893, die Füiiskronenstücke erst
anfangs 1900 aus-gegeben, zu welchem Zeitpunkt di« Kronen Ehrung
ausschließlichGeltung erhielt.

k „I . A.. Leutasch": Bestreichen Sie die rostigen EtsenbestaNd-
teile (auch Schlösser) mit folgender Mischung: 100 Gramm Zinn,
chiorid werden in 1 Laer Wasser gelöst, dann 2.5 Gramm: Wein¬
säure in 1 Liter Wasser. Beide Lösungen werden vermischt und
eine verdünnte Irrdigolösung (20 Kubikzentimeter aus 2 Liter Master)
hinzugegeben. Das Esten wird später mit einem Rosstchntzchttel
bestrichen und nach dem Trocknen mit gekochem Leinöl poliert. Di«
Chemikalien bekommen Sie in den Drogerien.

7 „Rlasch.-Ing .": Für den Stellungsantritt im den engtstchen
Kolonial st amen ist eine besondere Einreisebewilligung erforderlich.
Die Erlmtbnis hiezu wird von der englischen Gesairdstchaftm Wen,
3. Bezirk, Mettern-ichgaste6, nur in seltenen Ausnahmsfällen erteilt.
Infornmtionen über Auswanderungsfragen erteilt Ihnen das Aus-
wandemngsamt in Men , 1. Bezirk, 5)oher Markt 5.

7 „Witten": Eine Delogierung wäre nur möglich, wenn vom
Gericht nach vorhenger rechtskräftiger Kündigung die Bewilligung
hiezu erteilt würde. Ob die Gründe für -die KündMng in Ihrem
Falle genügen, können wir nicht beurteilen. Melleicht erkundigen
Di« sich darüber mündlich beim Hausbesitzerverein in Innsbmck,
Maria -Thenesienstmße 27.

? „Pradl ": Wegen der Wohimmgen in den städtischen Häusern
müßten Sie beim Stadtmagistrat ansragem.

7 „H. Schw., Dornbirn": Verlangen Si « di« Ziehungsliste vom
Landesverband der kmhoiischsn Arbeitervereine in Innsbruck, Bür¬
gerstraße 10.

7 „München": Die gewünschten Firmenanschriften können Ae
von der Handelskammer in München einholen. Die Anbahnung von
tzlejchäitsverbindungonerreichen Sie am besten durch eine entspre¬
chende Ankündigung in unserem Inseratenteil.

7 „Preis -Lilben-Rätsel" : Da viele derartige Preisrästel , wie
wir in der letzten Zeit wiederholt berichteten, auf schwindelhafte
Uebervortettung der Auflöser hinzielten, nimmt unsere Verwaltung
diese Einschattungen nur an, wenn eine noiarielle Bestätigung dar-
über oorliegt, daß nur ein«  Lösung möglich ist. Notar Kripp
hat ferne Kanzlei in Innsbruck, Meranerftraße 7: die Firma ist in
Rum bei Hall.

? „Lch.. Innsbruck": Sie müßten vor allem die Bwchesbärger-
lchast erwerben die nur verliehen wird bei Zusicherung der Ans-
nähme in den Heimatverbond einer Gemeinde. Für die' Verleihung
der Heimatzuständigkeit wird eine Gebühr eingehoben, die sich je
nach Vermögen, Beruf und sonstigen Verhältnissen des Bewerbers
richtet. Wenden Sie sich an das Referat für Heimatsrecht beim
Stadtmagistrat.

7 „Brixen": Sie müßten dis Erledigung Ihrer Eingabe beim
Sibrechnungsamt in Wien, 1. Bezirk, Biberstraße 18, urgieren . Die
vorschristsgemäße 'Anmeldung und Einzahlung hätte bis längstens
30. Juni 1926 beim 2lbrechmmgsamt zu erfolgen. Wir verweisen
aus die Notiz in unserem Blatte vom 17. d. M. aus Seite 1.
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Triumph-Kino» Das Ballhaus mit Karl Veckersachs rntb
Olga Tschechows

TNWNMH-KZWS 44Born Freitag. Iosefitag, den 19. März, bis einschließlich Diens-
mq, den 28. März , bringen wir den großen Sensationsfilm der

__ deutschen Südfilm -A.-G. München 99 *[
oie entzückende Liebesgeschichte eines Kaisers unfeines Mädchens aus dem Volke nach der weltberühmten gleichnamigen Operette von Buchbinder mit Harry Liedtke als Kaiser Joses und
Lya Mara als Försterchristl. — — Die gesamte deutsche Presse schreibt in fast überschwenglicher Weise wie: Das Publikum jauchzte vollzählig, dicht gedrängt . . . Der österreichische Klub,
der die Festvorstellung veranstaltete , durfte wirklich von einem Fest reden. — Es war ein Erfolg , applausdröhnend , bejubelt, ein Erfolg , wie er nicht ehrlicher sein konnte . — Mit ihrer Christi
hat sich Lya Mara aufs Neue in die Herzen des Publikums gespielt. — Der Film wurde unter jubelndem, nicht endcnwollenden Applaus aus der Taufe gehoben. Ein deutscher Film ! — Eine

Eröffnungsvorstellung , wie man sie selten erlebt . — Msai

Adamgasse Adamgasse

Heute Donnerstag, 18. März, und morgen Freitag, 19. März

Große Josefs-Feier mitKonzert
Eintritt frei (Wiener Schrammeln)

Ausschank des beslbekannten

und

Anfang7 Uhr

Adamferäu-BockZ™Heurigen
Hierzu ladet höfiiekst ein

7h.  F &rgenfhaier S 389

WWW PQjO5 EEEäE

*C>^ -

J:

Adambräu - Bock

mm , Q'PBMKumQ Z

MACH

KANADA
UND

N.-ÄMERIKA
CHINA, JAPAN,

AUSTRALIEN

AUSKUNFT UND
ABFAHRTSLISTEN KOSTENLOS

. *

TELEPHON77-0-53
TELEGRAMME: GACANPAC

i
Wohin wendetsiehder erfahrene

0 Erwird jeneG ^t £ tten und Geschäfte aufsuchen,
DierKBimer ■ von denen er weiß . daß wan sich dort dein Ein-
.Mwra)BBBB3giggMBiCTfflKmfjEffMHErorantyiBE?i kauf des Bieres nicht von nichtigen und für den
Konsumenten belanglosen Versprechungen und Phrasen leiten läßt sondern bei
gleichen Prehen der nachwehbar bekömmlicherenQualität  den Vorzug gibt.

Bierkenner verlangen daher ausdrücklich
FaBkeffisteisier- oder Gösserbier

die feeJdejt führenden Marken!
Versand nach auswärts in Winterpackung ä 35 Flaschen per Kiste.

Karl KienersNcfcf., Innsbruck, Anichstraß@3 / Tel.826

18grädig, das bekannt vorzügliche Speziaibier,
nach Art des Münchner Salvator,

gelangt ab 19. März(Josefitag)
in nachstehenden Gaststätten

wieder zum Ausschank:
Automaten-Büfett, Marla-Thereslen-Stra8e 17-19/ Goldene
Krone, Marla-Thereslen-Straße 46 / Speckbacher, Maxl-
mlllanstraße 35 / österreichischer Hof, Andreas-Hofer-
Straße 47 / Hotel Union, Adamgasse 22 / Hotel Arlberger-
hof, Salurnerstraße 1 / Goldener Hirsch, Seilergasse 9 /
Goldene Rose, Herzog-Frledrlch-Straße 39 / Nörgele, Her-
zog-Frledrich-Straße 13 / Stehbierhalle, Burggraben 9 /
Grauer Bär, Universitätstraße 7 / Fahmberger, Pradler-
straße 33 / Brückenwirt, Pradlerstraße 2 / Goldenes Kreuz,
Innstraße 13 / Rößlwlrt, Köttlr.gerau / Dolllnger, Mühlau/

Koreth, Mühlau / Zapfler, Mühlau usw.

M1f7

Alpenländische Nahrungsmittclfabrik

sucht erstklassigen Ressenden
zum sofortigen Eintritte.

In Frage kommt nur sehr fleißige, solvente
Kraft mit vielen Erfahrungen und prima Re¬
ferenzen. Gewährt wird gutes Fixum, Tages¬
diäten und Provision. Bayon ein Teil Tirol ohne
Innsbruck, ganz Salzburg und Kärnten. Gefl.
Zuschriften unter „Erprobte Kraft 8408“ an
41k Friedrich Kratz-Annoncen, Innsbruck.

SS»

_beim Sw
werden Sie mit einem Neithoffer -Gummi-
mautel . — 3n allen Preislagen , für
Leeren , Damen und Kinder vorrätig bei

Summt unti Mttetle ZA MMets 6i(wA.4.
Tel. 367. Innsbruck , Museumstraße 16. Tel. 367
M202

XK
XK

D. R. Pat. Ges.gesch.

w®rteKS ®8®.
\ Adresse der Kaufswerber wegen Bekanntgabe der näheren

Bedingungen ei beten unter „Günstige Kaufegelegenheit
Sofc9" an die Verwaltung des Plattes,

Einen Liter köstlichen Obst¬
oder Fruchtwein für 25 Groschen

mit der bekannten Edelweinhefo

„VIERKA
kann sich jedermann leicht und bequem (seihst ohne Fruchtpresse) aus
beliebteren frischen odor getrockneten Früchten als : Johannisbeeren,
Stachelbeeren , Kirschen , Acpfeln , Birnen , Brombeeren , Hagebutten.
Rosinen, Datteln, Feigen , Zwetschken usw., eiu herrliches, billiger» und
gesundes Getränk mit einem beliebigen Bouquet: Mosel-Rheinwein,

Sherry, Tokayer usw. für eigenen Gebrauch selbst herstellen.
Diese „Vierka“-Edelweinhefen sind in trockenem, halt¬
barem Znstand mit mehrjähriger Keimkraft erhältlich im

Paket (ausreichend für 5 bis 25 Liter) 8 1.—.
Wo in Apotheken, Drogerien und bei sonstigen Platz Vertretern nicht

erhältlich , wende man sich direkt an

Friedrich Richter, Wiest,i „, Kärntnerstr. 17/1
Waren -Abgabe täglich 9 bis 13 Uhr . — Rabatt für Wiederverkäufer.

Verlangen Sie Gratisyrospekt Nr. 15. 84b

Büchsenhausen.
Jeden Sonn- und Feiertag nachmittags von

4 bis * Ehr 3394g.a $s.
Eintritt frei. Kein Absammeln.

zu verpachten
Bewerber wollen zur Bekanntgabe der
näheren Bedingungen ihre Adresse in
der Verwaltung des Blattes unter „Fleisch¬

hauerei S369“ hinterlegen.

übernimmt  Aufstellung von Jahres¬
abschlüssen, Aufarbeitung von Rückständen.
Steuer - Fatierungen, Buchanlngen sowie
ständige Führung der Buchhaltung bei Ge¬
werbetreibenden nach Stunden zu mäßigen
Preisen. Aufträge unter „Bilanz Kr. A4j“

an die Verwaltung dieses Blattes.

wm

HämorrMätn
Heilmittel

OifS ® ! (Salbe und Zäpfchen)
ist in Apotheken erhältlich- 09c
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Kirim Antillen
Zu dmniclen

Helle, trockene Keller¬
räum « mit eleft-r . Stark¬
strom^ Eas - und Wasfercin-
leitung und Licht tu ver¬
mieten . Adresse an den
A-uskuniftstaseln unter Nr.
3354. 1

Stall , auch zum Ein¬
lagern von Alteisen oder
ähnliches, zu vermieten.
Lcopol-dstratze A , 1. Stock.

3418-1

.ÄmiMnaeiuM
.ju niieten gesuch: : 3—i>-

Zimmerwohnunü -n oder
umni-ttelbar bei Innsbruck,
argen frei vereinbarten
Zins . Darlehen möglich.
Zlkschristen unter „3 Perso¬
nen 3284“ an die Verw . 2

2000—3000 Schilllng als
Hypothek demjenigen zu
vergeben, der mir eine
Wohnung gibt , Adresse an
den AuAunststafeli , unter
Nr. 32<N. 2

1—2 - Zimmcrwohnung
vvn kinderlosem Ehepaar
gegen Bezahlung d. Frie-
den-sz-inlsss«hoftenS zu mie¬
ten gesucht. Anträge erbe¬
ten ' unter „Vordringlich
vorgeme-rkt 3337" an die
Vermal tum . 2

Geschästslokal ochr Mit¬
benützung eines schon be¬
stehenden mit gut gehen-
deni, reinen Artikel (Eß-
waren ), möglichst im Zen¬
trum , gesucht. Unter „Spe-
scn-Bci-tra -z 3102" an die
Vermahlung. 2

Kleine Wohnung aus so-
iort gesucht, event . Spar-
herdsimmvv für Ehepaar.
Unter „Gute Bezahlung
3373" an die Verw. 2

Schönes, reines Zimmer,
Kl-iniknähc, an ruhigen
Hcrmil zu vermieten , Adr.
an den Auskunftstafeln
unter 3346._3

Ein - event. zweibettigcs
Zimmer mit Penfiion aus
1. April zu vergeben.
Stasfl -crstr. Nr . 31. 3. St.
rechts. 3393-3

Möbliertes Kabinett zu
vermieten . Libbeneggstr. 11,
3. Stock. 3424=3

Zimmer mi-i Küchcnbe-
nützung sosorid gesucht von
vnhiger Familie . Ente Be¬
zahlung . Zuschr. erbeten
Hinter »Zimmer 3-10" an
die Verwaltung . 3

Kimnm aesM
Leeres, sonniges Zimmer,

womöglich mit ftip-ar . Ein¬
gang , bei netter Familie
aus 1. April gesucht, ©efl.
Auschristen mit Preisan¬
gabe unter ,.M . O. 3378"
an die Verwaltung , 4

Offene Wellen
Mädchen, das etwas Ko¬

chen kann und Liebe zu
Kindern hat , wird ausge¬
nommen. Adresse an den
Auskimststafeln unter Nr.
3379. 5

Tüchtige Hausschneiderin
wird gesucht. Adresse an
den AuskunstHtaseln unter
Nr . 3300. _&

Für meine Tischlerei,
Grenzstadt Tirols , 10—12
Bänke und alle Maschinen,
suche ich zum svfovt. Ein¬
tritt einen durchaus zu¬
verlässigen
Werkmeister

mittleren Alters . Derselbe
muh in allen besseren Bau -,
Möbel- und Jnnrrausba -u-
aröeiteri vollkommen er¬
fahren und vevt-rcu -t sein,
selbst Mitarbeiten u-. zeich¬
nerisch« Befähigung sür
Detailanfrisse haben. Spät.
Uebernahme in E .g-enregie
nicht ausgeschlossen. Aus-
sührliche Angebote erbeten
unt . .,Ha,"dschtag K 130 i"
an die Verwaltung . 5

Kolporteure gegen. Fixum
und Provision aufgenom-
inen. Tiroler Rea-l-i!äten-
Anzeiger. Pfavrgasie Nr , 8
2. St .. Innsbruck . M M-5

Glänzende Eristcnz, auch
Nebenverdienst durch seriöse
Losratenvertretung , welch«
vergehen wird vom Bank¬
haus Albert Bauer Wien,
4. Bez. Favoritenstraßc 4.
Gear 1872. TO 25=5

ArbeitSsreudiges, tüchtig.
Mädchen, das gut büoger-
Kd) kocht und Hausarbei¬
ten rein verrichtst , nach
auswärts sür Geschäftshaus
gesucht. Euter Lohn u-nd
Behandlung , stur solche, die
keine Nachfrage scheuen,
wollen Offerite unter „Joh-
resposten 3353" an die Der-
waltumg ciasen-dcn. 5

Suche sür die Saison eine
tüchtige, ehrliche Köchin,
die auch im Haushalt mit-
hikft. «ine Ätere und vom
Lande bevorzugt . Zeugnisse
und Bild erwünscht. Gast¬
haus „Mpe-ar-olse", Winkler,
DriÄegg . 6128=6

Reinliches, ehrliches Mäd¬
chen sü-r alle Haus anbeii
sofort gesucht. Dr , Felder,
Südtirolerplotz 4. 3371=5

Selbständige Herrschasts-
köchin mit ÄahresgeugnMen
neben Stubenmädchen aus
1. April von kinderl. E1>e-
paar , gesucht. Vorzu.stellen
20. März von-3—5 11hr im
Hotel „Krei-d", Ziin-lner-
n-mnm-ar beim Portier.

K 130h-5
Für jeder Ort M Tirol

u. Vorarlberg . Salzburg
u. Kärnten werden tüch¬
tige, redegewandte Agenten
sür den Verlaus gesetzt. ge¬
statteter Lose bei hoher
Provision ohne Kapital u.
Vorkenntnisse gesucht. Be¬
werber schreiben an Rud.
Kortleitner in Innsbruck,
Templstratze 24. 217-5

Kinderfräulein m. besten
Referenzen wird zu zwei
Kindern vcn 7 u. b%  Jah¬
ren zu günstigen Bedin¬
gungen zum 15. April aus-
aenonunen. Alles Näher«,
bezw. perlsönl. Vorstellung
bei Karl Bauer , Innsbruck,
Eän -sbadterstr . 4, 1 . Stock.

3324=6

Vertreter für Lsbensmik-
tel-Ar -tikel (keine Spezerei¬
waren ) s. Land Tirol , ev.
Donarl!berg. s-olfovt gesucht.
Nur crtiit ein-gesüh-r-ke Her¬
ren ioollen sich melden. Un¬
ter „Vertreter 3403" an die
Verwaltung . ä

Lchrjunzr wird ausge¬
nommen bei Dn Adolf
Hopffer» M .-Theresien-Str.
Nr . 38. 33-69-5

gMennriiidte
Tüchtige Schneiderin sucht

Stären zu günstigem Preis.
Z-uschrU-tea erbeten unter
„Schneiderin 3425" an die
Verwaltung . 6

Störnäherin sucht tags¬
über Beschäftigung. Fi-
schcrgasse 43, 4. St , T . 13.

3106-6
Ehepaar , Mann Chef

(Deutschböhme), die Frau
MehlUpeisköchinevent. Be¬
schließerin (Oesterreicherin),
wünschen vc-r-hältnisschal-ber
ihre Stelle zu verändern u.
suchen, wenn möglich, ge¬
meinsam unterzukommen.
Brief !. Zuschriften erbeten
an Richard Roth , Hotel
Bellevue, Mer-ano.

R 205 i-6
Exekutor t. P . sucht Stel¬

lung als Inkassant , Büro¬
oder Eeschäftsdiener, beson¬
ders sür Rechtsanwa-lts-
kanzlei geeignet. Briefe un¬
ter „Vertrauensstelile lL71"
an bi« Verwaltung . 6

Darlehen oder Belohnung
demjenigen der mir ein«
Stellung als Inkassant,
Kanzlei- od. Eeschästsdiener
oder Magazineur usw. ver¬
schaffst. Briefe unter „Tüch¬
tig 32-72" an die Verw. 6

EifenhandLer
gesetzte Kraft , sucht Dauer-
posten. Kann sofort ein-
-treten. Zuschr. unt . .Sa -al-
seidsn B12 l" an die Ver¬
waltung . 6

Einfaches Fräulein mit
guten Zeugnissen sucht
Stelle aus 1. od. 15. April
zu Kindern . Anträge ers¬
ten an .Hcdi Mautner in
Eraz , DcchnhosgürtÄ 57.

3416-6

Bauausseher sucht Stel¬
lung , Brief« unter „Ban-
ausschsr 3270" an die Ver¬
waltung . 6

17jährige Ansangs-Ver»
käuserin, groß, Wienerin,
mit einjährigem Zeugnis,
bittet um Stelle . Ees!. Zu¬
schriften: Hermin-ê Schroll
Desreggerstr. 27, Stocks.

3278-6

Verrechnend« Kellnerin,
gesetzt, mit Ja -hreszeug-
niss-e-n . bittet um Stelle.
Cilli W-qschl lb. Span -bcrger
in EröbmlNg. Ermstal.

205d-6

Ein« gut erhaltene Kü-
chen-Kredenz ist billig zu
verkaufen. Müller , Markt-
graben Nr . 16, 3. Stock.

3420-7

Als StadtVertretrr bezw.
Repräsentant einer neuen
Firma wird gesetzter und
redegewan-d-tev Herr mi-t
eventuellev Kau-tion ge¬
sucht. Nur tüchtige und
fleißige Herren mögen sich
m-eldrn. Unter ^Kunden-
wcrbu-n«g 3101" an die Ver¬
walt u-n-g. 5

Tüchtiger Anstreicher u.
Maler soisart gesucht.^Hans
Holzbau er. Malevmeister in
Mühlau . 3404-5

Jüngere , tüchtig« Köchin
in kinderk-ckez Haus ge-sucht.
Tr . H!awa :!schek, Kochstr. 1.

3413=5

Reisende zum Besuche d.
Prinatkund -en in Stadt u.
Land für sämtliche Bundes¬
länder gef.icht. Es wollen
sich mir erste Kräst« mel¬
den. die gewohnt sind, tüch
ti« und zislbewußt zu or-
beiten u . di« in de-r Tejtil-
bran -che bewandert sind.
Offerte unter „Große Ver-
dienistchanrsn 204,4" an
Kienreichs tzlnz.-Ges., Graz.
Sackstraße 4. 3415-5

Reinlich«, sehr flinke
Wasch- «. Putzsrau geisudst.
Leopoidstiraße 31, 1. Stock.3419-5

Ehrliches, fleißiges Mäd¬
chen. das "elbstä-ndig tock;t,
die häuslichen Arbeiten sehr
reinlich verrichwt . zu klei¬
nerer Familie tagsüber ge¬
sucht-. Zeugnisse Bedingung.
Kaisev-Jotsef-Sti . 3. 3. St.
links. 149 u-5

Praktikant wird ausge-
n-ommen. Lorzustellen von
l—4 Uhr nachm. Lebens-
mittelhanülu >n« Melichar,
Fischergasse 19. 3414-5

Verläßliche, tüchtig« Kell¬
nerin wird a-ufgenowmen
sür Jahresposten . E-a-sthos
Hellenstainer . Andr .-Hvier-
Sitoaße 6. 3412-5

Tüchtige Hadern - Sor¬
tiererin wird ausge-nommm
M-schergasse 12. 3421-5

Für gute Dauerstelle wird
Köchin mit Hausarbeiten
gesucht. Herzog-Otto --Str.
Nr . 6. 2. St . tts . 3359-5

Ein nur tüchtiger , selib-
stänbiger Dauschlosicr wird
sür dauernd gesucht. Zu-
schrist-en mit Lohnansprü¬
chen unter „Vorarlberg
H 100 r" an die Derw. 5

Hausgebilsin , ehrlich, sür
oormittag ? gesucht. Andr ,̂
Höser-Straße 4. 2. St . lks.3382-5

Gsbildctes Fräulein , sehr
nette Erscheinung,, Waise,
aus guter Familie , sucht
Stelle bei alleinstehender
Dame oder, Heran; geht
auch als Reisebegleiterin.
Sprachcnkenntnisie, Unter
„Ehrlich 3377" an die Ver¬
waltung , 6

Fräulein , 21 Jahre alt,
an ? gu-i-er Familie , mit 3-
jährig , Kanzleipraxis , sehr
guten Zeugnissen, sucht
Posten-, am lieibsten als
Bürokr-ast oder Kassierin;
geht auch auswärts . Os-
fertö unter „Sehr fleißig
3370" an die Verw 6

Erstklassige Zahlkellnerin
biltet um Posten in nur
großem Betrieb ob, Schutz¬
haus . Zuschr, unter -Per¬
sönliche Vorstellung 3370"
an die Vorwalt -ung. 6

Verläßliches Mädchen m.
Koch- und Nähkenntnisfen
sucht Aushilfsiposten aus
sosvrt od. 1. April . Zuschr.
unter „Ehestens 3368" an
die Verwaltung . 6

Fahrrad , gebr.. billigst
zu derkvnsm. Mach. Werk-
stätte Sche-nnach Höttin-
gerau Nr . 2. 3382-7

Pneumatik , Felgenbrem¬
sen,, Sättel kaufen Sie bil¬
ligist in mechan. Werkstätie
Schennach, Höttingerau 2.

3391-7
Gitarren , Zithern , Man¬

dolinen von 28 8 aus¬
wärts Teilzahlung gestat¬
tet. Haßlwanter . Kiebach-
gasse 12, M107-7

Matratzen . Otdom-anen in
großer Au-swahl lagernd.
Tapezierer Kunze, Amraser¬
strabe 86, Endstation der
Straßenbahn , Tel . 1287,

S 388-7
Mantel , alte Kleider,,

Schuhe etc. zu verkaufen.
Hött'ing, Ik-agcletäl N-r . 10.

6262-7

Ein kleines Haus mit
GeschÄstslokal ist zu ver¬
pachten, ev. zu verkausen.
Anträge unt . „Haus 3361"
an die Verw . 7
Versenkbare Nähmaschine,

neu, billig zu verkau-sen.
Mariahils 28, 2. St . rechts

3881=1
Kleine Tezimalwage sehr

billig abzugeben, 21dresse
an den AuskunstAaseln
unter Nr . 3884. 7

Billigste Einkaussquelle
für Herren- und Damen¬
stosie. Rcichhal-ti-ge Aus¬
wahl, Vieser« Anzüge nach
Blaß von 75 8 u. Raalans
von 55 8 auswärts , Feine
Ealbardin - Anzüge nach
Mab von 4M 8 aiistvärts,
Eol-tliel, Infam . Kitzbühel,
Bahnhofstratze, 1111 b-7

Drcnnabor . neu , ganz ge¬
schlossen öS 8. Engl . Leo-
poDstraß « SS. 3157-7

Krühjahrsstoffe
Rips -Covercoat in schönen
Modefarben sür Kostüme
und Mäntel zu staunend
billigen Preisen neu cinge-
langt b. M. Hasler. Schöps-
stratze Rr . 12. Günstige
ZahlungSerleichternng ohne
Preiserhöhung . 3426-7

Schreibmaschinen. Ee-
legenheitskäus« eisttl . Mar¬
ken vorrätig : „Ideal ", „Ad¬
ler", „Torped-o", „Oliver ",
„Senta " c-tc. Fritz Zahn,
W.-Ereil -Stratzc Nr . 12.

3426-7

Hartholz - Schlafzimmer
mit Fassett-Sviegel ist um
600 8 zu verkaufen. Tisch¬
lerei Redinger, Absam 1,
nächst Hciligkreuz bei Hall.

3408-7

Sparhcrde , aus-gemauert.
Hotel-. Restaur-ations - und
Wirtschastsherde in jeder
Größe und Ausführung.
Aufsatzherde m. Bratröhre,
trauSpo-r'i-able Kachelöfen
hat stets lagernd Herde- u.
Ose»bauwerkst ätte „Askv",
Innsbruck , Diaduktstraße,
»g . M. 3L1 -7

Eschen-, Buche-, Rüsten»
und Ahorn - Schlafzimmer,
Eichen» -u. Nnß-S -peisezimv
mer, Hervenzimmer. Otto¬
manen , Stühle , Stockerln.
Liegestühlc preiswert bei
R-ubner . Glasmalereistr . 4.

3417-7

Jeder Möbelkäuser besucht
das Niöbelhaus Karl Fuchs
u. Bruder . W.-Greil -Str.
Nr . 4 M 76-7

Bauern - u. Landseselch-
tcS 8 4.40, alle Sorten
Würste sehr billig. Ber-
san-d Pr .Nachnahme. Mayr,
Selcherei, Neu-markt i-m
Ha-usruck, Ob.-Oest.

M 154c-7

Nach dem Rasieren-schützt-
man sich gegen Wiminerln
etc. durch ein« Waschung
mit 1 Psosorm-Tablettc in
Vi Liter Wasser. 1 Schach¬
tel 50 Tabl . 8 2.—. In
Apotheken und Drogerien,
sonst Sanowcrk , Jmnsbrnck.

Schlaf- und Speisezim¬
mer in solider AuSsüh-
rung , Lerche, Zirbel , Eiche.
Escki«. BInmenesche, Maha-
gorri, Buche und Ahorn lie¬
fert preiswert Auer &
Graus , >Lcopo!dstraße 7.

261-7

Ein Posten echte Perser-
tcpplch« zu E-ellogenheits-
preisen. Hans Hcider,
Burggraben 2. S 3-69-7
Schlosserei mit Fahrrvder-

und Auto-Repara -turwerf-
stätt«, 3 Garagen und 4
Wohnräume , sogleich be¬
ziehbar, Grund zum Bauen
von noch 3 Garagen , ist
nur wegen Alter u. Krank¬
heit des Besitzers um den
Preis von 24.000 8 mit
Fundus instrufbus zu ver¬
kaufen bei Ludwig Müller,
Strobel , Salzburg.

M 15t p-7
Mohn, stets frisch ge¬

stoßen. Dörrbirnen , Dörr-
pflnumen . Handls Nachsg.,
Seilerg -nsse 12. 3321-7

Dludenzrr Emailösen,
Dauerbrenner , Koks-, Sage-
spän- u. Eisenöien liefert
Al. Fankhauser-Waitz. Via-
duktstraß« Nr . 1. M 69-7

Verkauf von Realitäten
oder Geschüsten icder Art
und ü-beoa-lt erfolgt rasch,
verschwiegenu. reellst durch
das im Zn- und Wus-l-ande
besteingesührte, g-uitorgani-
sierte Fach-u-niernehmen
Wohn. u. Realitätenmarkt,
Wie». IX., Bcrggasse Nr . 2.
Dlenin Sie irgend eine
Reatität - oder Geschäft wo
immer befindlich rasch ver-
l-ausen oder ankaus-en-, b-ezffv.
tauschen wollen, wenden
Sie sich vertnauensvoll a-n
uns und veolan-aen Sie
einen fpesrnsreien Bc-am-
tenbesuch. 267 h-7
Seit 10 Jahre » bsstehcnde

Existenz samt Jnlven-tar
um 6 Alill . Kronen zu ver-
kaussn. Adresse an d. Aus-
fun-s-istafeln unter 3395. 7

Ruß ° Bücherkasten, ver¬
schied. Biedermeier-Möbel,
sowie mehrere harte und
weiche Tische ivcgen Rauin-
m-angel preiswert zn ver-
kousen. A-nliqnitäiengcsch.
Erler -stratze 18, gegenüber
d. EasS München. 3389-7
Milchzentrisuae, neu, sehr

preiswert zu verkaufen bei
Karren. G-asth-aus Einhorn
in Hall . 3398-7

Benzinmotor , 8 P8 , samt
Kreissäge, für jeden laN'd-
wirtschaftl. Be trieb gc-eig-
n-et. sehr preiswert zu ver¬
kausen oder gegen Holz od.
sonstiges zu vertauschen.
Karrer , Gasthaus Einhorn
in Hall. '3399-7

Komplette Küchenainrich-
tung , gebraucht, um 160 8
zu verlause«!. Adresse an
den Auskunsistaseln unter
Nr . 2349. 7

Verkäusliche Bauerngüter
in Tirol : Nr . 452 Lvndg-ut
in der Nähe Kussteins, 30
Äoch Grund -und Wald,
25.000 8 ; Nr , 568 Bauern¬
haus unt Stall u. Siadel,
28 Zau -ch Wald und 3 Jauch
Wiese, an der Mittenwal !-d-
bahn. 22,000 ß; Nr . 497
kleines Bauevngütl imr
Oberi.nntol , 10LÄ» 8 ; Nr.
5>?9 kleines Bauernigütl im
Brixental , sür 6 El . Vieh,
13.000 8; Nr . 616 Landg-ut-
int Stubaital Kr 10 bis 12
St . Vieh, 17.500 S; Nr . 488
Land-gut im Zillertal , für.
7 St . Vieh, 30.000 8, und
mehrere andere Bauerngü¬
ter in Tirol und Vorarl¬
berg. — Verkäusliche Ob¬
jekte in Oberöstcrrrich und
Satzburg : Nr, 524 Gast-
häns mit Krämerei und
Lekonomie für 15 Stück
Großvieh , bat Salzburg,
um 25.000 8 (mit 5 St.
Vieh und Fahrnisse); Nr.
531 kleine Mülhle mit
WohngMäude, Stall und
S -tvdel, Wasstrikmft, K-ul-
t-urgrund , Obst- und Ge-
müsegar -len, io-wie Holiz-
bezugs-recht in gröhe-re-m
Markte bei Salzburg um
nur 5500 8 ; Nr . 610 grö¬
ßere Ockononiie, 46 Joch
Grund mit neuem, mäßsi-
vem Gebäude um 65.600 8
in Ober-östcrreich: Nr . 536
Landgut , 24 Joch 6Sr-und
und Wald , samt Dteh und
Fahr -nisse, um 36.000 8, in
d. Nähe Sa -Wurgs ; Nr . 58t
Schmiede samt massivetn
Wohnhaus und kleiner
O-ckoiwmie in Obcrvsterr.
um 14.000 8; Nr . 529 Land¬
gut mij schönem Wohnge¬
bäude Kr 3 St . Vieh bei
SaaM -den um 12.000 8;
Nr . 568 Easthos mit 25
Joch. Oekmiv-mie, 5 Nkinu-
ten von einer Schnellzugs¬
station in Odcrösterrcich,
samt Vieh -und Fahrm-Kse
um 48.000 8; Nr . 428 Land¬
gut in Pongau , 16 Joch
Grund und Wald um 6500
Schillmg ; Nr . 4E1 kleines
Landg-ut bei Salzburg , 1Vs
Joch samt Eigenwald um
3003 8 . Behördl . konzcss.
Realitäten - und Hypothe-
lenh-ür-o Emil Zehrer in
Innsbruck , Anichstraße 3,
2. Stack. Rctourpor -to ev
beten. 3846-7

Fruhsahrshütr für , Da¬
men, Mädchen und Kinder-,
neueste Sparterie -so- Iren,
Seiden- und Stvohstoffe,
Strohb -ort-en, Puhnad -chr,
Blüten , Bänder etc, bei
I . F . Wieser, Durgg-raben
9lr . 19. M 279-7

Haarsratz u. gespallcne
Haarspitzen verhinderl
Tonkvn-it-Haarsett . Ton-
ninger . Innsbruck . Clau¬
diastrotze, 52-7

TameusrühjahrSmantel
und starker Mädchenmantel
^getragen) zu verkausen.
Mn'seumstraße, 18, 2. Stock
rechts. 3358=7

Harley-Tavidson-Motor-
räder , Modell 1928, VA  PS
Einghl-i-nder, 7/9 u . 10,42
PS, tiiht und ohne Seiten¬
wagen-,, sabriksneu, sahrH-e-
rei-t, von 2720 8 au-stvävts.
Pr -isfipekte und kostenlose
Borfüh-vung beim Vertre¬
ter Roger-Ricggcr, Inns¬
bruck, Mussumstiraße 33,
Rückz-ebäude, Tel . 1Ü27/4.

S 369=7
Weine, Liköre, gute Quali¬

tät . billiger Preis bei P
Martha , Leopoldstratze 2.

3294-7
Eingriegte Kommodekästen

in großer Auswahl u , ver¬
schied. Antiquiitöten kausen
Sie nur bei Ulbing preis-
we rt . An-tiquitätenh and I.
Heiliggeiststraße 6. 331-1-7

Lebcnsmittel-Tcschäst ist
sofort preiswert zu verka-u-
fev. Ange-b. unter .2200 8
3427" an die Verw . 7

Reise-Bricstauben , kräf¬
tige Nestiuing-en von aller¬
bester Abstammung in -allen
gewünschten Far -ben- gibt
a-b pro Paar ö. 8 12.—
einschließlich Vervackung.
Böst-ell-ungen erlbcten an
Franz Kilian . Bries-t-auben-
verern, Linz a . d. Donau,
Oesterreich, Museumstvatz«
Ar . 6- 8. 6 o-7

AukaMnosluM
Gold, Silber . Brillanten,

Platin künstl. Zähne und
Münzen kaust zu Höchst¬
preisen Franz Reiman-n,
Uhrmacher, Museumstr . 11,

H 5931-8
Für Gold. Sil -ber Bril¬

lanten , Antitschmuck, Alün-
zen, künstl. Zähne u. Ec-
bisie bezahlt den besten
Preis Goldschmied Joses
KölVlinger. Meranerstr . 9.

76-8
Herrenanzüge, Hosen,

Röcke, Westen, Herrenschu-he
kaust De' leman-n Schlosser-
gasse Nr . 3 M 47-8
Französisches Wörterbuch,

Sachs-Vil-late . nn-d andere
gut erhaltene svan-z. Bücher-
zu kaufen oder zu leihen
gesucht. Mwsomnstraße 33,
1. Stock. 3S4-8-8

Künstlich« Zähne, alle
Gebisse, Evld - u-nd Silber-
schmuck, Brillanten kauft
zu reellen Preisen- -ßaberl,
Müllerstraße 7. 3354-8

Schön« Herrenanzüge,
Schuhe, Leib- un-d Bett¬
wäsche, Feldstecher, Zeitz,
Goe-rz usw. kaust zu reellen
Preisen Habcrl , Müllerstr.
Nr . 7. jp =8

Lcderiosscr, ca.  75 cm
lang, gut erhalten , zu kau¬
fen gesucht. Angeb. -unter
„Lederkofser 3388" an di«
Verffval-tunig. 8

Kaufe and erhal-ten« An¬
züge, Schuhe. Hosen und
Wäsche zu gu-tan Preisen.
Dickbaucr, Deftcggerstr. 21,
Pradl . 3397-8

Hadern, Säcke, Altmetall,
Altpapier kauft zu Dagies-
preisen Schranz , Fischer¬
gasse 12. 3422=8

Herrenfahrrad , gut er¬
halten , womöglich leichter,
niederer Bau , gegen bar so¬
fort zu kaufen gesucht. So¬
fortige Angebote nt . Preis¬
angabe unter ..Bar 3409"
an die Berwaltung . 8

Auslage - Rouleaus . 420
Zen-t-rmeter, Bähnschienen'
zu kauken gesucht. Iln -ter
„Ba-Vd Jlll c" au d. Der-
tvaltung . 8

Kaufmännische Ausbil¬
dung str die Praxis in
Buchl-altung, . Stenog -ra-
phie, Aia-schinschreibcn.
Salurnerst -raße 3. 3275-11

Für französischen Abend¬
kurs (Anisänger) Teilneh¬
mer gesucht. Wöchentl-ich 2
St -UN'den, pr-o Monat 5 8.
Unter .Bewähr !-- Methode
3842" an die Der-w. 11

Rosa Hagenauer . Qpern-
süngerin an öster-r . und
r-eichs-dcu-tschen Bühnen,
staa-tl . geprüfte Lehrerin,
erteilt E-esangsun ter-ri cht.
Part i«nst udium. Kai ser-
Fr -anz - Joses - Straße 10.
Parterre . 3362.11

Kausmänn . Lehrkuse bc-
ginne-n täglich. Böckle,
Bürgerstraße 15, 3. Stock.

3363-11

Violinunterricht für An¬
fänger erteilt H. Hinter-
waldner . Heiliggdiststr. 11.
1. Stock. 3328-11

MgsmMckM
Fräulein in den- 40cr-

Jähren . aus gutem Hause,
Wirts chättlich, mit Woh¬
nung , sucht Bekanntsclwft
mit Zlteocm Herrn von 50
bis 60 Jahren in sick-erer
Stellung , atich Pensionist.
Unter „Gemütliches Heim
3405" an d-i-o Verw. 9

M -ähri-ge, schuldlos ge¬
schieden« Frau mit Ein-
komülen, 200 Alill. Vermö¬
gen -u-. Wohnung sucht An>-
schl-uß an besseren Herrn.
Briefe erbeten unter .Glicht
anonbin 3380" a-ir die Ver¬
waltung . 9

Einsamer , intellig . Jung¬
gelselle, Akademiker, an¬
fangs dreißig , in- g-ut-
sttuierten Verhältnissen, in
kleiner Provinzstadt Unter-
i-i-intäls , sucht mangels Be-
k-anntschast hübsches, qebil-
de-ies, Wirtschaft . Fräu¬
lein. nicht über dreißig,
zwecks Ehe. Diskretion
Ehrensache. Zuschr. unter
„Scherz verbeten- P190 i"
an die Verwaltung . 9

Wer speziell in Tirol ei»
Anwesen laustn will , sei es,
daß lan-div Besitz Zins¬
haus , Gastlws mit bezw.
ohne Oekonomie, Hotel od.
Pensionen . Dillen usw. in
Frag « kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 8
unsere Realitätcn -Zertung.
Realitätenbüro des Tiroler
Eenossenscha' ts - Verbandes,
Innsbruck Wilhclm-Greil-
Straße 14 67n-10

Serlcstjeteart
Das prakt îscheste Oster¬

geschenk für die Hausfrau
ist der neue handlichste
Staubi -ouger . „Rotarex"
wird jedorze-it vorgpsührt
bei Ing . Mandl , Tldolf-
Pichle-r-Straße 6, oder in
Ihrer Wohnung . Preis
190 8. Teilzahlung möglich.

.<? 5979=10
Radfahrer ! Wer repariert

mein Rad gn-t und preis¬
wert? Mechan. Vöerkstätt«
Sche-nnach. Hötting«r-au 2.

3390-10
- Alte, unmoderne Strick-
Waren werden inPullovers.
Westen usw, u-mgearbeitet
oder Wolle verwertet , bil¬
ligst. Kauz. Erler -stratze 11.
1. Stock. 3337-10
Für Geldgeber reich« 2lus-

wahl an-Anlagen für Geld-
Hypotheken. A-uskun-st u-nd
Benatu-n-i, kostenlos. Hypo-
thekerbü-ro M . Prantner.
Innsbruck . Erlerstraße 16.
1. Stock. Telephon 1427.

3-335-10
Uebcrnchmc Wäsche zum

waschen, bügeln reparie¬
ren. Schonendste Behand¬
lung . sonnige Wiese zum
trocknen, reinste Ausiüh-
rung zugesicheri. Wird ob-
geholl. Handwäscheiei
Mizzi Rones . Biühtau 91.

68 m-10

FrühiahrS -Reuhritcn ein»
gel-angt . V!od«sn1-on I . Tcr-
bog-lav u . &o„ Speckdache-r-
ftratze 11, 1. Stock. Tel.
Nr . lOSSßV.  67 i-10

Darlehen an össentlich«
Angestellte mit mindestens
10 des. Dienstjahren u . an
Pensionisten vergibt billig
„Union " in Innsbruck,
Anichstvaße 2 a. 222-10

Baldaus , Damenschneide«
rin , Stiftg -asfe Nr . 9, übe-r-
nimMt alle m ihr Fach
einschlägigen 2lrberten.

3385-10

Hypothekardarlehen »an
4000, 5000 u. 6000 S -sofort
günstig zu vergeben. Dok¬
tor Pichler .̂ JmtsLruck.
Sillgasse 28. 2. St . 3367-10

Kind ab 3 Jahre wipd
«t Zenit-rum in gut « Pflase
g-enommen. Adreste an den
AuAunlftStafeln un-ter Nr.
3400. 1«

In Sellrain wird Wäsch«
sau-be-r gew-aischen und im
Freien getrocknet. Billige
Preise . Aus Gesälligtkeit zu
ebsrag-en Jn -nrain 12, Part.

33-64-10

Fesche Frühjahrs -Mäntel
nach Matz zu billigsten
Preisen . Modesalon J .Ter-
boglav & Co ., Spcclstacher-
skraße Nr . 11. 1. St ., itel.
Nr . 1088/TV. 67 h-10

Fertige Bauernstuben,
Speis «- und Schlaffzimme-r,
Küchenein-richt-ungen. Über¬
nimmt auch Veoiäseiungen,
Dielen, Eiuirichtungen u.
Zagdzimmer . Für gute , stil¬
reine Arbeit wird garan-
tievt. Tischleret Salchner.
Sistrans . 3338-10

Verpacht« auf mehrere
Jahr « moi-n neues, gut
gehendes Käse- u. Spezerei-
geschäst an tüchtigen, kapi-
tals-kräs!«igen Kaufmann
K. Amlbacher in Imst.

A4 h-10
Vervieisältigungen aller

Art , Abschriften, Gesuche.
Diktandos etc. billigst
.Germania " Templstratze
Nr . 2, Tiktierkabine.

204h-10
Kapitalscinlagen werden

je nach Kündigungstcrinin
mit 10—14% verzinst. Un¬
bedingte Siche vliett. Aus¬
künfte durch „Union " in
Innsbruck , Anichstratze2 a.

3221-10

5089 8 sucht hiesiger G-ast-
wirt aus ein halbes Jahr
bei g-rundbücherl . Sicher¬
stellung. Zuschriften unter
.Achtzeh,» Prozent 3386"
an die Verwaltung . 10

690 8 geg. Sicherstellung
und 20 % Zinsen sofort
für. Geschäft gesucht. Zu-
schris-len evbete-n unt . . So¬
fort 3385" an die Verwal-
tv-ng. 10

Einig « Stören werden
noch von^tüchtigem Schnei¬
der ütbern-o-mmen. Pfarr-
gasse Nr . 1, 1. Stock. Buch¬
binderei . 3072=10

Ich such« 600  8 aus sechs
Monade. Anträge v. SeWfft-
g-cbern un-teo „Gewerbe
337-1" an die Derw. 10

MrMNNreigea
Geldtasche in>der Höttitt-

gcrgaj'se geisunden. Abzuho-
len Priopstenhostveg Nr . 4.
Cbn-er. 3347-13

15 8 wurden in Willen.
Arbet-torkonsUm bis Neu-
rau -thgasse, verloren . Ab-
zugsben gegen Belohnung
im städtischen Fundamt.

3385-12

Elektr. Bügeleisen*
Tube! Sr

TiroSsrl
iiifiiiiiiiiiiii.

Innsbruck
Andreas*Hofer-

Straße 24

MiHiarilci"lfiwiiiMe
Ziehungen schon am 1. AprilOesferr.%mlmt

v®mJaüre 1923* 13. Ausgabe
lamUreSfer 20©ff iilieB€E£Maronen

Tflrkenlose
Saap̂ relfer ?MM  1 MIMar de Ironen

Sieben Ziehungen jährlich!
Beide Lose zusammen gegen 14 Monats¬

raten ä S 10.—.
Alleiniges Spielreeht sofort nach Bezah¬
lung der ersten Rate mittels Postanwei-

* sung oder Nachnahme.
MW Wetftseiüaiis Paul ifcliavy

Wien, IX/2, Alserstraße 22.
(Finnabestand seit 1887.) m*

Dauernder Verdienst für Vertreter durch
Vertrieb von Losen gegen Monatsraten.

AchtungI
Fleisäsüsreise

-37- lief reduziert
Ia hiesiges Rindfleisch . p. kg S 2.60 aufw.
Ia argent . Rindfleisch . p. kg S 1.48 aufw.
Ia Kalbfleisch . , . . p. kg S 1.80 aufw.
Ia Kitz . . kg S 1.90—2.10
Großes Quantum von Ia Selchfleisch per
Kilo 8 3.80 aufwärts , Ia Schweine- und
Hackfleisch sowie sämtliche Fleischsorten

werden billigst ausgesehrotet.
Jeden Donnerstag und Samstag den ganzen

Tag geöffnet hei

Anton Bernsrd
nächst der Innbriicke.

Telephon 392. Innstraße 19.

Warnung-
Wer der Witwe Anna Prem , 64 Jahre alt,

aus Volders, Geld oder Geldeswert ver¬
abfolgt oder selbe beherbergt , beziehungs-

. weise iu Pflege aufnimmt , ist bezahlt , da
ich für keine Kosten derselben aufkomme.
K ISOj Max Klausner , Gutsbesitzer.



Donnerstag, den 18. M8rz 1928. FnnsSrncker Nachrichten Nr. 84. «Sette 16.

Schmerzerfüllt geben wir allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß es Gott dem AllmächHgcn gefallen hat. unseren inuigslgelLehtenVater, bezw. Großvater, Urgroßvater, Schwiegervater und Bruder, Herrn

Jakob Oberhäuser seit
ehemaliger Mefzgermeister, Traubenwirt, Kaufmann und Realltäteubesitzer , Brnderschaftsmitgliod, langjähriges Vorstandsmitglied im Marktgemeinde«
aus sch cö , Ehren- und Gründungsmitglied der frejw. Feuerwehr, sowie Gründungsmitglied des Mnsikverelns und Mitglied des Veteranen- und SchützenVereins
gestern um %10 Uhr abends nach kurzem, mit Geduld ertragenem Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, im 86. Lebensjahre in die ewigeHeimat abzuberufeu.

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wird am Samstag, den 20. März, um 8V< Uhr früh, im Trauerhanse (Nr. 28) eingesegnet und dann in der
Familiengrabstätte im hiesigen Friedhöfe beigesetzt , worauf in der Pfarrkirche die heiligen Seelengottesdienste abgchalten werden.

Hopfgarten, Beit bei Kitzbühel, St. Ulrich, Kirchberg, Innsbruck, den 17. März 1926.

. Um stilles Beileid bitten
Jakob Oberhäuser, Josef Oberhäuser, Rupert Oberhäuser, Andre Oberhäuser. Haus Oberhäuser als Sohra5

Barbara Jöehl, Anna Gasteiger, Kathi Sehebesta, Christine Erhärt, Marie Flnnger als Töchter
und die Schwiegersöhne , Schwiegertöchter , Enkel und Urenkel,

Balthasar nnd Alois Oberhäuser als Bruder.
TO)

Für die überaus zahlreiche Beteili¬
gung am Leichenbegängnisse unseres
iunigstgeliebten Gatten, bezw. Bru¬
ders. Schwagers, Onkels und Neffen,
des Herrn

jOkTRM SCuesa
Tischlermeisters und Hausbesitzers

sprechen wir hiemit unseren herzlich¬
sten Dank aus. Besonders danken wir
den Herren Tischlermeistern , dem
Gesangverein „Harmonie“ und ihrem
Obermeister Herrn Lehrer Rainer für
das ergreifende Grablied, dem hoch
würdigen Herrn Pfarrer Karner für
den geistlichen Beistand, den Herren
der Groß denf sehen Volkspartei für
ihr Beileid und Leiehenbegleitung,
den Spendern der vielen, schönen
G-rabtränze . Ferners danken wir allen
Verwandten, Freunden und Bekann¬
ten nnd bitten, ihm ein frommes Ge¬
denken zu bewahren.

Die tieftrauernde Gattin
Anna Kuen gals . flmmaieHer
ira Namen der Geschwister und

Verwandten.
.Tob, rotrl. LciohcnbcsiaHuu I'-i.  20Z,

Für die vielen wohltuenden Beweise herz¬
licher Teilnahme anläßlich des so jähen Ab¬
lebens unseres innigstgeliebten Gatten und
Vaters danken wir allen und jedem wärmstens.

Besonderen Dank sagen wir den hochw.
Herren Patres des Benediktmerklosters, der
Fleisehhauergenossenschaft , dem Gesangver¬
ein „Vergißmeinnicht " für das ergreifende
Grablied sowie den Spendern der vielen
schönen Kränze und Blumen.

Herzlichen Dank auch noch für Ge überaus
zahlreiche und ehrende Beteiligung am Lei-
chenb egängniss e.

Innsbruck, den 18. März 1926.

Familie Oberhäuser,
Erste tirol. Leich«r>bftftfattnngsan sta.lt ..Con-cordia1

1 Waggon
Spanische Blut-Orangen

Prachtvolle , schöne feinschalige Ware

sehr saftreich und süß,
wird ab heute , solange der Vorrat

reicht , billigst abgegeben
Obst - and Gemüsehalle

10 Riesengasse 10
Und Spezialgeschäft für Obst und Gemüse uyjjj

Karl Flarer,AngerzelSgasse 10
3407

Sitt€3i?ch In HZbL-s.IT
Durch günstigen Einkauf von Materialien und Umgestaltung
des Betriebes meinen geschätzten Kunden bei Neuanschaf¬

fung sowie Reparaturen und Lager waren bedeutend

g &iü $ Sis © s:’@ Preis©
zu bieten , als bisher.

Bitte , besichtigen Sie die Preise in meiner Anslage!
Für sorgfältige Durchführung nnd kulante Bedienung Sorge

tragend , empfiehlt sich

Hans Hartlieb„orthopädische und Sportschuh-Erzeugung
Anichstraße 13 Innsbruck Anichstraße 13
Für empfindliche Füße empfiehlt sich ein gut passender Schuh.

Hlrhrforbrti
Uiihtm

für jede Art Geschäfts-
und Hotei-ßeklamc

1» mD SapÄetfi,
Saltiem

Fr -MüHlgrabrier . LeüWlLftr. 45

S360

M12 TL E 5817/25.

InnsbruckBezirksgericht ^
Zustell- und ExeKulionsabtrilung.

am 17. Mär.-, 1826.
Blecha, Kanzleidirektor.

Obttblume
Marillen, Pfirsich, Acpfel , Birnen,
Pflaumen, Zwetschken, Kirschen , Bibis

und Stachelbeeren.
Rosen. — Große Kastanien.
Anton FröhlEch

Gartenbaubetrieb
Innsbruck, Müllerstraße 61

Telephon 438. 140f

S 80 .000 .-
Hypothek (erster Latz) auf großes Inns¬
brucker Geschäftshaus sofort aufzunehmen
gesucht. Anbote unter „Zins 3350" an die

Verwaltung des Blattes.

Sei.merzerfüllt gehen wir Nach¬
richt vom Ableben unseres lieben
Bruders, Herrn

Heinrich Fuchs
Hilfsarbeiter

welcher vorgestern bei Ausübung
seines Berufes einem Unglücke zum
Opfer gefallen ist.

Die Beerdigung des teuren Ver¬
blichenen erfolgt heute  um SV« Uhr
nachmittag« von der städtischen
LeichenkapeLle aus.

Die hl. Seelenmessen werden am
Samstag, den 20. März, um V-8 Uhr
früh in der Mariahilfer Pfarrkirche
gelesen.

Die tieftrauernden Familien:
Sief ! und Stolz.

Leichen best attonprsansta lt ,.Con oorriia“.

Teoiin.gehäldeter Kaufmann
disponiert im Großhandel und Industrie,
reisegewandt, sucht entsprechende Position.
Zuschriften unter „Erste Kraft Nr. 3319“

an die Verwaltung dieses Blattes.

J
Verkanfszentralefür

Tirol, vor:
Grftzner - nnd Pfät ?-

Nähmaschlner,
Puch- und Uürkapp
Fahrräaer . Pneu - nuc

Fi era -Motorräder,
Automobile Faarrad
gunimi Gratomepinte

Milchzentrif c jen.
Reperaturwerkststie
Biligste Einkaufs-quelle für Wiederver

Käufer. 125t

JosefFeiditiflger.inidirai
Maria -Tberesien -Str . 42.

Filfalo  Kuf îPin

Versteigerungsedikt-
Am 20. März I. I -, vormittags 8Vs Uhr, werden

ein bei der Finna Röthy & Wiedner im Hause
Heiriggeiststratze Nr. 9 eingestelltes PerDnenauio,
Marke Puch, Type 8, grün lackiert und vier kom¬
plette Räder (zwei ohne Gummi) öffentlich ver¬steigert.

Mit der Aufforderung zum Bieten ivird erst
eine halbe Stunde noch dem vorstehend angeord¬
neten Termin begonnen ; während dieser Zeit j
können die Gegenstände besichtigt werden.

Dieses Zeichen

soll alle Ger.chäftsfirmcn, die ganz
besonders Wert auf eine recht vor¬
nehme Drucksachen - Ausstattung
legen, darauf aufmerksam machen,
dass die Wagner 'sche Universitäts-
Buchdruckerei in Innsbruck, Erler-
strassc 5 u. 7, stets io der Lage ist,
allen diesbezüglichen Wünschen

zu entsprechen

Grammophons
und Platten

der ersten Welttluser
ebne seiendes Rgtisngeräus ji

in ieichster Auswahl
zu finden im

Klavier-n.GrannEopiontaoi
Feichtinger

INNSBRUCK m»
Maximilianstraee Nr. 1

und Filiale Kufstein

Entwürfe werden schnellstens ausgeführl

igadio
"ä roSer
ElefeSsp©

IM  Innsbruck
Andreas-Hofer-Sr. 24

Franz Rein
Ub rmadber

StosemmtrsSB f:
Innsbrapfe.prürkiorrs-

DSenstolirea
Pendeluhren
Wecker
A.rm band cb een
Eheringe
Verlob nnrsrtnp.

Leistungsfähige Versicherungs -Gesellschaft
engagiert zu günstigen Bedingungen arbeitswillige

Beste Unterstützung durch bewährten Fachmann und ausführliche Offerte
mit Referenzen unter „Lohnendes Einkommen 731“ au Annoncen Bureau

Rudolf Mosse, Innsbruck . Boznerplatz 1. ■)o f

zwei möblierte Zimmer für Juli von Ehepaar
mit zwei Kindern gesucht. Preisofferte an
Raimund Schlosser, Potsdam, Luiscnstraße 68.

Söc

FroB-Bussing-
General *Vertretung . ;
Bekannte holländische Limonaden- und Likör- j
essenzen-Fabrik in Holland hat die Gcneralver- i
tretung für Vorarlberg und Tirol zu vergeben, j

JAusführliche Angebote mit Informationen, Ke .
i ferenzeu etc. a. d. Verve, u. „Limonaden M100q,u“. ;

Lastwagen
mit halbjähriger Garantie ist preiswürdig abzugeben
bei Th , Anwaneier ’S Söhne , Karosserie - Fabrik.

Bregenz,
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HALT;
Billige

Kalbfltlsdi'Vodic!
ich,Ab Montag, den VI.  März , verkante

solange der Vorrat reicht:
Prima Kalbfleisch,

Hals und Wammer! . p. kg 8 1.21
Prima Kalbfleisch,

Karree und Brust . - p. kg 8 1.40
Prima Kalbfleisch,

Nierenbraten u. Scaulter p. kg 8 L60
Prima Kalbfleisch,

Kalbsschlögel . . . p. kg S L8®
Prima Kalbfleisch,

Beuschel und Zunge . p. kg 8 1.48
Prima Gefrierfleisch . p- kg v. s 1,40 aufw.
Prima Schweinflefech . p- kg v. 8 2.20 aufw.
Prima hi es. Rindfleisch P- kg v. S 2.20 aufw.
Prima Selchfleisch
Prima Schweinfilz,

mm Auslassen .

p. kg v. S 2,88 aufw.

p. kg v. 8 2.28 aufw.
Für Ostern: 411

Prima Selchfleisch • . p. kg
Prima Rollschinken , p- kg
Prima Beinschinken . p- kg
Prima Selchkarree • . p. kg

8 2.80
8 3.60
8 3.80
8 3.80

8 4.-Prlma feinen Aufschnitt,
alle Spezialgatturgen . p. kg

Ferner alle Gattungen Selchfleisch , Speck
und Wurstwaren eigener Erzeugung und
bester Qualität zu tief herabgesetzten

Preisen.

Sehnlstraße (Ecke Leopoldstraße) Nr. 17
Täglich von 7—12 Uhr vormittags und von

3 bis 7 Uhr abends geöffnet.

|:I

. . .

Wichtig!
Fertige Konfektion

ist das fescheste und eleganteste Tra

Fertige Konfektion
gibt sofort das rich-.ige Bild, wie <

Fertige Konfektion
bringt stets die neueste Linie

Fertige Konfektion
stellt Bich im Einks.ufe immer am

Fertige Konfektion
findet jede Dame in größter Answahl ta allen
Größen u. Preislagen hei frsier Besichtigung im

Spezial-Damenmodenhaus

PODLESNIGG

Zugerberg (Schweiz)
Elementar-, Eeal-, Oberrealschule, Handelsschule
m. ttaaf . Handelsdiplom. Gymnasium. Prächti¬
ger Höhenkurort (1000m über dem Meere)
Sorgfältige, modern- individuelle Unterrichts¬
und Erziehungsmethode. Staatliche Auszeich¬
nung, vorzügL Beferenzen. Eintritt jederzeit
Prospekts durch die Leitung: P. Hug-Huber und

Dr. Lusser. 227j

Merke „Aeroxon“ mit dem Stift
frisch, eingelangt und liefert jede Menge

nur an Wiederverkäufer

Oswald Mark
Großhandlung  in Kurs-, Wirk- und

Galan ter ie waren
Innsbruck 3367

Bruneekerstraße  2 (nächst Bauptbohnhof).

W«OMklM
Uttel

zur ErtialftiEB
liier Mobe! SM

Preis - Flescbe 8 1.50. — — Ueberall erhältlich!

Erzeugung May& WßlS, Linz, O.-ö.
Telephon 14 44

H»P°(hek«n-
besorgt rasch zu zeitgemäßen

Zinssätzen

Hypotheken « und ReelitStenbQre
Franz Steinbacher

Innsbruck «id
HelnhardstraBe 12, 1. Stock

ZENTRAL-fflNO
bringt ab heute Donnerstag , den 18., bis einschließlich Montag , den 22. März 1926

Goldrausch
mit

CHARLIE CHAPLIN
Die Weltpresse nennt diesen Film Charlie Chaplins genialstes Werk

» « t

KUNDMACHUNG!
Gebe hiemit meinen werten Kunden und einem F. T . Publikum von Tirol bekannt , daß ich mich

entschlossen habe , mein seit 42 Jahren am hiesigen Platze geführtes Uhren - und Juwelengeschäft
aufzugeben und das gesamte Warenlager zu bedeutend reduzierten Preisen abzugeben . Es verabsäume
daher niemand , von dieser außerordentlich günstigen Gelegenheit ausgiebigst Gebrauch zu machen.

Gleichzeitig danke ich allen meinen werten Kunden für das mir in so reichem Maße geschenkte
Vertrauen . — Meine Präzisionswerkstätte für fachgemäße Uhr - Reparaturen im Stöoklgebäude wird bis
auf weiteres in unveränderter Weise weitergeführt.

Bernhard LeStner
Maria«

Uhrmacher
Uhren -, Gold- und Silberwaren , Juwelen,

iha Bür. 17/10
Innsbruck

8 868
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